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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts inel. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Thronrede und Adreßdebatte in England. 

Wie dürftig, ja faſt inhaltsleer auch die engliſche Thronrede aus⸗ 
gefallen iſt und wie wenig auch die darauffolgenden Adreßdebatten 
beider Häuſer thatſächlich neues zu Tage gefördert haben, fo geht doch 
ſchon aus den Erklärungen der Miniſter und Parteiführer deutlich 
hervor, daß die Tories wie die Gladſtonianer durchaus ihren alten 
Standpunkt beibehalten haben. Salisbury und Churchill theilten ſich 
in die Aufgabe, bezüglich der iriſchen Differenz unzweideutige Decla⸗ 
rationen abzugeben, denen zufolge die Regierung ihre frühere conſer⸗ 
vative Politik unentwegt fortſetzen will, die Iren mit Heinen Haus: 
mittelchen zu befriedigen und eventuell mit Repreſſivmaßregeln einzu⸗ 
ſchüchtern. Vor allen Dingen will das Miniſterium vorläufig einmal 
freie Hand haben. Es will nach Erledigung des Budgets die Seſſion 
bis zum Februar vertagen und in der Zwiſchenzeit die Homerule⸗ 
frage gründlich ſtudiren. Zu dem Behufe iſt im Schoße des Cabinets 
ein Vierercomité niedergeſetzt, das aus dem Schatzkanzler Churchill, 
dem Oberſtaatsſecretär für Irland Hicks⸗Beach, dem Miniſter des 
Innern Matthews und dem Kriegsminiſter Smith beſteht. Beſonders 
glücklich kann man dieſe Wahl gerade nicht nennen, denn nament⸗ 
lich Matthews wird auf der Grünen Inſel von beiden Seiten heftig 
angefeindet. Die Orangiſten in Ulſter haſſen ihn als Katholiken, und 
dem allſeitigen Mißtrauen in den Mann wird eine genügende Recht⸗ 
fertigung gegeben durch die Enthüllung, daß er vor Jahren noch 
ein eifriger Homeruler geweſen iſt, alſo bei beiden Parteien ſich jenes 
verdienten Odiums erfreut, das unfehlbar mit allen Acten der Apo⸗ 
ſtaſte verbunden if. Bis zum Februar hofft die Regierung mit den 
gewöhnlichen Geſetzen auskommen zu können, da ſie den Zuſtand in 
Irland nicht eben anormal findet. Das iſt angeſichts der fort⸗ 
geſetzten Straßenkämpfe in Belfaſt und der im Südweſten der Inſel 
auftauchenden Unruhen eine fat groteske Behauptung. Das Mini- 
ſterium verſpricht, in der Zwiſchenzeit das Parlament wieder einzu⸗ 
berufen, falls es ſich zeigen ſollte, daß die Acte der Rebellion weiter 
um ſich greifen und es die Vollmacht zur Ergreifung außerordent⸗ 
licher Maßregeln verlangen muß. Das heißt, wie die Dinge liegen, 
in ehrlichem Deutſch: es wird fo lange wie irgend moglich die Agi⸗ 
tation im Wege der bloßen Verwaltung niederhalten, ſich aber 
gerade nicht darüber grämen, wenn ein Zuſtand allgemeiner Anarchie 
hereinbrechen follte, der die Votirung neuer Zwangsgeſetze unvermeid⸗ 
lich macht, weil das Vaterland in offenbarer Gefahr iſt. Nicht nur 
die Reden Churchills und Salisburys, deren allgemeiner Tenor wäh⸗ 
rend der ganzen Wahlperiode darauf auslief, daß die Tories mit den 
gewöhnlichen Geſetzen amtiren wollten, aber auch vor Ausnahme⸗ 
ſchritten nicht zurückſchrecken würden, wenn dieſelben nothwendig wer⸗ 
den ſollten, haben das bewieſen, ſondern Churchill ſelber kündigte in 
der Adreßdebatte dem Unterhauſe an, daß General Buller, aus dem 
Afghanenkriege bekannt, über den Georgscanal geſandt werden ſolle, 
um im Süſtweſten die Ordnung herzuſtellen und zu bewahren. 

Das iſt deutlich genug. Durch militäriſche Machtentfaltung und 
durch kleine Conceſſionen hoffen die Tories, in alter Weiſe auf der 
Inſel über die Parlamentsferien hinwegzukommen und für den 
nächſten Februar die Parnelliten gefügig oder doch mürbe gemacht zu 
haben. Leider kann kein Unbefangener verkennen, daß dies in 
Wahrheit kein Regierungsſyſtem ift, ſondern aus der Hand in den 
Mund leben heißt. So ſtehen die Dinge heutzutage zwiſchen Angel 
ſachſen und Kelten ganz gewiß nicht mehr, daß man ſich von einer 
ſolchen Wirthſchaft auch nur die vorübergehenden Wirkungen eines 
heilſamen Palliativmittels verſprechen dürfte. Im Gegentheil ſcheint 
ſich der Hader auf beiden Seiten des Oceans zu einer Kriſis zuzu⸗ 
ſpiten, die leicht in eine Kataſtrophe auslaufen mag. Als Gladſtone 
das Parlament auflöſte, gab er für die Neuwahlen die Loſung aus, 
daß ſeine Homerulevorlage von der Tagesordnung verſchwunden ſei, 
daß er aber auf dem Princip der Sache beharren müſſe. Die 
Thronrede nun verkündete kurz und bündig, daß die conſervative Re⸗ 
gierung die Verwerfung von Homerule durch das vorige Palament 
als endgiltig anſehe, da die Abflimmung der Nation in den Neu: 
wahlen dieſe Entſcheidung beſtätigt habe. Auf dieſem Boden iſt keine 
Verſöhnung, ja nicht einmal ein Compromiß denkbar. Gladſtone, 


der trotz feiner Ruhebedürftigkeit ſogleich wieder im Haufe erſchienen 
er feine Anſichten über die iriſche Frage nicht geändert 
habe, und daß die jüngſten Vorgänge in Belfaſt ihn überzeugt hätten, 


ift, ſagte, daß 


wie die Hauptprincipien feiner iriſchen Politik richtig feien. So be: 


en aljo die Gegenſätze in ungeſchwächter Kraft fort, und da kommt 
wi nter aal daß die Maſorität von Salis- 
bury wieder auf Gladſtone übergehen würde, ſobald die Tories dem 
Haufe die Votirung von Zwangsmaßregeln zumuthen müſſen, zu 
denen ſich die liberalen Unioniſten unter Hartington und namentlich 
der radicale Flügel unter Chamberlain nimmermehr hergeben könnten. 
Daß aber Salisbury gendthigt fein wird, binnen kurzer Zeit mit 
einem ſolchen Anſinnen an das Parlament heranzutreten, darüber 
kann nicht der mindeſte Zweifel obwalten, wenn man die Vorgänge 


denn doch von vornherein in Betracht, 


in Chicago verfolgt. 


Gleichzeitig mit der eigentlichen Parlamentseröffnung in London 
it dort auf amerikaniſchem Boden eine Convention der Irländer in 
der Neuen Welt zuſammengetreten. Ein coloſſales Meeting, von dem 
behauptet wird, daß es von 15000 Iren beſucht worden it! Auch] beiden dortigen Zeitungen ein Verzeichniß fämmtlicher Almoſen⸗ g 
die hervorragendſten Vertreter der iriſchen Brigade im Parlament |empfänger — 188 an der Zahl — mit Angabe 
waren zu dieſer Verſammlung herübergereiſt, und die Reſolutionen] Höhe des Almoſens, der Gründe, aus denen es bewilligt worden, und 
förmliche Kriegserklärung an Groß: der perſönlichen Verhältniſſe der Almoſenempfänger veröffentlicht. 
Öritannien. Hervorzuheben it dabei, daß die Beſchlüſſe auch in erſter] Unter den letzteren befinden ſich ohne Zweifel ſehr viele — fo manche 
Linie durch irifche Pa lamentsmitglieder verfochten wurden. Die Con: | Bemerkung über die perſönlichen Verhältniſſe läßt es erkennen —, 


derſelben lauten wie eine 


vention votirte Glepſtone ihren wärmſten Dank und 
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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vof- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal., an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 24. Auguſt 1886. 
— EEE SA UG RT G SR E CS PURE R ZB RE E, 


nach feinem Sturz die Politik Irlands nur eine Politik des Kampfes] vielleicht ſchwer darunter leiden. Wie dem Berichte aus Mühlhauſen 
fein könne, weil Salisbury genöthigt fein werde, die Knebelbills] hinzugefügt wird, herrſcht dort in Folge dieſer Veröffentlichung große 
wiederherzuſtellen. Das iriſche Volk könne ein treuer Freund ſein, Erregung unter der Bürgerſchaft, welche das Verfahren des 
jetzt aber habe es zu zeigen, daß es auch ein furchtbarer Feind zu) Magiſtrats mißbillige. Hoffentlich machen die Stadtverordneten ihren 
fein vermöge. Daher müſſe man den Krieg gegen England nicht] Einfluß geltend, damit ſolche Veröffentlichungen in Zukunft vermieden 
blos mit legalen Mitteln führen, ſondern, wo dieſe nicht ausreichen, werden. 

auch vor dem Gebrauch von Dynamit nicht zurückſchrecken. Daß Irland [Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens] 
ein guter Freund fein kann, hat es nun zu Gladſtones Zeiten nicht eben feitens aller Verwaltungen hinſichtlich der Fortgewährung des Civil- 
bewieſen, denn damals lautete die von Parnell ausgegebene Loſung bei| einkommens von außeretatsmäßigen Beamten während ihrer 
den Wahlen, die Liberalen zu „erwürgen“, damit in dem Parlament Einberufung zu den gewöhnlichen militäriſchen Friedensübungen 
zwiſchen zwei gleich farten Hälften die iriſche Brigade in allen Dingen den beſtimmt ein Erlaß des Finanzminiſters vom 13. d.: 

Ausſchlag gebe. Daß diefe Kampfesſtimmung ſeitdem noch gewaltig ) Den gegen firirte Remuneration dauernd oder auf unbeſtimmte Zeit 
geſtiegen, liegt nicht nur in der Natur der Sache, ſondern wird auch angenommenen Beamten ohne Unterſchied, ob fie Offiziersrang haben oder 
dadurch bezeichnet, daß Parnell, der bekanntlich als Proteſtant ge: nicht, ift eben fo wie den etatsmäßig angeſtellten Beamten während der 


boren iſt, gerade den gegenwärtigen Augenblick wählen ſoll, um zur 
katholiſchen Kirche überzutreten. Durch dieſen Act würde dann ein 


Krieg bis aufs Meſſer zwiſchen proteſtantiſchen Angelſachſen und nung 


gewöhnlichen Friedensübungen einſchließlich der Dienſtleiſtungen zur Dar⸗ 
legung der Qualification zum Reſerve⸗ und Landwehroffizier, beziehungs⸗ 
weiſe zur weiteren Beförderung, das Civildienſteinkommen ohne Anrech⸗ 
der aus Militärfonds zahlbaren Competenzen zu belaſſen. 2) Den⸗ 


katholiſchen Kelten eröffnet werden, der es auch den Gladflonianern | jenigen Beamten, welchen ohne dauernde Anſtellung nur für beſtimmte 


äußerſt erſchweren müßte, mit den Parnelliten weiter Hand in Hand 
zu gehen. Kurz, die Iren meinen, es müſſe in dem gegenwärtigen 
Wirrwarr jeder Wind, von welcher Seite er auch komme, ihre Segel 
füllen. 
ſchwerlich das Ziel der Fahrt ſein, namentlich nachdem auf der 
vention von Chicago bei aller Verehrung für Gladſtone doch auch be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß ſelbſt ſeine Vorlagen über die Errichtung eines 
eignen Parlamentes in Dublin nur als eine Abſchlagszahlung auf 
weitere Errungenſchaften betrachtet werden könnten. Wie die Dinge 


Dienſtleiſtungen eine jederzeit widerrufliche Remuneration bewilligt worden 
iſt, iſt der Regel nach die letztere neben den Militärcompetenzen nicht fort⸗ 
zuzahlen. Ausnahmen von dieſer Regel ſind nur unter beſonderen Un⸗ 
ſtänden mit Zuſtimmung des Miniſters zuzulaſſen. 3) Die diätariſch be⸗ 


Da mögen fie vielleicht Recht haben, aber Homerule wird ſchäftigten Beamten, welche als Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe auf Grund des 
Gon: Reichsgeſetzes vom 6. Mai 1830 zu militäriſchen Uebungen einberufen 


werden, ſind hinſichtlich des Fortbezuges des Civildienſteinkommens für 

die Dauer der beregten Uebungen den zu den gewöhnlichen Friedens⸗ 
—— einberufenen Angehörigen der Reſerve und Landwehr gleichzu⸗ 

tellen. 


(Studentiſche Schiedsgerichte.] In der vor Kurzem in Leipzig 


heute ſtehen, wird ſich die britiſche Nation ſchwerlich Homerule anders der Pär Gehe Verſammlung der Deutſchen akademiſchen Vereinigung, in 
er 


als durch einen fiegreihen Bürgerkrieg der Iren abringen laſſen. 
Triumphiren die Kelten in dieſem, ſo werden ſie ihrerſeits ſich nicht 
mit der Gründung eines Parlaments in College Green begnügen, 


das dem Reichs parlament uutergeordnet fein foll; unterliegen fie, dann] ift. Nach dieſen 


werden die Angelſachſen als Sieger wahrhaftig nicht daran denken, 
das Werk Pitts, die vollſtändige Union, zu zertrümmern. Was wir 
bisher von dem Toryregiment geſehen haben, liefert uns keinen Be⸗ 


err Geheimrath Prof. Dr. Esmarch⸗Kiel zum Ehrenpräſidenten er⸗ 
nannt wurde, ſind die Entwürfe zu einem ſtudentiſchen Schiedsgericht und⸗ 
zu einem ſtudentiſchen Zweikampfsgeſetz nach den Vorſchlägen der Orts- 
gruppe Berlin angenommen worden, deren Vorſitzender Dr. Conrad Küſter 
ntwürfen ſoll an jeder Hochſchule ein aus Studenten 
gebildetes Schiedsgericht eingerichtet werden, welches den Zweck hat, die 
Ehrenhändel unter den Studenten auf Berufen des einen Theils durch 


Vergleich beizulegen. Die Mitglieder des Schiedsgerichts find auf Ehren⸗ 


wort verpflichtet, den Verſuch eines Vergleichs zu machen und über Alles. 


weis, daß Salisbury und feine Collegen die Staatsmänner dazu find, was im Schiedsgericht vorgegangen, Verſchwiegenheit zu beobachten. Auf 
welche verhindern könnten, daß fih der Kampf mit Irland zu der Zweikampf darf daſſelbe nicht entſchelden. Vielmehr unterliegt dieſer nach 
Frage um die gänzliche Losreizung oder zur Behandlung Irlands als Ben zweiten Entwurf den allgemeinen ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen, und 


eines eroberten Landes zuſpitzen wird. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 22. Auguft. 


[Das bürgerliche Geſetzbuch. — | Beſtimmungsmenſuren, und folen auch dem Reichstag zur Berü 


oll mit der doppelten Höhe des gewöhnlichen Strafmaßes belegt werden, 
wenn Jemand in frevelhafter Weiſe zum Zweikampf gereizt hat. Dagegen 
ſoll die jetzt geſetzliche Strafe auf den vierten Theil ermäßigt werden, 
wenn Jemand auf die gleiche Weiſe, wie oben erwähnt, dazu gezwungen 
worden ift. Dieſe Entwürfe richten ihre Spitze gegen die nun 

gung 


Vereinsrecht und Polizeiſtunde. — Unzuläſſige Ver- vorgelegt werden. 


öffentlichung.] In einer durch viele Blätter verbreiteten Notiz 
wird behauptet, der Abſchluß der Arbeiten der Commiſſion für die 
Ausarbeitung eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches ſei um die 
Mitte des nächſten Jahres zu erwarten. Daran iſt nicht zu denken. 
Die Arbeiten der Commiſſion werden bis zu ihrem Abſchluſſe noch 
manches Jahr beanſpruchen; zunächſt handelt es ſich nur um die 
Fertigſtellung der einzelnen Theilentwürfe und eine vorläufige Ge⸗ 
ſammtredaction des Werkes. Soweit wird man allerdings im nächſten 
Jahre gelangen. Dann wird die Veröffentlichung der Arbeiten er⸗ 
folgen, welche mit lebhaftem Intereſſe nicht blos in der Juriſtenwelt, 
ſondern auch in anderen Kreiſen erwartet wird. Es ſteht außer 
allem Zweifel, daß die von der Commiſſion ausgearbeiteten Entwürfe 
in den nächſten Jahren in der öffentlichen Discuſſion eine außer⸗ 
ordentliche Rolle ſpielen und eine ungeheure Fluth von Broſchüren 
und Aufſätzen, von Kritiken und Vorſchlägen Berufener und Un: 
berufener hervorrufen werden. Um jedes Mißverſtändniß auszu⸗ 
ſchließen, bemerken wir aber, daß wir durchaus nicht die Nichtjuriſten 
als Unberufene bezeichnen möchten. Das neue Geſetzbuch wird fo 
tief in alle bürgerlichen Verhältniſſe einſchneiden, daß alle Klaſſen der 
Bevölkerung an einer möglichſt eingehenden Erörterung der Grund⸗ 
fäge, auf denen das Geſetz aufgebaut iſt, und der Beſtimmungen, welche 
es enthalten ſoll, das größte Intereſſe haben. Es werden ſich daher 
vorausſichtlich auch alle gewerblichen und wirthſchaftlichen Vereine 
und Corporationen mit den von der Commiſſion fertiggeſtellten Ent⸗ 
würfen beſchäftigen und es nicht an Abänderungsvorſchlägen fehlen 
laſſen. Welchen Umfang diefe Erörterungen annehmen können, 
vermag man ſchon aus den Wünſchen zu ermeſſen, die bereits jetzt 
ausgeſprochen worden ſind. Um nur einen Punkt zu erwähnen, 
ſo hat Profeſſor von Miaskowski in Breslau bereits angeregt, 
das Anerberecht zu einer geſetzlichen Einrichtung zu machen. Für die 
Mitglieder der Commiſſton beginnt dann, man kann es faſt ſagen, 
erſt die Hauptarbeit. Sie müſſen Alles, was an fie gelangt, prüfen 
und, fo weit es möglich erſcheint, berückſichtigen, ja, zur Vertheidigung 
ihrer Vorſchläge ſelbſt zur Feder greifen und ſchließlich auf Grund 
der gewonnenen Erfahrungen zur definitiven Ausarbeitung ſchreiten. 
Es ergiebt ſich hieraus, daß der Abſchluß der Arbeiten noch eine Reihe 
von Jahren auf ſich warten laſſen wird; giebt es doch Peſſimiſten, 
die da glauben, daß das deutſche bürgerliche Geſetzbuch in dieſem 


eigenthümliche Auffaſſung von den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes 
hat der Polizeibeamte, welcher vor einigen Tagen nicht dulden wollte, 


berichtet. 


Jahrhundert nicht mehr zur Einführung gelangen werde. — Eine 


daß eine Wählerverſammlung in Ratzeburg, in welcher Rickert ge⸗ 
ſprochen hatte und durch den ſocialdemokratiſchen Candidaten Molken⸗ 
buhr eine lange Debatte veranlaßt war, länger als 11 Uhr fortge⸗ 
führt wurde, weil die Polizeiſtunde eingetreten ſei. Dieſe Auffaſſung 
ſteht im Widerſpruch zu den Beſtimmungen des Geſetzes, welches 
eine derartige Einſchränkung der Vereinsfreiheit nicht kennt. Es wäre 
ſehr wünſchenswerth, daß die Veranſtalter der Verſammlung den 
Beſchwerdeweg beſchreiten, damit wenigſtens in der Zukunft eine 
ſolche Störung nicht mehr eintreten kann. — Von einer durchaus nicht 
zu billigenden Maßregel wird auch aus Mühlhauſen in Thüringen eine baldige Neureviſion des Tarifs zu veranlaſſen, 
Der dortige Magiſtrat hat in beſonderen Beilagen der 


des Alters, der] von der © 


ID: Edgar Bauer 7.] Mit dem am Mittwoch im 65. Lebensjahre 
verſtorbenen Dr. 

ſamkeit ſchon von dem Anfang der vierziger Jahre begann, der aber un⸗ 
Ven h ei blieb, bis ein Herzſchlag feinem Leben ein Ende machte. 
Dem „Hann. Kur.“ entnehmen wir folgende Daten: Jüngerer Bruder des 
bekannten Bruno Bauer, trat er zuerſt in einer Schrift als Vertheidiger 
dieſes Bruders auf, dem wegen feiner Kritik bibliſcher Schriften die venia- 
legendi von der Bonner Univerſität entzogen war. Eine weitere Ausfüh⸗ 
rung ſeiner erſten Schrift unter dem Tikel: „Der Streit der Kritik mit 
der Kirche und dem Staat“, veranlaßte ſeine Verurtheilung zu vierjähriger 
Haft, die er zum Theil auf der Feſtung Magdeburg verbüßte, bis ihm die 
im März 1848 erlaſſene Amneſtie die Freiheit wiedergab. Auch in der 
Zeit feiner Feſtungshaft war er unausgeſetzt literariſch thätig. Nach der 
Erhebung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein 1848 gab er mit Theodor 
Olshauſen die „Norddeutſche Freie Preſſe“ heraus, die das Organ der 
nationalen Partei in den Herzogthümern war, hat aber ſpäter in mehreren 
Flugſchriften die Anſprüche Dänemarks auf Schleswig⸗Holſtein zu recht⸗ 
fertigen verſucht. Auch von dem liberalen kirchlichen Standpunkt, den er 
in feinen erſten Schriften eingenommen, trat er ſpäter zurück und auf die 
ſtreng kirchliche Seite, ſo daß es ihm möglich war, mit dem däniſchen 
Biſchof Koopmann eine kirchliche Zeitſchrift herauszugeben, welche die For⸗ 
derungen der Orthodoxen zu den ihrigen machte. Nach Hannover kam 
Edgar Bauer 1871, um die Redaction der während des deutſch⸗franzöſiſchen 


Krieges unterdrückten „Deutſchen Volkszeitung“ zu übernehmen, die er im 


Herbſt 1876 wieder niederlegte. Er hielt hier Vorträge über die Urſprünge 
der Sprache, Sage und Baukunſt, war auch weiter literariſch thätig, na⸗ 
mentlich publicirte er eine gegen das Freimaurerthum gerichtete Schrift. 
Bis zu feinem Tode war er jtellvertretender Redacteur zweier welfiſcher 
Organe: der „Niederſächſiſchen 3 und der vom Paitor a. D. Grote 
begründeten kirchlichen Zeitſchrift: „Unter dem Kreuze.“ Eine Wochen⸗ 
ſchrift, die Bauer in Hannover ins Leben rief, ging nach kurzem Beſtehen 
ein, die Betbeiligung an einem anderen publiciſtiſchen Unternehmen zog 
ihm ſogar längere Haft zu, die ihm zum Theil durch kaiſerliche Gnade er⸗ 
laſſen wurde. Bauer war ein Mann von unleugbarer Begabung und 
großem Thätigkeitsdrang, aber zu unruhig und zu oft in ſeinen Grund⸗ 
anſchauungen wechſelnd, als daß er mit nachhaltigem Erfolge hätte wirken 
können. Seine Schriften ließ er zum großen Theile in eigenem Verlage 
erſcheinen, und da der Abſatz derſelben ein ſpärlicher blieb, lebte er na⸗ 
mentlich in den letzten Jahren in ſehr bedrängten Verhältniſſen. 


[Die Buchdrucker aner Ber traten heute Mittag in einer Stärke 
von etwa 1200 Mann zu einer Verſammlung zuſammen, um zu dem neuen 
Tarif Bann zu nehmen, wie er vor einigen Tagen in Leipzig von einer 
aus 12 Prinzipalen und 12 Gehilfen beſtehenden Commiſſion — re 
iſt. Der von der Berliner Gehilfenſchaft als Vertreter dorthin entſendete 
Schriftſetzer Beſteck leitete ſeinen Bericht über die ſtattgehabten Verhand⸗ 
lungen mit dem Ausdrucke des Bedauerns ein, daß die Gehilfenvertreter 
in Iren Forderungen gegenüber den geſchloſſen auftretenden Deputirten 
der Prinzipale nicht einig De und führte hierauf zurück, daß die er⸗ 
rungenen 1795 für die Gehilfen ganz unbedeutende wären. Beſonders 
wenig ſei für Berlin erreicht, da die für hier als Localzuſchlag feſtgeſetzte 
Erhöhung der Grundpoſition des Tarifs um 20 pCt. ganz ungenügend 
ſei. Der Redner empfahl am Schluß ſeiner Ausführungen der hieſigen 
Gehilfenſchaft, den neuen Tarif abzulehnen. Der nächſte Redner, Schrift⸗ 
ſetzer Malkowitz aus Stettin, verwies darauf, daß der neue Tarif immer⸗ 
hin gegen den alten einige Vortheile bietet und ſich für die Provinz 

ünſtiger als für Berlin ſtellt. Von einer Ablehnung des neuen Tarifs. 
eitens der Berliner Gehilfenſchaft verſpreche er ſich keinen Erfolg, da die 
Gehilfen in der Provinz für denſelben ſtimmen würden. Auch Schrift⸗ 
ſetzer Eifler Klin) erfuchte die Verſammlung, dem neuen Tarif zuzu⸗ 
ſtimmen, ſo viel derſelbe auch zu wünſchen übrig ließe, damit die Tarif⸗ 


A e und zu bedenken, daß 
nur ſchrittweiſe den Prinzipalen eine Beſſerung der Lage der Gehilfen ab⸗ 
etrotzt werden könne. In Verbindung mit dieſen Ausführungen ſchilderte 
er das veghe zweier hieſigen Prinzipale gegen ihre Arbeiter, welches 

roffheit zeuge, mit welcher von dieſer Seite den Gehilfen 
egenüber getreten werde. Von anderer Seite ſolle ſogar das Polizei⸗ 
Gräfidium erſucht fein und daſſelbe dieſem Erſuchen . KE haben, 
den Arbeitgebern eine Lifte mit den Namen der leitenden Petſönlichkeiten 
unter der gegen Gehilfenſchaft mit der Bitte zu übermitteln, dieſelben 
aus ihrer Stellung zu entlagſen. Er wiſſe nicht, ob man einer Behörde 


erklärte, daß] welche ohne eigene Schuld in ihre jetzige Lage gekommen find und! zutrauen könne, daß fe zu einem ſolchen Mißbrauch ihrer Amtsgewalt 


E. Bauer iſt ein Publiciſt dahingeſchieden, deſſen Wirk⸗ 


einheit aufrecht erhalten würde. Es ſei aber Pflicht der Gehilfen Berlins. 
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greifen würde. Bei dieſen Worten löſte der überwachende Beamte die 
erſammlung auf. 

[Brand.] Aus Freiberg i. ©. wird dem „Leipz. Tgbl.“ unterm 22ten 
Auguſt telegraphirt: An der Ecke der Moritzſtraße, in der Nähe des Domes, 
brach heute Nachmittag Feuer aus, welches 3 peak in Aſche legte. Ob⸗ 
wohl durch die Energie der hieſigen Feuerwehr das Feuer auf ſeinen 
Herd beſchränkt blieb, fing doch das Dach des Domes bereits zu glimmen 
an. — Der Dom iſt jedoch jetzt außer Gefahr. — Niemand verletzt. 

Schleswig, 19. Auguſt. [Verhaftung.] Den „Schlesw. Nachr.“ 


zufolge wurde am Dinstag Abend ein bekannter Führer der hieſigen 


Socialdemokraten, Nagelſchmied Schlichting, von der Polizei in Haft ge⸗ 
nommen und nach einem angeſtellten Verhör am nächſten Mittag dem 
Amtsgerichte überliefert. 

Halle, 19. Aug. [Bairiſche Prinzen als Akademiker. 
Die „Kaiſerlich Leopoldiniſch⸗Caroliniſche Deutſche Akademie der Natur- 
forſcher“, die zur Zeit unter Leitung des Geh. Raths Profeſſor 
Dr. Knoblauch in unſerer Stadt ihren Sitz hat, hat den Herzog 
Karl Theodor von Baiern und den Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Baiern als Mitglieder aufgenommen. Die auf dieſe Thatſache Bezug 
habenden Begrüßungsſchreiben erinnern beide an den bekannten Wahl: 
ſpruch der Akademie: „Nunquam otiosus“ (Niemals müßig), und 
es ſtimmen die Begrüßungen auch darin überein, daß fie erklären: es 
ſei der kaiſerlichen Akademie erwünſcht und ehrenvoll, daß ein Mit⸗ 
glied des königlichen Hauſes der Wittelsbacher, aus dem der erhabene 
Reorganiſator der Akademie, Karl VII., hervorgegangen war, ihr an= 
gehören und durch ſeine Verdienſte die Erinnerung an die einſtigen 
Gnadenbeweiſe noch mehr beleben will. Herzog Karl wird ſodann 
in folgender Weiſe angeredet: „Du aber, Durchlauchtigſter Herzog, 
ebenſo angeſehen wegen Deiner reichen Erfahrung in der Heilkunde, 
als wegen Deiner menſchenfreundlichen Geſinnung, haſt eine ſo aus⸗ 
gezeichnete und allgemein als erforderlich anerkannte Thätigkeit auf 
jenem wiſſenſchaftlichen Gebiete entfaltet, daß Dein angeſtrengtes 
Mühen und Lehren die herrlichſten Erfolge für das Gemeinwohl ge⸗ 
zeitigt hat.“ In dem Schreiben an den Prinzen Ludwig Ferdinand 
wird geſagt: „Du aber, Durchlauchtigſter Prinz, hat Dich ebenfo 
ſehr als einſichtsvoller Kenner und Förderer der Wiſſenſchaften ge- 
zeigt, wie insbeſondere vielfache Beweiſe einer gründlichen Bekannt: 
ſchaft mit den Naturwiſſenſchaften und eines eindringlichen Forſchungs⸗ 
eifers gegeben. Auch haft Du Dich um das letztere Wiſſensgebiet 
durch eine Reihe ſcharfſinniger Unterſuchungen ſehr verdient gemacht.“ 

Leisnig, 22. Aug. [Der hier tagende 5. deutſche Dressler: 
tag!] ſprach ſich gegen die monopoliſirende Pacht des Bernſteins an der 


Oſtſee aus. 

Fraukfurt a. O., 20. Aug. [Exceß.] Dieſer Tage haben zwiſchen 
Soldaten des Leib⸗Grenadier⸗Regiments und des Dragoner⸗Regiments 
kleinere Exceſſe ſtattgefunden, deren Urſprung, wie man jetzt hört, aus dem 
Regiments⸗Exercieren vom Montage, bei welchem einige Infanteriſten von 
attaquirenden Dragonern überritten wurden, reſultiren foll. Ueber dieſen 
Unfall, an dem die betreffenden Dragoner nach Lage der Sache vermuth⸗ 
lich unſchuldig find, entbrannte bei den Soldaten des Leib⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments eine Erbitterung, die zu den früher gemeldeten Zuſammenſtößen 
und zu weiteren Reibereien führte. Letztere hatten geſtern Abend nach 
3 Uhr förmliche Zuſammenrottungen an der Oderbrücke zur Folge. 
Die „Frankf. Od.⸗Ztg.“ berichtet darüber „Starke Trupps von Dra⸗ 
gonern ſtellten ſich an der Dammſeite der Brücke auf, während 

ch in der Brückthorſtraße Infanteriſten in großer Zahl anſammelten 
und feindſelige Abſichten auf die Dragoner verriethen. Die Brücke 
ſelbſt war mit hunderten von Civiliſten beſetzt, welche die Neugier 
feſthielt. Dem Zureden zur Stelle gekommener Offiziere gelang es, di 
Infanteriſten einigermaßen zu beſchwichtigen und zum Auseinandergehen 
u bewegen. Bald erſchienen auch Patrouillen, welche die Brücke ab⸗ 
perrten. Es war bereits halb 10 Uhr geworden, als die aufgeregten 
Mannſchaften ſich dazu verſtanden, nach Hauſe zu gehen. In der Stadt 
ſelbſt find mehrere Ausſchreitungen vorgekommen, indem des Weges 
kommende Dragoner von Infanteriſten angegriffen und mißhandelt wurden. 
Einige Dragoner wurden, um ſie vor Angriffen zu ſchützen, von Offizieren 


Freiburg im Breisgau. 

Tauſend⸗ und abertauſendmal iſt Heidelbergs Name in dieſen 
Tagen erklungen, immer und immer wieder iſt die Anfangsſtrophe 
des ſchönen Liedes „Alt-Heidelberg Du Feine“ wiederholt worden, 
die Zahl derer, die den Weg in die herrliche Muſenſtadt am Neckar 
nicht geſcheut haben, iſt Legion, die ganze gebildete Welt feierte die 
Feſttage mit, und die Zeitungen waren voll von den ausführlichſten 
Berichten. Aber wenn der Name Heidelbergs ertönt, darf eine andere 
Univerfitätsftadt füglich nicht übergangen werden, die durch gleich herr: 
liche Lage Deutſchlands Jugend in ihre Mauern lockt, die denſelben 
kunſtſinnigen Fürſten als Rector magnificentissimus ehrt und die 
die Schweſterſtadt am Neckar wohl noch übertrifft durch eine beſſere 
Ausſicht für die Zukunft. Wir meinen Freiburg im Breisgau. Gleich 
Heidelberg hat es ſich nicht beſcheiden wollen, „die Provinz zu ver⸗ 
ſorgen“. Von der Freiburger Studentenſchaft ſind z. B. nur 303 
geborene Badenſer (worunter Prinz Max von Baden stud. jur.). 
Dagegen tammen 679 aus Preußen, von denen über 100 aus Schleſien 
und Poſen gebürtig ſind. Ja es gilt, wie das im Anfange des 
Mai herausgegebene Studentenverzeichniß darthut, das Wort: 
„Aus Aſiens entlegner Küſte, 

Von allen Inſeln kamen ſie.“ 

Namentlich ſind es die jungen Semeſter, die nach Freiburg pil⸗ 
gern; fie finden daſelbſt einen trefflichen Abſchluß der fröhlichen Mulus- 
zeit und für Diejenigen, die zum erſten Mal das Elternhaus ver: 
laſſen, bietet der Ort die befte Gelegenheit, einmal ordentlich auszu⸗ 
toben und die goldene Zeit, in der der Hausſchlüſſel noch als Symbol 


der menſchlichen Freiheit gilt ißt 
es auch hier: h heit gilt, nach Kräften auszunutzen. Freilich heiß 


yatur brav Gelder muß der Vater ſchicken, 
DO a 
un on Dr. phil. Straubinger, Bruder des berühmt . 
burſchen, erzaͤhlt: es berühmten Han 


Zu Freiburg in d 

Da ſtand's um weinen Wechſel flau.“ 

Doch treiben s die Freiburger nicht am allerſchlimmſten und man 
zahlt dort nicht mehr, als es in Würzburg oder Heidelberg oder einer 
anderen der ſüddeutſchen ſogenannten Vergnügungs⸗Univerſitäten üblich 
iſt. Und dabei iſt der Beſuch von Freiburg gewiſſermaßen Modeſache 
geworden. Man rühmt ſeine balſamiſchen Lüfte, ſein geſundes Trink⸗ 
waſſer, ſeine herrliche Lage in Mitten unzähliger berühmter Punkte 
des Schwarzwaldes. 1319 Studenten zählte man diesmal Die 
Stadt ſelbſt iſt uralt, ſie wurde unter der Regierung Kaiſer Heinrichs IV 
im Jahre 1091 erbaut, 1120 erhielt fie ausgedehnte Stadtrechte fiel 
aber 100 Jahre ſpäter den Grafen von Urach anheim. 1368 erfaufte 
fie nach vielen vergeblichen Aufſtandsverſuchen ihre Unabhängigkeit 
ſtürzte ſich aber dabei in Schulden und mußte bald wieder eine fremde 
Oberhoheit, diesmal die der Habsburger, anerkennen. Als ſtarke 
Feſtung und als Schlüſſel zum ganzen Schwarzwaldgebtete ward ſie 
im 30jährigen Kriege dreimal von den Schweden angegriffen und 
erlag ihnen auch. Im Jahre 1644 flug der Balern⸗General Mercy 
unter ihren Mauern den großen Turenne und bemächtigte ſich darauf 
der Stadt. In den Raubkriegen Ludwigs XV. litt auch Freiburg 
bedeutend. 1677 ward es von Marſchall Erequi genommen und 
verblieb im Nimweger Frieden bei Frankreich. Vauban, der 
große Feſtungs⸗Baumeiſter, machte die Stadt fogar zu einem be 


drohlichen Einfallsthore ins Deutſche Reich. Doch die Fremdherr⸗ 
haft währte nur bis zum Ryßwyker Frieden (1697), durch welchen 


über die Brücke geleitet. Der Trubel vor und auf der Brücke war wäh⸗ 
rend der faſt fünfviertel Stunden währenden Anſammlung ſo groß, daß 
die Paſſage für Fußgänger und Wagen unmöglich war. Dem 3 
nach iſt infolge dieſer Ausſchreitungen den Mannſchaften der zur Zeit bier 
befindlichen drei Infanterie⸗Regimenter durch Garniſonbefehl der Aufent⸗ 
halt in der Dammvorſtadt, ebenſo denen des Dra eren der un⸗ 
befugte Aufenthalt in der inneren Stadt verboten worden. An jeder 
Seite der Oderbrücke werden von heute Abend 5 Uhr ab Patrouillen auf- 
geſtellt werden.“ 

München, 20. Auguſt. [Die Ablehnung der Peſter Ein⸗ 
ladung.] Die „Augsb. Abendztg.“ enthält folgende ihr vom Ge: 
meinde⸗Collegium überſandte Berichtigung: „Die in der „Augsb. 
Abendztg.“ vom 14. Auguſt enthaltene Mittheilung über die Sitzung 
des Gemeindebevollmächtigten⸗Collegiums vom 12. Auguſt l. Is. iſt 
dahin zu berichtigen, daß nicht der Antrag des Herrn Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten Kröber angenommen wurde, die Einladung der ſtädti⸗ 
ſchen Jurisdictionsbehörde in Budapeſt zu den bevorſtehenden Feſt⸗ 
lichkeiten zurückzuweiſen — welcher Antrag vielmehr vom Herrn An⸗ 
tragſteller ſelbſt zurückgezogen worden iſt — ſondern der vom Herrn 


Gemeindebevollmächtigten Commerzienrath Hänle geſtellte Antrag, zu 


erwidern, daß man für die Einladung danke, aber verhindert ſei, 
bi Folge zu leiften. In aller Hochachtung J. M. Gardeißen. 
J. Vorſtand des Collegiums der Gemeindebevollmächtigten der kgl. 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. Bekanntlich hatte auch die 
„Cont.⸗Tel.⸗Comp.“ die hier berichtigte Mittheilung verbreitet. Nach 
dem amtlichen Bericht war der actenmäßige Hergang der Angelegen⸗ 
heit folgender: Abgeſehen von dem durch den Referenten Ruß ver⸗ 
tretenen Ausſchußantrag zum Zwecke einer einheitlichen Behandlung 
der Einladung des Peſter Magiſtrates fih mit den Gemeindebehörden 
Berlins ins Vernehmen zu ſetzen, lag ein Antrag Kröber vor, die 
Einladung abzulehnen, und zwar, wie Herr Kroͤber als feine perſön⸗ 
liche Anſicht bemerkte, mit Rückſicht auf die Haltung der Ungarn den 
Siebenbürger Sachſen gegenüber. Herr Hänle beantragte, der Peſter 
Stadtvertretung in höflicher, aber entſchiedener Form zu erwidern, 
daß man für die Einladung danke, aber verhindert ſei, ihr Folge zu 
leiſten. Der Vorſtand des Collegiums, Herr Gardeißen, betonte, 
der Anſicht des Herrn Hänle zu ſein und ſchlug folgenden Beſchluß 
vor: Dem Magiſtrate Münchens von der Einladung Kenntniß zu 
geben und mitzutheilen, daß im Collegium keine Geneigtheit beſtehe, 
eine Deputation abzuordnen. Da der Magiſtrat keine ſpecielle Ein⸗ 
ladung erhalten hatte, ſo konnte er nur von dieſem Beſchluß Kenntniß 
nehmen und denſelben der Peſter Stadtbehoͤrde übermitteln. Auch 
in dem ſchließlich angenommenen Antrage it von einem „Danke“ 
keine Rede, derſelbe deckt ſich in der Form mit dem Antrage Kröber, 
wenn er ſich auch die Begründung des letzteren nicht aneignet. Daß 
dies nicht geſchehen ſoll, wird durch die Abſendung der oben wieder⸗ 
gegebenen Berichtigung ausdrücklich beſeitigt; in ſo fern enthält dieſe 
eine Milderung der urſprünglichen ſchroffen Formulirung. 


W. Würzburg, 22. Aug. [Ueber die Vergiftung des 
Dbererpeditor Nopitſch] von Münnerſtadt erfahren wir das 
Nähere: Am Freitag früh mit dem erſten Zuge kamen zwet Kaffen- 
reviſtonsbeamte an. Als Nopitſch dieſelben fah, ließ er ſich durch den 
Stationsdiener Karbolſäure holen und trank das Fläſchchen im Warte⸗ 
ſaal I. und II. Kl. aus, worauf er zuſammenſtürzte. Eine halbe 
Stunde ſpäter fand ihn ſeine ſuchende Frau. Alle angewandten Be⸗ 
lebungsverſuche blieben erfolglos. In der Kaſſe fehlten ca. 3000 M. 
Sein Vorgänger hat ſich ebenfalls entleibt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Ueber den in der Wohnung des 
Prinzen Wilhelm zu Reichenhall geplanten Diebſtahl theilt die 

| rzztg. Folgendes mit: Als Prinz Wilhelm von Reichenhall nach Gaſtein 
gereiſt war, umſchlich in der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt ein Mann die 


die Stadt wieder an Oeſterreich kam. Vorübergehend war ſie noch 
zweimal (1713—1714 und 1744—1748) in den Händen der Fran- 
zoſen, die die Befeſtigungswerke der Stadt und die Burg auf der 
Spitze des Schloßberges zerſtörten. 1798 ward der Herzog von 
Modena, dem die franzöſiſche Republik ſein Land genommen, durch 
Freiburg entſchädigt, 1806 verlor er aber die Stadt, die ſeitdem zu 
Baden gehört. So hat Freiburg vielen Herren gedient, viele Schickſale 
erlitten, wenn ihm auch nicht ſo deutlich wie Heidelberg die Spuren 
ſeiner Leiden aufgeprägt ſind. Seit 1827 iſt es Sitz des Erz⸗ 
biſchofs der großen, ganz Südweſt⸗Deutſchland umfaſſenden ober: 
rheiniſchen Kirchenprovinz, und die Wiederbeſetzung dieſes, durch den 
Tod des Dr. Orbin erledigten Amtes hat erſt kürzlich die Gemüther 
in Aufregung verſetzt. Die Univerſität wurde im Jahre 1456 ge: 
gründet, iſt alſo nicht viel jünger, als die Heidelberger Hochſchule. 


Die Stadt ſelbſt liegt zwiſchen Wäldern und Rebenhügeln am 
Fuße des 410 m hohen Schloßbergs im Thale der Dreiſam. Dieſer 
Fluß, ein Nebenfluß der Elz, ſtroͤmt in offenen Rinnen durch faſt alle 
Straßen der Stadt. 

Verläßt man den ſchoͤnen geräumigen Bahnhof, fo erblickt man 
ſofort den alle Häuſer weit überragenden Thurm des Münſters. 
Dieſe Kirche iſt bekanntlich das einzige im Mittelalter ſelbſt vollendete 
Meiſterſtück gothiſcher Baukunſt. An Denkmälern iſt auch Freiburg 
nicht arm (wie denn überhaupt die ſüddeutſchen Städte, ſelbſt die 
kleinſten, den Schmuck, den ein Denkmal gewährt, ſelten vermiſſen 
laſſen. So beſitzt z. B. Freiburgs Nachbarſtadt, das kleine Offen⸗ 
burg, zwei impoſante Monumente, das des Naturforſchers Lorenz 
Oken, der daſelbſt geboren iſt, und des Kartoffelentdeckers Franz 
Drake, der nicht daſelbſt geboren it); das Büſtendenkmal Rottecks, 
ein Standbild des Franziskanermönchs Berthold Schwarz, dem man 
die Erfindung des Schießpulvers zuſchreibt, ein ſchönes Siegesdenkmal 
vor der Kaſerne zieren die Stadt. l f 

Die Hauptverkehrsader, die Kaiſerſtraße, macht einen durchaus 
großſtädtiſchen Eindruck (Freiburg zählt 40 000 Einwohner). Mitten 
auf dem Fahrdamm ſtehen drei Brunnen, aus deren Röhren im 
vorigen Jahre zur Feier des Einzugs des Erbgroßherzogs und ſeiner 
jungen Frau Wein floß. Die Univerfitätsgebäude find zerſtreut, die 
medicinifhen Hörfäle und Kliniken liegen großentheils in den neuen 
Stadttheilen, namentlich it unter ihnen hervorzuheben das ſchöne 
Anatomiegebäude mit der ſinnigen Inſchrift mortui vivos dosent, 
Die alten Univerſitätsbauten, für die anderen Facultäten beſtimmt, 
liegen im Centrum der Stadt. Gar mancher der Männer, die an 
der nun fon 430 Jahre beſtehenden Albert: Ludwigs-Univerfität 
wirken, iſt weit über das Weichbild Freiburgs gekannt und geſchätzt. 
Nach dem Tode des altkatholiſchen Theologen Michelis ſind es vor 
Allem Maier, Hercher und Kraus, die als Gottesgelehrte eines wohl⸗ 
begründeten Rufes genießen. Neben dem Gynäkologen Hegar und 
dem witzigen Anatomen Wiedersheim gilt Straſſer, der bei den Bres: 
lauern noch in gutem Andenken ſtehen wird, als Zierde der medieiniſchen 
Facultät. Von den Juriſten nennen wir mit Uebergehung vieler be: 
deutender Männer nur unſeren Landsmann H. Roſin. Der Chemiker Klauß 
und der Zoologe Weismann locken gewiß ſo Manchen nach Freiburg. 
Einen bewährten Hiſtoriker begrüßen wir in Geh.⸗Rath von Holſt. 


Derſelbe, Deutſchruſſe von Geburt, lebte lange in den Vereinigten 
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7 , i BO ic BON vor einem ihn bes 
merkenden und verfolgenden Lakaien die Flucht und zog fich durch einen 
Sprung von einer Mauer einen ſchweren Bruch des Oberſchenkels zu. 
Sein Benehmen und die bei ihm vorgefundenen Einbruchswerkzeuge ließen 
vermuthen, daß er es auf einen Diebſtabl abgeſehen hatte. Er wurde im 
dortigen Hoſpital untergebracht. Seine Angaben über ſeine Perſönlichkeit 
haben ſich als ridtig ergeben. Er iſt aus Stettin, dort früher bereits 
wegen Diebſtahls beſtraft, vor mehreren Jahren nach London gegangen, 
wo er als 1 5 in verſchiedenen kaufmänniſchen Geſchäften thätig war, 
aber wenig Verdienſt fand. Es ſcheint, daß er ſich jetzt in der Gegend 
von Reichenhall ſchon ſeit einiger Zeit, wahrſcheinlich mit ein oder zwei 
Gruner umhergetrieben bat. 

Die Feuerwe r in Gräfrath, einem Städtchen von 60°0 Einwohnern 
im Kreiſe Solingen, hat folgende Depeſche an den franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter Boulanger abgeſandt: „Kriegsminiſter Boulanger, Paris. Des 
deutſchen Mannes Jugendkraft lebt noch! Die Gräfrather rege‘ 
Chef der Gräfrather Feuerwehr ift der dortige Bürgermeiſter Kü 


ürten. 
Schweiz. 

[Ueber das Unglück am Matterhorn] erhielt die „N. Z. 3.“ 
folgenden ausführlichen Bericht: Letzten Montag find bei ſchönſtem 
Wetter vier Partieen, 7 Touriſten mit neun Führern, zur Clubhütte 
am Matterhorn aufgeſtiegen und haben Dinstags früh zwiſchen halb 
acht und halb neun Uhr bei noch halbklarem Himmel den Gipfel 
glücklich erreicht. Nach kaum halbſtündiger Raſt wurde der Abſtieg 
raſch und faſt gleichzeitig in Angriff genommen, als plotzlich Schnee⸗ 
ſturm ſich einſtellte; oberhalb der ſogenannten Achſel, ungefähr zwei 
Stunden vom Gipfel entfernt, fingen die Hauptſchwierigkeiten an und 
konnten zwei Partien nicht mehr weiter. Eine Partie, ein Engländer 
und ſehr geübter Bergſteiger mit zwei Führern, überwand dagegen 
alle Schwierigkeiten und langte noch am gleichen Tage in Zermatt 
Eine zweite Partie, zwei Holländer mit zwei Führern, erreichte 
nach unſäglichen Anſtrengungen erſt Dinstag, Nachts 11 Uhr, die 
Clubhütte. Die übrigen neun Perſonen waren gezwungen, auf einer 
Höhe von 4000 Mtr. bei anhaltendem Schneeſturm die Nacht im 
Freien zuzubringen. Graf Falkner und ſein fünfzehnjähriger Sohn 
mit drei welſchen Führern verließen Mittwoch früh 5 Uhr äußerſt er- 
ſchöpft und halb erſtarrt ihren ſchaurigen Standpunkt, eine kaum 
60 Centimeter breite Kante am ſenkrechten Abgrund, wo ſie eng⸗ 
umſchloſſen hintereinander ſtehend vierzehn Stunden zugebracht hatten, 
und langten dann nach unſäglichen Mühſalen um 12 Uhr Mittags 
in der Clubhütte an. Zu gleicher Zeit erreichte die Mittwochs früh 
von Zermatt aufgebrochene Hilfsmannſchaft, aus ſieben der beſten 
Führer beſtehend und mit allem Rettungsmaterial verſehen, die Club⸗ 
hütte und brachte den halberſtarrten faſt lebloſen Touriſten erfolgreiche 
Hilfe. Die letzte, vierte Partie, zwei Engländer Dewis und Burkart, 
mit den Führern Fridolin Kroͤnig und Peter Aufdenblatten, blieb 
wegen allzugroßer Erſchöpfung und nach mehrfachen erfolgloſen Ver⸗ 
ſuchen, Burkart weiter zu ſchleppen, bis Mittwoch Mittag auf einer 
kleinen Felsplatte liegen. Da ſie die herannahende Hilfe ſahen und 
hörten, und Burkart von den ebenfalls halberſtarrten Gefährten un⸗ 
moglich weiter gebracht werden konnte, verließen Dewis und die Führer 
den Burkart erſt auf deſſen dringende Bitte, ſich ſelbſt zu retten, 
nachdem er für alle Fälle feinen letzten Willen noch mündlich mitge⸗ 
theilt hatte, und erreichten ſpät Abends die Clubhütte, nachdem ihnen 
unterwegs die Hilfsmannſchaft ftärfende Erfriſchung verabfolgt hatte. 
Dewis konnte Donnerstags zu Fuß Zermatt erreichen, während ſein 
unglücklicher Gefährte Mittwoch Nachmittags 4 Uhr leblos und meh⸗ 
rere Zoll tief eingeſchneit gefunden wurde. Die Urſachen der Kata⸗ 
ſtrophe ſind nach dem allgemeinen Urtheil vor Allem dem ſchnellen 
Witterungsumſchlag und dem beinahe 36 Stunden anhaltenden 
Schneeſturm zuzuſchreiben. Dann ift ganz beſonders verhängnißvoll 
geweſen die größte Ungeübtheit einzelner Touriſten, die Strapazen 
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Staaten, bis er einem Rufe nach Freiburg Folge leitete. Sein ſchwung⸗ 
voller, hinreißender Vortrag, namentlich über die franzoͤſiſche Revo- 
lution, gemahnt an Görres, an die Vorleſungen, die diefe „fünfte 
Großmacht Europas“ vor gleich begeiſtertem Hörerfreife im Anfange 
unſeres Jahrhunderts gehalten hat. Doch verlaſſen wir die Profeſſoren, 
und gehn wir zu den Studenten. 

Das Verbindungsleben iſt hier weniger entwickelt als auf andern 
Hochſchulen; der ſtets wechſelnde Beſtand der Studirenden hindert fie 
ja am erfolgreichen Aufblühn; doch bilden ſich gleich zu Anfang des 
Semeſters größere Kreife, durch die gemeinſchaftliche Mittagstafel oder 
durch landsmannſchaftliche Sympathien bedingt, die feſt zuſammen⸗ 
halten und das Verbindungsleben erſetzen. Im Allgemeinen ift der 
Freiburger Student ein friedfertiges Weſen; von ſo vielen Menſuren 
wie auf andern Univerſitäten hört man hier nicht. Während z. B. in 
Heidelberg ſehr häufig Duelle ſtattfinden, „weil die Trottoirs zu enge 
ſind,“ bleiben hier die Paukereien im Weſentlichen auf die Beſtimmungs⸗ 
menſuren der ſchlagenden Verbindungen beſchränkt. Der Collegien⸗ 
beſuch der Freiburger müßte ſogar Herrn Profeſſor Schmoller 
zufrieden ſtellen; er wird genau ſo gepflegt wie etwa der Scat nach 
dem Mittageſſen. Abends aber, wenn die Arbeit gethan iſt, 
zieht man hinauf auf die freien Bergeshoͤhen oder in die weinbauenden 
Dorfer des Umkreiſes. Da ladet der Waldſee zu luſtiger Kahnfahrt, 
da liegt auf halber Höhe des Schloßbergs die Dattlerei. Wer kennt 
fie nicht, jenes vielbeſungene Wirthshaus, von dem man hinabſchaut 
auf die maleriſch am Fuße des Berges gelegene Stadt und an treff⸗ 
lichem reinen Weine ſich labt, der auf den ſonnigen Abhängen 
deſſelben Berges reifte. Das Freiburger „Bummellied“ nennt die 
von der Studentenſchaft am meiſten beſuchten Orte. Doch laſſen wir 
das Lied ſelber reden: 

„In den Thälern, auf den Hügeln 
Laden uns die Orte ein, 
Könnten wir bie Sdot flügeln 
ebera e u ſein. 
a wo Ne e, Nh und Wein, 
ehren wir ſtets a — zei 
aldfird ift der ſtarke er, 
Der die fear Woche stützt, 
Montags drauf von Littenweiler 
Kehren wir etwas beſpitzt. 
Ja, wo Liebe de. — 
dann na eor 
man uf das Jägerhaus, 
Tragen wir die ſchweren Sorgen 
Durch den grünen Wald hinaus. 
Ja, wo Lie EG 
dem Durſt in Emme 
cht fein volles Recht gehen 
e 
Ja, wo Liebe ꝛc. Wet eh 
a, ſchon ſchließt der durſt' 
10 der en on 1 i Kehle 
Rasch as — daß keines r s 
— = 
Ja wo Liebe ıc. ann 

Man fieht, der Freiburger Student ift für eine Woche wenigſtens 
verforgt. Gelüſtet es ihn nach weiteren Ausflügen, fo ſteht ihm der 
weite Schwarzwald offen. Wird dieſes Waldgebirge auch von unſerer 
ſchleſiſchen Heimath übertroffen, fehlt ihm auch die fete Gliederung 


ſo ſchwier her Bergtouren zu Überwinden, und 
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nur der aufopfernden 
Energie und Ausdauer der Führer und Hilfsmannſchaft it es zu 
verdanken, daß größeres Unglück verhötet wurde. — In Zermatt 
herrſcht unter den zahlreich dort anweſenden Gäſten die freudigſte 
Erregung wegen des verhältnißmäßig glücklichen Ausgangs der Matter⸗ 
horn⸗Expebition. Mit ängſtlicher Spannung harrte man auf Nachrichten 
von den Verunglückten, die manche ſchon rettungslos verloren glaubten. 
Im Hotel Zermatt weilte die Frau des Herrn aus Rom, welcher die Tour 
mitgemacht hatte. Großartig ſind die Anſtrengungen der Führer, 
welche, ſelbſt in hoͤchſter Lebensgefahr, Alles daran ſetzten, das ihnen 
anvertraute Leben der Touriſten zu retten. In dem mehr als 
dreißig Stunden dauernden, fürchterlichen Kampf gegen Schneeſturm, 
Kälte, Hunger und Durſt hielten ſie muthig aus. Der ſchlimmſte 
Feind des übermüdeten, im Schnee ſtarrenden Wanderers ift be 
kanntlich der Schlaf, der ſich mit unwiderſtehlicher Macht auf ſeine 
Lider ſenkt, um ſie nicht mehr öffnen zu laſſen. Die Führer haben 
während der ganzen Schreckensnacht ſtandhaft durchgewacht. Alle 
Bergkundigen ſiud darüber einig, daß ſonſt alle Touriſten erfroren 
wären. Das Präſidium der Section „Monte Roſa“ vom Schweize⸗ 
riſchen Alpenclub befindet ſich in Zermatt. Es iſt ſofort eine Unter: 
ſuchung über den ganzen erſchütternden Vorfall eingeleitet worden. 
Dieſe Unterſuchung erſcheint ſchon deshalb nöthig, um die Führer für 
alle Zeit vor jedem Vorwurf, als hätten ſie in irgend einem Punkte 
ihre Pflicht vernachläffigt, ſicher zu ſtellen. 

Eine ſpätere Meldung lautet: Mr. Davis berichtete heute Bor- | 
mittag beim Abſtieg von der Hütte einem ihm begegnenden Touriſten 
mit bewegter Stimme und unter Thränen von der fürchterlichen im 
Schneeſturm und auf den Felſen zugebrachten Nacht. Er und ſein 
Freund waren zum Tode erſchöpft und am Morgen kaum fähig, 
etwas Nahrung zu ſich zu nehmen. Sie hielten ſich für verloren 
und baten die beiden Führer wiederholt, ſie liegen zu laſſen und ihr 
eigenes Leben zu retten. Verſchiedene Verſuche, Burkardt zum Gehen 
zu veranlaften, ſchlugen fehl. Von unten ertönten Rufe, die auf 
baldige Hilfe hoffen ließen. So entſchloß ſich Davis, ſeinen Freund 
allein zu lafen, und trat Mittwoch Mittag den Abſtieg an. Die 
ihm begeg nenden Führer bat er, feinen Begleiter zu retten; es war 
ſchon zu ät! Ins Fremdenbuch der Clubhütte haben ſich nur die 
Holländer eingetragen. Sie bezeugten die große Gefahr, in der ſie 
ſchwebten, und ſchreiben ihre Rettung nur der Tüchtigkeit der 
Führer zu. 


ya 


Großbritannien 


Malta 19. Aug. Heute Morgen um 8½ Uhr wurde wiederum ein 
ſchwacher Erdſtoß verſpürt. Der Capitain des geſtern Abend hier einge⸗ 
troffenen Dampfers „Tranſition“ meldet, daß er um etwa 9 Uhr Abends 
am 17. d. etwas wie eine Feuergarbe aus dem Waſſer habe emporſchießen 
ſehen. Die Erſcheinung war ungefähr 30 Fuß breit und ſtieg etwa 100 
Fuß in die Höhe, worauf fie plötzlich wieder verſchwand. Das Schiff be- 
fand ſich zur Zeit ungefähr 200 Meilen öſtlich von Malta. Die feurige 
Erſcheinung wurde von dem Schiffe beobachtet und Alle, welche ſich an 
Bord befanden, waren darüber einig, daß es kein Blitz war. 


Amerika. 

[Das Urtheil im Socialiſtenproceß in Chicago] wurde 
bereits telegraphiſch mitgetheilt. Ueber den Verlauf des Proceffes 
liegen folgende Nachrichten aus Chicago, 4. Auguſt, vor: 

Der Criminal⸗Proceß gegen die acht des Mordes angeklagten Dynamit⸗ 
Verbrecher in Chicago war nach faſt ſechswöchentlichen Verhandlungen am 
2. Auguſt ſo weit gediehen, daß die Staatsanwaltſchaft die Kette der 
Schuldbeweiſe als geſchloſſen erachtete und nunmehr die Vertheidigung mit 
ihren Entlaſtungsmomenten ins ag rückt. Die Staatsanwaltſchaft hält 
daran feſt, daß der größte Theil der Angeklagten der gerechten Strafe 


und das Schaurig⸗Schöne von Rübezahls Reich, ſo bieten ſeine lieb⸗ 
lichen Laubwälder, ſeine romantiſchen Flußthäler, ſeine ausſichtsreichen 
Berge, ſeine Seen und Waſſerfälle unendlich viel des Intereſſanten 
und hinterlaſſen einen bleibenden Eindruck. Von Freiburg kann man 
auch hinüber in die Vogeſen, ja, wenn man die Gefahr nicht ſcheut, 
als espion d' Allemagne durchgebläut zu werden (was vorigen 
Winter paſſirte), auch den franzöſiſchen Boden betreten. Man kann zu 
Breiſach in den kühlen Wellen des Rheins baden; will man ſein Tanzbein 
ſchwingen, fo ſtehen dem Tanzluſtigen die Réunions des alten ſchon von 
den Römern gern beſuchten Curorts Badenweiler, ja ſelbſt die 
prächtigen Säle von Baden⸗Baden offen. Und Pfingſten geht's wohl 
in die Schweiz, an die Ufer des Vierwaldſtätterſees oder hindurch 
durch den finſtern Gotthard. Die Fremdenbücher von Interlaken 
allein wieſen dieſen Sommer die Kleinigkeit von 100 Freiburger 
Studenten auf. - a 

Nun noch zum Schluß etwas von der Stellung Freiburgs zu der 
gefeierten Schweſterſtadt am Neckar. Begreiflicherweiſe ſehen die 
Heidelberger nur ungern den wunderbaren Aufſchwung, den die 
Schwarzwälder Kollegin ſeit wenigen Jahren nimmt. Mitunter hat 
ihre Polemik fogar einen etwas hämiſchen Anſtrich. Als jüngſt bet 
dem letzten großen badiſchen Sängerfeſte, das diesmal in Freiburg 
abgehalten ward, auch Heidelberger Gäſte zugegen waren, wußten 
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nicht entgehen wird, und die in der Preſſe allgemten verbreitete An icht fl 


geht dahin, daß die Vertheidigung fich in einer mißlichen Lage befindet. 
an ſieht daher in allen Kreiſen der Bevölkerung met einer gewiſſen 
Spannung der einzuſchlagenden Taktik entgegen. Aus dem bisherigen 
Verhalten ſcheint hervorzugehen, daß ſich die Vertheidigung überhaupt 
keine große Mühe geben wird, die beglaubigte Thatſache in Abrede zu 
ſtellen: daß die Angeklagten einer Bande angehören, welche nur darauf 
ausgeht, das Leben und Eigenthum Anderer zu gefährden. 

nter anderen Zeugen trat auch ein Geheimpoliziſt, Namens 
A. L. Johnſon, von der Pinkertonſchen Agentur, auf. Dieſer Beamte 
hatte ſich vor Jahresfriſt, gänzlich unerkannt, in die Geheime Verbrüde⸗ 
rung aufnehmen laſſen, war in den meiſten Verſammlungen zugegen ge⸗ 
Ben und befand ſich daher in der Lage, über das verbrecheriſche Treiben 
und die revolutionären Umtriebe genaue Berichte erſtatten zu können. 
Mr. Johnſon hatte ſeine Rolle ſo geſchickt geſpielt, daß bei Gelegenheit 
ſeiner Aufnahme in den Geheimbund der Rädelsführer Parſons ſich für 
deſſen Wohlverhalten verbürgte; er wohnte den Exereitien, ſowie den 
Waffenübungen bei und wurde auch in alle Geheimniſſe der Dynamit⸗ 
Fabrication eingeweiht. Herr Pinkerton, der Vorſtand des nach ibm be⸗ 
nannten Deteetiv⸗Inſtituts, ergänzte diefe Ausſage dahin: daß auf Berz 
anlaſſung einer Menge . Bürger und Kaufleute Chicagos im 
Laufe der Zeit gegen ſechs eheimpoliziſten zum Zweck der Ueberwachung 
Aufnahme in den anarchiſtiſchen Verbänden gefunden hätten; ebenſo wären 
von der canadiſchen Regierung mehrere Poliziſten entſandt worden, welche 
ſich längere Zeit in Chicago aufgehalten hätten und über die Schliche der 
Verſchwörer genau unterrichtet waren. 

Durch die Ausſage eines gewiſſen Harry Gilmer wird derjenige, 
welcher die verhängnißvolle Bombe am 4. Mai ſchleuderte, in der Perſon 
eines gewiſſen Schnaubelt feſtgeſtellt. Schnaubelt iſt der einzige von den 
Hauptangeklagten, welchem die Flucht gelungen. Vor einigen Tagen wurde 
in der kleinen Stadt Erie (am Erie⸗See, Staat Pennſylvanien) eine Leiche 
aus dem Waſſer gezogen und von einem Berichterſtatter der Preſſe als 
die Schnaubelts erkannt; man glaubt daher, daß dieſer Gapitalverbrecher 
ſein Entkommen auf einem Boot hat bewerkſtelligen wollen und bei dieſer 
Gelegenheit entweder verunglückt iſt oder Selbſtmord begangen hat. Der 
Belaſtungszeuge Gilmer identificirte nach Maßgabe einer ihm vorgezeigten 
Photographie den Schnaubelt als den Bombenwerfer und fügte als bes 
gleitende Umſtände kin daß die drei gefänglich eingezogenen Angeklagten 
— Spies, Schwab und Fiſcher — ihre Hand bei der Mordthat im Spiel 
geht hätten; Schnaubelt habe die Bombe geſchleudert, nachdem vorher 

pics den Zündfaden in Brand geſteckt hatte. 

Die zeugeneidlich vernommenen Aerzte haben eine genaue Schilderung 
über die ſchweren Verwundungen gegeben, welche die Poliziſten durch die 
Exploſion der Bombe erlitten, ſowie über die unſäglichen Schmerzen, welche 
die Unglücklichen erduldet haben. Die vorgeladenen Chemiker conſtatirten, 
daß die zahlreichen Splitter, welche den Gliedern der verwundeten oder 
gefallenen Poliziſten entnommen worden waren, aus ganz demſelben Mate⸗ 
rial beſtanden, wie die von Lingg und Engel gefertigten Bomben. Dieſe 
Mordwerkzeuge — ſoweit fie den Verſchwörern abgejagt worden find — 
haben entweder die Kugelform, ſind von Metall gearbeitet und mit Spreng⸗ 
ſtoffen vollgepfropft, oder ſie beſtehen aus gewöhnlichen Röhren — 6 Zoll 
lang und 1½—2 Zoll dick — wie fie zu Gasleitungen oder Dampf- 
heizungen benutzt werden. Demnächſt ſind auch gewöhnliche Fruchtbüchſen 
— in der Mitte des Deckels mit einem Loch und zu zwei Dritteln des In⸗ 
halts mit Benzin gefüllt — den Banditen abgenommen worden. Die Ge⸗ 
heimpolizei hat mit en dieſer Sprengſtoffe Verſuche angeſtellt, die ein 
geradezu mörderiſches Reſultat geliefert haben. Eine von den Bomben, 
die in der geheimen Fabrik des berüchtigten Lingg ſich vorfanden, wurde 
mit einem 34 Zoll breiten Stück Eiſen, dann mit mehreren ſchweren 
Planken, demnächſt mit einer Stahlplatte von 180 hub Gewicht, hierauf 
mit einem großen Keſſel, ſchließlich mit einem 132 Pfund ſchweren Steine 
belaſtet und darauf die Zündſchnur in Brand geſteckt. Bei der unmittel⸗ 
bar erfolgenden Exploſion wurde der oben aufliegende Stein in taufend 
Stücke zerſchmettert, der Keſſel war durchlöchert wie ein Sieb, die Stahl⸗ 
platten zerbarſten, und die ſchweren Planken gingen in kleine Splitter. 
Nach dem Urtheil von Sachverſtändigen würde allein das den Verſchwörern 
abgenommene Material genügt haben, um ganze Stadtviertel von Chicago 
der Erde gleich zu machen. 
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elektriſche Strömungen hervor, und man kann mittelſt in bie übrigen 
Leitungen eingeſchalteter Telephone das auf einem der Drähte geführte 
Geſpräch belauſchen. Bei langen Telephonleitungen wären demnach 
Geſpräche „unter vier Ohren“ nicht gut möglich. Befinden ſich etwa 
gar in der Nachbarſchaſt der Telephonleitungen Drähte, in denen 
kräftige telegraphiſche Ströme fließen, ſo iſt die auf erſtere ausgeübte 
elektriſche Inductionswirkung ſo heftig, daß in den eingeſchalteten 
Hör⸗Telephonen jenes unangenehme, eine Verſtändigung unmöglich 
machende Geräuſch⸗ hervorgerufen wird, welches, einem fernen Klein- 
gewehrfeuer nicht unähnlich, unter dem Namen „elektriſcher Scandal“ 
den Fachmännern nur zu gut bekannt iſt. Der Telegraphie kann der 
elektriſchen Induction benachbarter Drähte nichts anhaben, weil die 
Telegraphen⸗Apparate nur auf kräftige Ströme reagiren, während die 
Telephone ſchon durch die ſchwächſten Ströme zum Tönen gebracht 
werden. Um trotzdem die Städte unter einander telephoniſch zu ver: 
binden, entſchloß man ſich im Deutſchen Reiche zum Bau eigener 
Telephon⸗Linien, bei denen zur Rückleitung des Stromes nicht die 
Erde, wie ſonſt in der Telegraphie gebräuchlich, ſondern ein zweiter 
Telephondraht benützt wird. Befinden ſich dieſe Leitungen in ſo 
reſpectabler Entfernung von den Telegraphendrähten, ſo iſt die Tele⸗ 
phonie auf nicht allzu große Diſtanzen möglich. Auf dieſe Weiſe 
findet der telephoniſche Verkehr zwiſchen Berlin und Magdeburg 


diefe nach ihrer Rückkehr nicht genug des Schlechten über Freiburg (178 Kilometer Entfernung) und mehreren anderen Orten ſtatt. 


zu berichten. Sie tadelten die unbequemen Maſſenquartiere, fie 
fragten ſpöttiſch, ob die Freiburger während der Zeit des Sänger⸗ 
feſtes die ſchönen Mädchen eingeſperrt oder aufs Land geſchickt hätten. 
Sie ſetzten auch das ganze Freiburger Leben herab, fangen alſo nicht 
gerade ein Loblieb. Fortwährend aber tönte der Refrain dazwiſchen: 
„In Heidelberg iſt's doch ſchöner.“ Die Haltung der Freiburger Preſſe 
les erſcheinen daſelbſt der „Oberrheiniſche Courier“ und die „Breis⸗ 
gauer Zeitung“, beide liberal, und der „Freiburger Bote“, ultramontan. 
Das „Pfennigblatt“, der „Anzeiger“, das Tageblatt“ und die „Frei⸗ 


Bedenkt man die enormen Koſten ſolcher langer Doppelleitungen, 
ſo begreift man, daß dem Telephon erſt dann der Weltverkehr 
erſchloſſen werden kann, wenn es gelingt, die beſtehenden Tele⸗ 
graphen - Leitungen auch für das Fernſprechen zu benützen. Vor 
dem Jahre 1882 getraute man ſich dieſen Wunſch kaum auszuſprechen, 
aber heute iſt er in überraſchender Weiſe erfüllt. Wir verdanken 
dieſen Sieg dem bekannten belgiſchen Ingenieur F. van Ryſſel⸗ 
berghe. Nach zahlreichen Bemühungen gelang es demſelben, nicht 
blos den Telegraphendraht für den Fernſprechverkehr auf weite Ent⸗ 


burger Zeitung“ find im Allgemeinen unparteiiſch) war eine würdige. fernung brauchbar zu machen, ſondern er erſann auch das Verfahren, 


Hauptſächlich betonte fie, ein Grund zum Wettſtreite liege nicht vor, 
man fole ſich lieber freuen, daß das engere Vaterland zwei ſolche 
Kleinode beſitze wie Freiburg und Heidelberg. 

Das fei auch unſere Anſicht. Beide Hochſchulen ſtehen fih als 
gleichberechtigte, nahezu gleichaltrige Schweſtern gegenüber. Mögen 
beide noch lange auf die deutſche Studentenſchaft die gleiche An⸗ 
ziehungskraft ausüben, beide das Banner der Wiſſenſchaft furchtlos 
immerdar hochhalten und leuchtende Kleinode bleiben unter den 
Hochſchulen des Vaterlandes! F. 


Der Sieg des Telephons. 

Wiewohl die Maſchen der in allen größeren Städten entſtandenen 
Telephonnetze täglich enger werden, ſchien es dennoch bis in die jüngſte 
Zeit, als ob die Anwendung des Fernſprechers blos auf den localen 
Verkehr innerhalb der Mauern einer Stadt beſchränkt bleiben müſſe. 
Die Schwierigkeit bei der Benützung des Telephons für lange Linien, 
alſo für den Verkehr in die Ferne, liegt namentlich in der zuerſt von 
Faraday im Jahre 1831 entdeckten elektriſchen Induction, einer Art 


auf demſelben Drahte gleichzeitig telegraphiſche und telephoniſche Nach⸗ 
richten zu verſenden. Nun erſt treten Telephon und Telegraph in 
Wettſtreit, und das vorausſichtliche Ende des Kampfes wird ſein, daß 
der junge Emporkömmling dem älteren Genoſſen einen Theil feiner 
vielfachen Geſchäfte abnehmen wird. Auf der diesjährigen Telegraphen⸗ 
Conferenz zu Berlin wurden denn auch bereits bezüglich der Verwen⸗ 
dung des Fernſprechers im internationalen Verkehr Beſtimmungen 
etroffen. 

3 Das Verfahren des belgiſchen Ingenieurs beſteht in der finn- 


reichen Verwendung von in der Wiſſenſchaft ſchon lange bekannten 


Thatſachen. Man weiß, daß die Inductionswirkung auf die Nachbar: 
leitung am kräftigſten it, wenn der Strom plötzlich geöffnet oder ge: 
ſchloſſen wird, wenn er überhaupt feine Stärke raf ändert. Um 
dieſen ſchädlichen Einfluß auf ſein geringſtes Maß herabzudrücken, läßt 
van Ryſſelberghe den Telegraphirſtrom geeignete Elektromagnet⸗Rollen 
paſſtren und bewirkt dadurch, daß bei dem zur Erzeugung der tele⸗ 
graphiſchen Schriftzeichen nöthigen Druck auf den Taſter kein plötz⸗ 
liches Entſtehen und Verſchwinden des Stromes, ſondern nur ein 
allmähliches Anſchwellen und Abfallen deſſelben eintritt, welches die Tele⸗ 


elektriſcher Reflexwirkung des in einer Leitung fließenden Stromes auff phone nicht beeinflußt. Demſelben Zwecke der Verlangſamung der Clet- 


die Nachbardrähte. Geſetzt, es befinden ſich zwiſchen zwei Städten mehrere 
Telephonleitungen, ſo rufen die in einem der Drähte dahin⸗ 
eilenden elektriſchen Impulſe in allen benachbarten Leitungen analoge 


trieitäts⸗Entladung dient neben dem beſprochenen „Graduator“ auch der 
„Condenſator“, und beide Apparate führen zuſammen den Namen 
„Anti⸗Inductoren“. Der Condenſator beſteht aus einer großen An- 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. Auguſt. 

Im Anſchluß an die Meldung von der Abſicht, für den gan⸗ 
zen Regierungsbezirk Magdeburg — mit Ausſchluß der Stadt Magde⸗ 
burg und ihrer Vororte — eine Handelskammer zu bilden, geht 
uns aus Berlin eine Zuſchrift zu, welche, weil fie auf ſchleſiſche 
Verhältniſſe Bezug nimmt, einer näheren Beſprechung unterliegen 
mag. Es heißt in der Zuſchrift: 

„Bis jetzt beſteht im Regierungsbezirk Magdeburg, abgeſehen von 
den Aelteſten der Kaufmannſchaft in Magdeburg, nur die Handels⸗ 
kammer zu Halberſtadt, zu welcher die Kreiſe Halberſtadt und Aſchers⸗ 
leben nebſt Theilen von Oſchersleben und Wernigerode und außerdem 
noch aus dem Regierungsbezirk Merſeburg der Gerichtsbezirk Erms⸗ 
leben gehören. Induſtriereiche Orte, wie Burg, Staßfurt, Schöne: 
beck, haben keine Vertretung in einer Handelskammer, ebenſo ſind 
ohne Vertretung Handel und Induſtrie der ganzen Altmark. Es iſt 
erklärlich, daß hier ein Bedürfniß zur Errichtung neuer Vertretungs⸗ 
körper vorhanden iſt, eine andere Frage aber iſt es, ob man 
es als zweckmäßig erachten kann, daß eine Handelskammer 
für den ganzen Bezirk errichtet wird. In Oppeln iſt man aller⸗ 
dings in biegt Richtung vorgegangen. Daß der Verſuch gelungen ift, 
kann man kaum behaupten; die Vertretung der einzelnen Kreiſe und 
der verſchiedenen Intereſſentengruppen iſt in der Oppelner Kammer 
viel zu gering, wenn man von der Metall: und Kohleninduſtrie ab⸗ 
ſieht. In einer Handelskammer müſſen alle Branchen zur Geltung 
kommen, welche in dem Bezirke derſelben in einiger Bedeutung ver⸗ 
treten ſind, ſie können es aber nur, wenn der Bezirk der Kammer 
keine große Ausdehnung hat und die Mitglieder derſelben in ſtetem 
perſönlichen Verkehr mit allen Kreiſen des Handels und der Induſtrie 
ihres Bezirkes ſtehen. Dies it in Oberſchleſien nicht moglich und 
wird noch viel weniger im Reg.-Bez. Magdeburg möglich fein. Zudem ſteht 
der Plan, eine Handelskammer für einen großen Bezirk zu bilden, in unlös- 
barem Widerſpruch mit der bereits zur Durchführung gelangten Idee, für 
Bezirke des gleichen Umfanges Gewerbekammern zu bilden, in welchen 
zwei Sectionen aus Vertretern der Handelskammern beſtehen. Wozu 
eine Handelskammer, deren Bereich den ganzen Regierungsbezirk um⸗ 
faßt, wiederum aus ſich Vertreter in die ebenfalls den ganzen Regie⸗ 
rungsbezirk umfaſſende Gewerbekammer entſenden ſoll, it unerfindlich. 
Glaubt man, daß die aus dieſem Deſtillationsproceß hervorgegangenen 
Sectionen der Gewerbekammern für Handel und Induſtrie beſſer ge: 
eignet wären, die Intereſſen derſelben zu vertreten, als die Handels⸗ 
kammer, welche ſie entſandt hat? Das bisherige Syſtem, Handels⸗ 
kammern für einen kleinen Bezirk zu bilden, hat ſich vortrefflich be⸗ 
währt; man hat nur darin gefehlt, daß nicht genug Kammern ge⸗ 
bildet worden ſind und heute noch bedeutende Induſtriebezirke derſelben 
entbehren.“ 

Wir haben zu dieſer Zuſchrift Folgendes zu bemerken: 

Die Ausführungen über die Handelskammer für den Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln können wir bei genauer Prüfung der Verhältniſſe als 
zutreffende nicht anerkennen. Die genannte Handelskammer zählt 
39 Mitglieder, davon gehören nur 14 der Metall- und Kohlen⸗ 
induſtrie an, was in Anbetracht des Umſtandes, daß dieſe beiden In⸗ 
duſtriezweige die wichtigſten Oberſchleſtens find, von denen mehr oder 
weniger die übrigen Induſtrien daſelbſt abhängig ſind, gewiß nicht zu 
zahlreich it. Die übrigen 25 Handelskammermitglieder recrutiren ſich 
aus der Mühlen⸗, Tabak-, Textil-, Cement⸗ Zucker⸗ und Holzinduſtrie, 
dem Bank- und Baugeſchäft, ſowie dem Kleinkaufmannſtande, welch 
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zahl von Staniolblättern, die fo aufeinander geſchichtet find, daß 
zwiſchen je zwei ſolchen Metallblättchen eine die Elektricität nicht 
durchleitende (iſolirende) Zwiſchenlage, etwa ein Papierblatt, ſich be⸗ 
findet. Dieſer Hilfsapparat iſt dann unbedingt nöthig, wenn auf 
demſelben Drahte gleichzeitig telegraphirt und telephonirt werden ſoll, 
denn ſeine Einſchaltung vor den Telephonen bewirkt, daß den durch 
die Leitung ankommenden Telegraphirſtrömen der Eintritt in die 
Telephone abgeſchnitten iſt, während die undulatoriſchen Ströme des 
Fernſprechers ungehindert pafliren. 

Die auch in Oeſterreich mit dem Syſtem Ryſſelberghe vorgenom⸗ 
menen Verſuche haben die öſterreichiſche Telegraphen⸗Verwaltung be⸗ 
ſtimmt, die etwa 150 Kilometer lange Telegraphenlinie Wien⸗Brünn 
für den Fernſprechdienſt einzurichten. Die unter Leitung des Ober⸗ 
Ingenieurs Kareis mehrere Monate hindurch fortgeſetzten mühevollen 
Vorverſuche ermöglichten es, diefe Telegraphenlinie vollkommen inductions⸗ 
frei zu machen. Das in Wien eingeſchaltete Telephon giebt ganz 
klar und deutlich die Worte wieder, welche in das in Brünn einge⸗ 
ſchaltete Mikrophon hineingeſprochen werden, und umgekehrt. Während 
dieſer Converſation cireuliren in den beiden zu einer Doppelleitung 
verbundenen Drähten die die telegraphiſchen Zeichen vermittelnden 
Ströme der Morſe- und Hughes⸗Apparate. Für den telegraphiſchen 
Verkehr zwiſchen Wien und Brünn ſind in den Telegraphenämtern 
beider Städte öffentliche Fernſprechzellen eingerichtet worden. Man 
hofft jedoch, daß auch der directe Verkehr der Abonnenten des Wiener 
Telephonnetzes mit jenen des Brünner Netzes möglich fein wird oder 
doch zum mindeſten von den Abonnenten der einen Stadt in die 
Telephon⸗Centrale der anderen wird geſprochen werden können. 

Giebt es für die elektriſche Uebertragung der Sprache eine Grenze 
der Diſtanz? Dieſe Frage beantwortet Dr. Mar Weinberg in der 
„Wiener Allg. Ztg.“ mit „Nein“. Jene Theoretiker, welche noch 
kürzlich eine ſolche Grenze der Entfernung annahmen, wurden durch 
die thatſächliche Entwickelung der Dinge Lügen geſtraft. Wie Zei⸗ 
tungs berichte melden, erprobte von Ryſſelberghe feine Erfindung auf 
amerikaniſchen Telegraphenleitungen, deren Länge jene europäiſchen 
weit übertrifft. Auf der 1625 Kilometer langen Linie von Newyork 
nach Chicago, einer Strecke, die etwa der Entfernung von Wien nach 
Paris gleichkommt, war eine vortreffliche telephoniſche Verſtändigung 
möglich, während die Drähte ihrer regelmäßigen telegraphiſchen Dienſt⸗ 
leitung nicht entzogen wurden. Der belgiſche Erfinder will nicht 
blos zwiſchen ſämmtlichen europäiſchen Hauptſtädten einen internatio⸗ 
nalen Fernſprechdienſt organiſtren, ſondern er hält es ſogar für moͤglich, 
von London nach Calcutta zu ſprechen. 


Univerſitäts⸗Nachrichteu. 

Der bisherige ordentliche Profeſſor, Director der medieiniſchen Klinik 
und Poliklinik an der Univerſität Dorpat, kaiſerlich ruſſiſcher Wirklicher 
Staatsrath Dr. med. Friedrich Albin Hoffmann ift zum Director der 
mediciniſchen Poliklinik und ordentlichen Profeſſor der ſpeciellen Pathologie 
und Therapie an der Univerfität Leipzig berufen worden. — Am 1. Sep- 
tember d. J. begeht der bekannte Phyſiker, Geheimrath Fro or Dr. W. 
Hankel, Director des phyſikaliſchen Inſtituts in Leipzig, die S0jährige 
Wiederkehr des Tages, an welchem er als Oberlehrer an der damaligen 
höheren Realſchule in Halle definitiv angeſtellt ward. — Der Privatdocent 
Dr. Hieronymus Noldin iſt zum ordentlichen Profeſſor der l 
Vorbereitungswiſſenſchaften an der theologiſchen Facultät der k. k. Uni⸗ 
verſität Innsbruck ernannt worden. — Der Privatdocent und Adjunct der 
forſtlichen Verſuchsleitung in Wien, Dr. Joſeph Möller, iſt zum ordent⸗ 
eal Profeſſor der Pharmakologie und Pharmakognoſie in Innsbruck er- 
nannt worden. 
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letzterer eine verhällnißmäßig recht erhebliche Vertretung in der Handels⸗ 
kammer beſitzt, nämlich 7. Wie die einzelnen Branchen in Gemäßheit 
ihrer localen Bedeutung eine genügende Vertretung aufzuweiſen haben, 
ſo iſt dies auch mit den verſchiedenen Kreiſen des Regierungsbezirks 
der Fall. Auch ruht der Vorſitz nicht in den Händen eines Montan⸗ 
Induſtriellen und im Montandiſtrict, ſondern in denen eines Tabak⸗ 
und Mühlen⸗Induſtriellen in Ratibor, des Herrn Geh. Commerzien⸗ 
raths Doms. Aus dem Mitgetheilten geht wohl ſchon zur Genüge 
hervor, daß die Behauptung, „die Vertretung der einzelnen Kreiſe 
und der voerſchiedenen Intereſſentengruppen fei mit Ausnahme der 
Metall⸗ und Kohleninduſtrie in der Oppelner Kammer viel zu gering“, 
unrichtig iſt; es trifft vielmehr eclatant zu, was der Herr Einſender 
als Bedingung eines gedeihlichen Wirkens hinſtellt, daß nämlich alle 
Branchen in der Oppelner Handelskammer zur Geltung kommen, 
welche in dem Bezirke derſelben von einiger Bedeutung find. Die 
ganze Betrachtung des Herrn Einſenders über die Oppelner Handels⸗ 
kammer iſt, wie uns ſcheint, auf eine Notiz zurückzuführen, welche Ende 
vorigen Jahres in einem Localblatte des Neiſſer Kreiſes auftauchte und 
darauf die Runde durch die Blätter machte. In dieſer Notiz wurde 
nämlich die Frage aufgeworfen, ob es ſich nicht empfehle, den Kreis 
Neiſſe von der Zugehörigkeit zur Oppelner Kammer zu trennen und 
für denſelben eine beſondere Handelskammer ins Leben zu rufen. 
Dieſe Notiz wurde damals von einer ſehr kleinen Intereſſentengruppe 
veranlaßt, welche glaubte, daß ſie für ſich erſprießlicher würde wirken 
können, wenn der Kreis Neiſſe eine beſondere Handelskammer bilde, 
als wenn die Gruppe der Oppelner Kammer zugetheilt bliebe. Nach- 
dem aber in der Perſon des Handelskammerſecretärs in Oppeln ein 
Wechſel vor ſich gegangen iſt und der neue Seeretär es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, des Oefteren den Regierungsbezirk zu bereiſen, um 
mit den Induſtriellen und Handeltreibenden daſelbſt in verſoͤnlichen 
Verkehr zu treten und etwaige Wünſche entgegenzunehmen, iſt alle 
und jede Unzufriedenheit, die vielleicht hier und da der Handels⸗ 
kammer gegenüber beſtanden haben mag, geſchwunden und die Kammer 
wirkt jetzt, wie im Bezirke bereits allgemein bekannt, recht intenjiv 
und energiſch im Intereſſe aller ihrer Schutzbefohlenen. Der auch 
von dem Herrn Einſender gewünſchte perſönliche Verkehr mit allen 
Kreiſen des Handels und der Induſtrie iſt um ſo vortheilhafter, als 
er von einer Centralſtelle ausgeht. Schließlich können wir auch die 
Anſchauung nicht theilen, daß es unerſprießlich ſei, wenn ſich der 
Handelskammerbezirk über einen ganzen Regierungsbezirk erſtreckt. 
Die abzugebenden Gutachten und maßgebenden Orts vorzubringenden 
Wünſche können, wenn das Material hierzu in einem größeren Kreiſe 
geſammelt wird, jedenfalls Anſpruch auf höhere Beachtung machen, 
als wenn daſſelbe aus einem kleineren Kreiſe hervorgeht. Deshalb 
wird auch die Stimme eines großen Handelskammerbezirks weit mehr 
ins Gewicht fallen, die durch eine ſolche Kammer vertretenen Forde⸗ 
rungen einzelner Intereſſentengruppen werden weit eher Ausſicht auf Er⸗ 
füllung haben, als dies bei einer räumlich kleineren Kammer der Fall ſein 
kann. Die Ausdehnung eines Handelskammerbezirks über einen 
ganzen Regierungsbezirk ſollte übrigens auch um deswillen beifällig 
begrüßt werden, weil unter Umſtänden Handels- und Gewerbekammer 
über ein und denſelben Gegenſtand zu verſchiedenen Beſchlüſſen 
kommen konnen und in dieſem Falle die Handelskammer wohl zu: 
meiſt nur dann der Gewerbekammer erfolgreich die Spitze wird bieten 
können, wenn ſie räumlich dieſelbe Ausdehnung hat, wie die Gewerbe⸗ 
kammer. 

— Die Landräthe der Kreiſe Beuthen und Kreuzburg haben 
Verfügungen erlaſſen, in welchen fie den ihnen unterſtellten Beamten 
zur Pflicht machen, im amtlichen Verkehr ſich ausſchließlich der 
deutſchen Sprache als Geſchäftsſprache zu bedienen. 


—r. Herbſtübungen der 11. Diviſion. Die Dislocationen der 
Cavallerie und der Artillerie der 11. Diviſion während des Manövers 
tellen fih, wie folgt: B. Cavallerte. Der Stab der 11. Cavallerie⸗ 

rigade rückt am 2. September nach Bogſchütz, am 3. nach Skarſine, am 
S. nach Oels, am 11. nach Schickerwitz, am 15. nach Stronn, am 18. nach 
Wabnitz, am 20. nach Raake und am 21. in die Garniſon Breslau ab. 
Der Stab des Leib⸗Küraſſier⸗-Regiments rückt am 2. nach Gutwohne, am 
3. nach Zedlitz, am 4. nach Trebnitz, am 7. nach Bingerau, am 8. nach 
Dammer, am 11. nach Sibyllenort, am 15. nach Bernſtadt, am 18. nach 
Moiisdorf, am 20. nach Süßwinkel und kehrt am 21. nach Breslau 
urück. Die 1. Escadron deſſelben rückt am 2. nach Mangſchütz und 
Schreibersdorf, bivouakirt am 3., rückt am 4. nach Türkwitz, am 7. nach 
Schreibersdorf, am 8. nach Pontwitz, bivouakirt am 10., rückt am 11. nach 
Bogſchütz und Hönigern, bivouakirt am 13., rückt am 14. nach Bohrau, 
Steine und Peucke, am 15. nach Woitsdorf, Weichenbach und Neudorf, 
am 18. nach Wilkau, am 20. nach Ludwigsdorf und Kritſchen, und kehrt 
am 21. in ihre Garniſon zurück; die 2. Escadron rückt am 2. nach Gut⸗ 
wohne, am 3. nach Loiſchwitz, Buckowine, Paſchkerwitz und Domatſchine, 
biwouakirt am 4., rückt am 5. nach Ober⸗Glauche, Pirbiſchau, Bleſſel, 
Pallentſchine, Samatſchine und Skarſine, am 6. nach Zirkwitz, Skotſchenine, 
Senditz, Radelau und Tſchachawe, am 8. nach Leuchten und Spahlitz, 
bivouakirt am 10., rückt am 11. nach Loſſen und Perſchütz, am 14. nach 
Raate und Netſche, am 15. nach Eisdorf, Pongau und Ober⸗Wilkau, am 
18. nach Woitsdorf, Neudorf und Weidenbach, am 20. nach Piſchkawe, 
Medlitz, Steine, Pühlau und Raake, und kehrt am 21. in die Garniſon 
zurück; die 3. Escadron rückt am 2. nach Jenkwitz und Döberle, am 
3. nach Skarſine, Güntherwitz, Dockern, Zedlitz und Loſſen, am 4. nach 
Bentkau, Trebnitz, Nieder⸗Glauche und Raſchen, bivouakirt am 7., rückt 
am 8. nach Schmarſe und Leuchten, bivouakirt am 10., rückt am 11. nach 
Jentſchdorf, Eichgrund, Loiſchwitz und Buſchewitz, bivouakirt am 13., rückt 
am 14. nach Bohrau und Stampen, am 15. nach Bernſtadt und Pangau, 
am 18. nach Nauke und Pangau, am 20. nach Leuchten und Schmarſe, 
und kehrt am 21. in die Garniſon zurück; die 4. Escadron ruckt am 
2. nach Juliusburg und Bogſchütz, am 3. nach Perſchütz, Campern, Loſſen 
und Buſchewitz, am 4. nach Zirkwitz, Skotſchenine, Senditz, Radlau und 
Tſchachawe, bivouakirt am 6., rückt am 7. nach Perſchütz, Campern und 
Loſſen, am 8. nach Oels, bivouakirt am 10., rückt am 11. nach Dobriſchau 
und Sibyllenort, bivouakirt am 13., rückt am 14. nach Sibyllenort und 
Dobriſchau, am 15. nach Langenhof und Bernſtadt, am 18. nach Buch⸗ 
wald, am 20. nach Schmarſe und Netſche, und kehrt am 21. in die 
Garniſon zurück; die 5. Escadron rückt am 2. nach Polniſch⸗Wartenberg 
und Klein⸗Coſel, bivouakirt am 4., rückt am 5. nach Polniſch⸗Warten⸗ 
berg und Klein⸗Coſel, am 6. nach Münchwitz, am 7. nach Polniſch⸗Warten⸗ 
berg und Klein⸗Coſel, am 8. nach Stronn und Gimmel, am 10. nach 
Hönigern, Neuhaus und Bogſchütz, am 11. nach Strehlitz und Juliusburg, 
bivouakirt am 13., rückt am 14. nach Stampen und Schmarſe, am 15. nach 
Ober- und Nieder⸗Wilkau, am 18. nach Buchwald, am 20. nach Stampen 
und Bohrau und kehrt am 21. nach der Garniſon zurück. Der Stab des 
2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 rückt am 2. nach Pondwitz, am 
4. nach Ober⸗Stradam, am 10. nach Groß⸗Brieſe, am 11. nach Oels, am 
15. nach Bernſtadt, am 18. nach Dalbersdorf und kehrt am 19. in die 
Garniſon zurück; die 1. Escadron rückt am 2. nach Oſtrawine, Schöllen⸗ 
dorf und Dzielonke, bivouakirt am 6, rückt am 7. nach Klein⸗Ulbersdorf 
Gaffron, Kraſchen und Rippine⸗Ellguth, am 8. nach Schollendorf, am 
10. nach Groß⸗Brieſe und Zucklau, am 11. nach Oels, bivouakirt am 
13., rückt am 14. nach Oels, am 15. nach Buchwald, am 18. nach Eich⸗ 

rund, Galbitz und Nieder⸗Mühlwitz und kehrt am 19. in die Garniſon 
Oels zurück; die 2. Escadron rückt am 2. nach Pontwitz, bivouakirt am 
4, rückt am 5. nach Schleuſe und Weinberg, am 6. nach Schollendorf, 
am 8. nach Poln.⸗Ellguth, Dzielonke und Görnsdorf, bivouakirt am 10, 
rückt am 11. nach Dammer, bivouakirt am 13, rückt am 14. nach Rathe 
und Dammer, am 15. nach Buchwald, am 18. nach Reinersdorf und 
Omechau und kehrt am 19. in die Garniſon Kreuzburg zurück; die 
3. Escadron rückt am 2. nach Reeſewitz und Kunzendorf, bivouakirt am 
3., rückt am 4. nach Schollendorf, Biſchdorf und Nadine, am 6. nach 
Rudelsdorf, Diſtelwitz, Biſchdorf und Nadine, am 8. nach Neu⸗, Ober: 
und Nieder⸗Stradam, bivouakirt am 10., rückt am 11. nach Döberle und 
Jenkwitz, bivouakirt am 18, rückt am 14. nach Jenkwitz und Gutwohne, 
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am 15. nach Bernſtadt und kehrt am 18. in die Garniſon Bernſtadt e 
die 4. Escadron rückt am 2. nach Groß⸗Woitsdorf, Dyhrenfeld, Radine, 
Biſchdorf, Cammerau und Ottendorf, am 4 nach Mangſchütz und 
Schreibersdorf, bivouakirt am 6., rückt am 7. nach Mechau, am 8. nach 
Nieder⸗Stradam, Groß⸗Ulbersdorf und Kunzendorf, bivouakirt am 10., 
rückt am 11. nach Schmarſe und Rathen, bivouakirt am 13., rückt am 14. 
nach Gutwohne und Jentſchdorf, am 15. nach Klein⸗Zöllnig und Korſch⸗ 
litz und kehrt am 18. in die Garniſon Namslau zurück; die 5. Escadron 
rückt am 2. nach Diſtelwitz, Klein⸗Ulbersdorf, Gaffron und Kraſchen, am 
3. nach Diſtelwitz, Klein⸗Ulbersdorf, Rudelsdorf und Langendorf, am 4. 
nach Tſchernin und Bralin, bivouakirt am 6., rückt am 7. nach Cammerau, 
Wioske und Baldowitz, am 8. nach Mühlwitz, Ober⸗ und Nieder⸗Schönau, 
bivouakirt am 10., rückt am 11. nach Stampen und Schmarſe, bivouakirt 
am 13., rückt am 14. nach Dammer und Jenkwitz, am 15. nach Korſchlitz 
und Wabnitz und kehrt am 18. in die Garniſon Namslau zurück. Der 
Stab des Huſaren⸗Regiments Nr. 4 rückt am 2. nach Oels, am 3. — 
Sackerau, am 6. nach Gutwohne, am 10. nach Jenkwitz, am 11. na 
Schickerwitz, bivouakirt am 13., rückt am 14. nach Schickerwitz, am 15. 
nach Pontwitz, am 18. nach Buchelsdorf, am 20. nach Lampersdorf und 
kehrt am 21. in die Garniſon Ohlau zurück; die 1. Escadron rückt am 
2. nach Polniſch⸗Ellguth und Pontwitz, am 3. nach Klein⸗Oels, Raake, 
Steine und Pühlau, bivouakirt am 4., rückt am 5. nach Güntherwitz, 
Dockern, Loſſen, Zedlitz und Bunkai, am 6. nach Perſchütz, Loſſen und 
Kampern, am 7. nach Dammer und Neudorf, am 8. nach Raathen und 
Neudorf, bivouakirt am 10., rückt am 11. nach Zantkau und Luzine, 
bipouakirt am 13., rückt am 14. nach Juliusburg und Strehlitz, am 15. 
nach Groß⸗Ulbersdorf, Ober-Schönau und Mühlwitz, am 18. nach Kaulwitz 
und Schmograu, am 20. nach Minken und Groß⸗Mühlatſchütz und 
kehrt am 21. in die Garniſon zurück; die 2. Escadron rückt am 2. 
nach Paulwitz, am 3. nach Groß⸗Weigelsdorf, Dörndorf, Klein⸗Oels 
und Süßwinkel, am 4. nach Paſchkerwitz und Buckowine, am 5. nach 
Paſchkerwitz, Bukowine und Perſchütz, am 6. nach Krakowane, Bingerau, 
Sapratſchine und Jackſchönau, am 7. nach Jenkwitz, bivouakirt am 10., 
rückt am 11. nach Nieder⸗Mahliau, Pollentſchine, Pirſchen, Ober⸗Glauche 
und Skarſine, am 14. nach Juliusburg und 1 am 15. nach Reeſe⸗ 
witz und Kunzendorf, am 18. nach Buchelsdorf, Reichen und Grambſchütz, 
am 20. nach Fürſten⸗Ellguth und Minkowski und kehrt am 21. in die 
Garniſon zurück; die 3. Escadron rückt am 2. nach Dammer und Oels, 
am 3. nach Sackerau, Hundsfeld und Wildſchütz, bivouakirt am 6, rückt 
am 7, nach Bogſchütz, am 8. nach Zuck lau und Bogſchütz, bivouakirt am 
10., rückt am 11. nach Senditz, Tarnaſt, Radelau, Ober⸗Mahliau, Skot⸗ 
ſchenine und Tſchachawe, bivouakirt am 13., rückt am 14. nach Kampern, 
Sapratſchine, Krakowahne, Loſſen und Buſchewitz, am 15. nach Pontwitz, am 
18. nach Sterzendorf und Dammer, am 20. nach Groß⸗Leubuſch, Scheidel⸗ 
wis und Michelwih, am 21. nach Laugwitz und Tempelfelde und kehrt am 
22. in die Garniſon zurück; die 4. Escadron rückt am 2. nach Spahlitz 
und Zeſſel, am 3. nach Langewieſe und Mirkau, am 6. nach Gutwohne 
und Döberle, bivouakirt am 7, rückt am 8. nach Zucklau und Bogſchütz, 
am 10. nach Jenkwitz und Dammer, am 11. nach Schawoine, bivouakirt 
am 13., rückt am 14. nach Bergkehle, Schickerwitz, Kampern, Paulwitz, 
Kapitz, Kurzwitz, en und Mankerwitz, am 15. nach Gimmel, Nieder⸗ 
Schönau und Pontwitz, am 18. nach Sterzendorf, Groß⸗ und Kleig⸗Stei⸗ 
nersdorf, am 20. nach Raſchwitz, Carlsmarkt, 8 und Kauern, am 
21. nach Mollwitz und Hühnern und kehrt am 22. in die Garniſon zurück; 
die 5. Escadron rückt am 2. nach Groß⸗Brieſe und Zucklau, am 3. nach 
Peuke und Sibyllenort, am 6. nach Strehlitz, Schickerwitz, Karlsburg, 
Rothrinne, Schwundnig und Tſcharpitz, bivouakirt am 7, rückt am 8. na 

Gutwohne, bivouakirt am 10., rückt am 11. nach Kappitz, Lüderwiß, 
Tſchelentuig, Schickerwitz, Paulwitz und Mankerwitz, am 14. nach Luzine 
und Zantkau, am 15. nach Mühlwitz und Galbitz, am 18. nach Krickau, 
Jauchendorf, Michelsdorf und Obiſchau, am 20. nach Lampersdorf und 
Wilhelminenort und kehrt am 21. in die Garniſon zurück. C. Artillerie. 
Der Stab des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6 rückt am 31. Auguft nad) 
Oels, am 1. September nach Polniſch⸗Wartenberg, am 8. nach Zeſſel, 
am 10. nach Bogſchütz, am 14. nach Oels, am 15. nach Bernſtadt, am 

18. nach Kraſchen, am 20. nach Clarenkranſt; der Stab der 1. Abtheilung 

rückt am 31. Auguft nach Oels, am 1. September nach Himmelthal, am 
6. nach Türkwitz, am 7. nach Himmelthal, am 8. nach Pontwitz, am II. 
nach Oels, am 15. nach Buchwald, am 18. nach Nieder⸗Wilkau, am 20 
nach Groß⸗Ellguth; die 1. Batterie rückt am 31. Auguſt nach Schmarſe, 
am 1. September nach Ober: und Nieder⸗Schönau, am 7. nach Oſtrowine, 
am 8. nach Zeſſel, am 10. nach Spahlitz, am 11. nach Rathen, am 14. 
nach Oels, am 15. nach Ober- und Nieder⸗Wilkau, Woitsdorf und Neu⸗ 
dorf, am 18. nach Paulsdorf und Eisdorf am 20. nach Groß⸗Ellguth; die 
2. Batterie rückt am 31. Aug. nach Bohrau, am 1. Septbr. nach Stronn, 
am 4. nach Polniſch⸗Ellguth, am 8. nach Reeſewitz, am 10. nag 
am 11. nach Rothrinne, Gutwohne und Carlsburg, am 14. nach Jentſch⸗ 
Jentſchdorf und Gutwohne, am 15. nach Korſchlitz und Klein⸗Zöllnig, am 
18. nach Eisdorf und Jacobsdorf, am 20. nach Kaltvorwerk und Groß⸗ 
und Klein ⸗Ellguth; die 7. Batterie rückt am 31. Auguft nach 
Spahlitz, am 1. September nach Wioske, am 7. nach Schlaupe, am 
8. nach Pontwitz, am 10. nach Zeſſel, am 11. nach Oels, am löten 
nach Buchwald und Nauke, am 18. nach Nieder⸗ und Hohen⸗Wilkau, am 
20. nach Kl.⸗Ellguth; der Stab der 2. Abtheilung rückt am 3. Septbr. nach 
dorf, am 4. nach Trebnitz, am 7. nach Ober⸗ und Nieder⸗Luzine, am 
8. nach Oels, am 11. nach Kampern, am 14. nach Loiſchwitz am 15. nach 
Groß⸗Zöllnig, am 18. nach Kraſchen und am 20. nach Mariencranſt; die 
4. Batterie rückt am 3. nach Jentſchdorf, am 4. nach Schwundnig, am 
7. nach Ober- und Nieder⸗Luzine, am 8. nach Juliusburg, am 10. nach 
Rathen, am 11. nach Kampern, Michelwitz und Sapratſchine, am 14. nach 
Langewieſe, am 15. nach Groß⸗Zöllnig, am 18. nach Windiſchmarchwitz 
und Kraſchen, am 20. nach Clarencranſt; die 5. Batterie rückt am ten 
nach Jenſchdorf und Dobriſchau, am 4. nach Trebnitz, am 7. nach Ober⸗ 
und Nieder⸗Luzine, am 8. nach Juliusburg, am 10. nach Rathen, am Iten 
nach Dockern und Güntherwitz, am 14. nach Langewieſe, am 15. nach 
Groß⸗Zöllnig, am 18. nach 1. und am 20. nach Clarencranſt; die 
6. Batterie rückt am 3. nach Kunersdorf, am 4. nach Jentſchdorf, am 
8. nach Oels, am 11. nach Schwundnig, Kurzwitz und Tſcharwitz, am l4ten 
nach Jackſchönau, am 15. nach Groß⸗Zöllnig, am 18. nach . 
Kraſchen und Laubski, am 20. nach Mariencranſt; die 8. Batterie rü 
am 3. nach Kunersdorf und Peterwitz, am 4. nach Jenſchdorf und Dobri⸗ 
ſchau, am 8. nach Oels, am 11. nach Bunkai und Bukowine, am 14. na 
Loiſchwitz und Eichgrund, am 15. nach 1 am 18. nach Windiſch⸗ 
marchwitz, am 20. nach Mariencranit; der Stab der reitenden Abtheilung 
rückt am 2. nach Ohlau, am 3. nach Schleibitz, am 4. nach Stampen, am 
10. nach Schmarſe, am 11. nach Ober⸗Glauche, am 14. nach Sber⸗Maßliau 
am 15. nach Stronn, am 18. nach Belmsdorf, am 20. nach Bankwitz, am 
21. nach Garbendorf; die 1. Batterie rückt am 2. nach Ohlau, am Zten 
nach Groß⸗Weigelsdorf, am 4. nach Machnitz, Groß⸗ und Klein⸗Totſchen, 
am 7. nach Buſchewitz, Kampern, Dockern und Güntherwitz, am 8. na 
Stampen, am 10. nach Schmarſe, am 11. nach Klein⸗ und Groß⸗Totſchen 
und Nieder⸗Glauche, am 14. nach Nieder⸗Mahliau, Tſchelentzig und Lücker⸗ 
witz, am 15. nach Allerheiligen und Grüttenberg, am 18. nach Buchelsdorf, 
Belmsdorf, Haugendorf und Skoriſchau, am 20. nach Bankwitz und Gülchen, 
und am 21. nach Schüſſelndorf; die 2. Batterie rückt am 2. nach Rofen- 
hayn, am 3. nach Schleibitz und Kunersdorf, am 4. nach Stampen, am 
8. nach Strehlitz, am 11. nach Jackſchönau, Krakowahne, Bingerau und 
Bergkehle, am 14. nach Perſchütz und Bunkay, am 15. nach Stronn, 
Grüttenberg, Schmollſchütz und Schützendorf, am 18. nach Skoriſchau, 
Kreuzendor und Proſchau, am 20. nach Gühlchen und Wonziowitte, und 
am 21. nach Briegiſchdorf; die 3. Batterie rückt am 30. Auguſt nach Oblau, 
am 31. nach Klein⸗Ellguth, am 1. September nach Schallendorf, am 4. 
nach Rudelsdorf und Diſtelwitz, am 6. nach Mangſchütz, am 8. nach 
Oſtrowine, am 11. nach Gutwohne, am 14. nach Tſchertwitz, Schwundnig 
Rothrinne und Carlsburg, am 15. nach Stronn, am 18. nach Lorzendor 
und Proſchau, am 20. nach Schwirz und Städtel, am 21. nach Rathau 
und Brieg; die beiden letzteren Batterien bivouakiren am 10., die geſammte 
übrige Artillerie am 13. September und es kehren die 1. und 2. A theilung 
am 21. und die reitende Batterie am 22. in ihre Garniſonen zurück. Die 
geſammte 11. Diviſiou bivuakirt am 17. September ſeitwärts von Oels. 


+ Die landesherrliche Genehmigung ift dem israelit. Siechenhauſe 
Antonienſtraße 6/7 zur Annahme zweier Legate ertheilt worden, welche dem 
genannten Inſtitute von den Herren Rentier Marcus Sachs und Kaufmann 
Louis Cohn (in Firma Trautner's Nachfolger) in Höhe von je 5000 Mark 
zugewendet worden ſind. 

Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Der Verein verz 
öffentlicht demnächſt als Feſtgabe zum 500 jährigen Jubiläum der 
Geburt Donatello’8 eine Studie über den ge ea des 
roen florentiniſchen Bildhauers und die Reihenfolge feiner Werke von 
Profeſſor Dr. Schmarſow. Die Schrift, welche mit Lichtdrucktafeln 
nach einem verloren geglaubten, vom Verfaſſer wieder aufgefundenen 
Werke des Meiſters ausgeſtattet wird, iſt zunächſt als Prämie für die 
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Mitglieder des Vereins beſtimmt, wird aber auch im Buchhandel (Breit⸗ 
kopf und Härtel in Leipzig) zu haben ſein. 

=pß= Ueber die weiteren tionen der ruſſiſchen Fabriken⸗ 
Reviſions⸗Commiſſion im ruſſiſch⸗polniſch⸗preußiſchen Grenzgebiet De- 
tichten ruſſiſche Blätter u. a. Folgendes: Die Commiſſions⸗Mitglieder 
Miniſterial⸗Berg⸗Ingenieur Szrusniczyn, Director der technologiſchen 
Inſtitute Iljin, und Graf Uwarow weilen gegenwärtig in Warſchau, 
um die dortigen Fabriken, insbeſondere aber die in Händen von Deutſchen 
befindlichen einer Reviſion zu unterwerfen. Das Commiſſionsmitglied 
Jandzul, welcher ſich ganı beſonders durch feine Deutſchfeindlichkeit, die 
er bei jeder Gelegenheit kund giebt, ojei, ift noch in Lodz zurück⸗ 
geblieben, um die Geſchäftsbücher der einzelnen Fabriken noch einer de⸗ 
tailirten Prüfung zu unterziehen. Derſelbe hat bei ſeinen Reviſionen er⸗ 
mittelt, daß von 70 Fabriken in Lodz nur 2 die Bücher in polniſcher 
Sprache, die übrigen aber in deutſcher Sprache geführt hatten. Dieſe 
„unerhörte“ Wahrnebmung hat den gee Reviſor ſehr in Zorn verſetzt 
und veranlaßt, eine um ſo genauere Reviſion der Geſchäftsbücher in An⸗ 

riff zu nehmen. Wie der „Dziennik Lodzki“ berichtet, hätten auch die 
arſchauer Fabriken in bedeutend überwiegender Mehrzahl für ihre Buch⸗ 
führung die deutſche Sprache ſeit jeher eingeführt. Die Function der 
Commiſſion im Grenzgebiet iſt, trotz der Abreiſe der Mehrzahl ihrer Mit⸗ 
lieder nach Warſchau, noch nicht beendet. Die Commiſſion wird vielmehr 
hre Arbeiten noch bis in den Anfang des October hinein ausdehnen. Für 
Fortſetzung der Arbeiten werden zuvor Informationen aus Petersburg er⸗ 
wartet, wohin Berichte nebſt Anträgen abgegangen find. Graf Umarom 
— in Warſchau ein Bureau offen, in welchem er in beſonderen Sprech⸗ 
unden Intereſſenten empfängt. 

—d. Der Jünglingsverein der Bernhardingemeinde wird vom 
5. September c. ab feine Verſammlungen immer Sonntags Abends 7 Uhr 
im „König von Ungarn“ auf der Biſchofsſtraße abhalten. Der Vorſtand 
des Vereins hat beichloffen, fih an dem Verbandstage der ſchleſiſchen 
Jünglingsvereine nicht zu betheiligen. 

»Die „Vereinigung der Breslauer“ in Berlin feierte am verz 
gangenen Sonntag ihr erſtes Sommerfeſt in Schulzendorf und Tegel. Die 
un: Betheiligung von Gäſten legte wiederum das Intereſſe an den 

ag, deſſen ſich der noch junge Verein allſeitig erfreut. 

» Der Kaufmänniſche Verein „Union“ veranſtaltete am 21. Auguſt 
d. J. im Schießwerder⸗Etabliſſement ein Sommerfeſt. Eingeleitet wurde 
das Vergnügen durch Concert der Capelle des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6. Im zweiten Theile hatte das Vergnügungs⸗Comité 
ſeinem Humor die Zügel ſchießen laſſen und unter „Ueberraſchungen ver⸗ 
ſchiedener Art“ ein Conglomerat von Sehenswürdigkeiten in jeder mög⸗ 
lichen und unmöglichen Form geboten. Gegen 10 Uhr wurde ein durch 
Leinwand abgegrenztes Gebiet für den Beſuch geöfſnet und man befand 
ſich alsbald in einem Treiben, wie es etwa im Wurſtelprater in Wien zu 
finden iſt. Auf dem internationalen Unions⸗Theater „Sim⸗Sim“ traten 
preisgekrönte Specialitäten auf, von denen nur der Schnellmaler Schmiero⸗ 
linski, der Kunſtſchütze Capitän Knalleſton, die Signora Paſtrana Großerina, 
der 15 Jahre alte, 10 Fuß hohe Drangſal⸗Rieſe Pan Mesezlowitz, der 
65 Jahre alte, 1 Fuß 7 Zoll hohe Liliputanerzwerg Mr. Range und 
verſchiedene Coſtumeſängerinnen genannt ſein mögen. Auch ein „Reſtau⸗ 
rations⸗Treppen⸗Local“, zu welchem man nur nach Paſſirung mehrerer 
Treppen gelangen konnte, mit Mohr u. a. war etablirt und eine Gebirgs⸗ 
baude mit dem unvermeidlichen Citherſpieler, Gebirgspanorama, Ruh- 

lockengeläut und auf Beſtellung inſcenirten Sonnenaufgang war aus der 
Schweiz verſchrieben. Erwägt man, daß jedes dieſer Unternehmen mit 
einer Muſikcapelle ausgeſtattet war, welche zu gleicher Zeit die heterogenſten 

iecen erecutirten, fo kann man fih ungefähr einen Begriff machen, welches 
eben auf dieſer durch bengaliſche Flammen dauernd erleuchteten Meſſe zu 
finden war. Jedenſalls war Stoff zum Lachen und Amüſement im reichſten 
Maße geboten und Alles wurde dankbar aufgenommen. Mit einer Polo⸗ 
naiſe durch den Garten, welche jeder Dame ein loſe gebundenes Bouquet 
reizender Roſen einbrachte, begann der dritte Theil des Feſtes, das Tanz⸗ 
vergnügen. 

Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Baubetriebe. Nach⸗ 
dem der Bundesrath beſchloſſen hat, Arbeiter und Betriebsbeamte, welche 
von einem Gewerbetreibenden, deſſen Gewerbebetrieb ſich auf die Aus⸗ 
führung von Tiſchler⸗, Einſetzer⸗, Schloſſer⸗ oder Anſchlägerarbeiten bei 
Bauten erſtreckt, in dieſen Betrieben beſchäftigt werden, mit der Wirkung 
vom Januar 1887 an für verſicherungspflichtig zu erklären, hat nach § 11 
des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1881 jeder Unternehmer eines 
der vorgenannten Betriebe denſelben unter Angabe des Gegenſtandes und 
der Art des Betriebes, ſowie der Zahl der burdi nittlich darin beſchäftigten 
Verſicherungspflichtigen Perſonen binnen einer beſtimmten Friſt anzumelden. 

ir machen at aufmerkſam, daß dieſe Friſt auf die Zeit bis zum 
1. k. Mts. einſchließlich vom Reichs⸗Verſicherungsamt feſtgeſetzt ift und 
daß die Anmeldung in Städten mit mehr als 1000 Einwohnern bei den 
ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltungen bezw. in der Stadt Breslau bei dem 
r in den übrigen Städten und auf dem Lande 
bei dem Königlichen Landraths⸗Amte bewirkt werden muß. Die Anmel⸗ 
dungspflicht erſtreckt fih 3 nicht auf die Unternehmer von Betrieben, 
welche bereits als Betriebe mit Motoren oder mindeſtens 10 Arbeitern in 
das Cataſter einer Berufsgenoſſenſchaft aufgenommen ſind. 

* Zu den neuen Kohlenfagerplägen an der Ohlauer Chauſſee. 
Der Platz Nr. 16. iſt nicht Herrn Punge, wie in Folge eines Duales 
in Nr. 583 irrthümlich angegeben worden ift, ſondern Herrn Paul Junge 
verpachtet worden. 

è Zur Einführung der ben a a in Preußen. 
Es dürfte weiteren Kreiſen unbekannt ſein, daß Friedrich der Große in 
Friedrichsthal bei Oranienburg den Anfang machte mit Einführung der 
preußiſchen Taſchenuhren⸗Induſtrie, indem er den Aufwand von ½ Million 
Mark (laut Archiv⸗Mittheilungen 140 000 Thlr.) 1 ſcheute, um durch 
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Denn von Uhrmachern aus der Schweiz dieſe Fabrikation in feinem 
Lande heimiſch zu machen. Das Samenkorn ging cheinbar in der Un⸗ 
gunft der Zeit nicht auf, Friedrich Wilhelm IV. aber brachte durch Ber 
gründung der Taſchenuhrfabrikation in Lähn i. Schleſ. glücklich zu 
Stande, was ſeinem großen Vorfahr nicht gelang. — Während es unter 
Friedrich den Großen Ausländer waren, mit deren Hilfe dieſe Induſtrie 
ins Leben gerufen werden ſollte, waren es diesmal Deutſche, die Gebrüder 
rmacher, welche aus eigener Initiative der Regie⸗ 
rung entſprechende Vorſchläge gemacht und für ihre ſo unendlich ſchwere 
und ſorgenvolle Aufgabe bereitwilligſt Gehör und Unterſtützung gefunden 
hatten. Es war eine ſonderbare Fügung, tof dieſe einzige preußiſche 
Taſchenuhren⸗Induſtrie der jetzigen Hanbelsge ellſchaft von A. Eppner 
u. Co. in demſelben Jahre, in wel Friedrichs Werk durch Deutſch⸗ 
lands Einigung vollendet wurde, mit einem anderen Werke Friedrichs des 
Großen da in Beziehung trat, daß fie von ihrer Gründungsſtätte 
fip au eng erwies, in die von dem 
großen König erbauten Kafernen der früheren Feſtung Silberberg verlegt 
wurde. 
© Folgende Mahnung zur Vorſicht geht der 
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verfichert, er Belova das Geſchäft umſonſt. Das Publikum möge ſich da⸗ 
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+ Unterbringung geiſteskrauker Perſouen in Familienpflege. 
Von Seiten der Pireti der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Bunzlau ift 


den We worden. Da der Provi 


Fortſetzung in der erſten 
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g Eurtlehung 
tens der Königlichen Staatsregierung Bedenken dagegen auch nicht ge⸗ 
äußert worden Find, fo iſt dem Director der genannten Anſtalt die Geneh⸗ 
ag eriheilt worden, vorläufig bis 8 männliche Kranke aus der ge- 
ſchloſſenen Anſtalt in Bunzlau in Familienpflege unterzubringen, und 
Verträge mit den Pflegern der Kranken abzuſchl ießen. 

B. Uebung der Feuerwehr. Herr Branddirector Herzog hatte im 
vergangenen Winter im Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt einen mit 
Demonſtrationen ausgeſtatteten Vortrag über die 8 der hie⸗ 
ſigen Feuerwehr gehalten und hierbei an die Mitglieder des Vereins die 
Einladung ergehen laſſen, die Thätigkeit der Feuerwehr im Depot der 
Dupieuemane an einem Sommertage in Augenſchein zu nehmen. Dieſer 

inladung wollte der Bezirksverein am Sonntag, den 15. Auguſt Folge 
leiſten. Da aber an dieſem Tage die Feuerwehr bei dem Großfeuer 
Schuhbrücke Nr. 18 beſchäftigt war, fo mußte die verſprochene Uebung 
um eine Woche aufgeſchoben werden. — Am geſtrigen Sonntag nun hatten 
ſich zur feſtgeſetzten Stunde, früh 7 Uhr, mindeſtens 150 Herren und eine 
Anzahl Damen in der Hauptſeuerwache verſammelt. Herr Director Herzog 
leitete die Uebung mit den nothwendigen Erklärungen ein. Hierbei be⸗ 
tonte er beſonders, daß die übergroße pe tlichkeit des Publi- 
kums der Feuerwehr ſehr oft die Arbeit auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchwere. Bei jedem Feuer werde Seitens der 8 ſofort 
nachgeforſcht ob etwa Menſchenleben in Gefahr ſeien und au 
das „Sprungtuch“ bereit 1 8 Das Sprungtuch ſei aber 
ein höchſt unſicheres Rettungsmittel und werde nur da angewendet, wo es 
für die Mannſchaften der Feuerwehr eg ſei, auf andere Weiſe die 
vom Feuer bedrohten Perſonen zu retten. Die Verſtändigung mit den in 
den oberen Stockwerken eines brennenden Hauſes befindlichen Bewohnern 
iſt ſchon in Folge des Lärmens auf der Straße ſchwer, wenn nicht ganz 
unmöglich. Die bedrohten Perſonen überſchätzen auch oft die Gefahr, ſie 
warten deshalb die Hülfe durch die Steigermannſchaften, durch Rutſchtuch 
oder Rettungsſchlauch nicht ab, ſondern ſpringen in halber Verzweiflung 
auf das Straßenpflaſter. Es wäre zu wünſchen, daß das Publikum weniger 
— — wäre und der Feuerwehr auch in den gefährlichſten Momenten 
volles Vertrauen ſchenken möchte. — Nach eingehender Beſchreibung der 
Fahrzeuge und der Utenfilien, ſowie der Einrichtung der Meldeapparate, 
wurde zu den praktiſchen Uebungen geſchritten. Kaum war das Alarm⸗ 
zeichen gegeben, ſo erfolgte die Beſpannung der Fahrzeuge. Auf die 
Meldung der führenden Oberfeuermänner „Fahrzeug fertig zum Abmarſch“ 
ertönten die Pfeifenſignale. Im Galopp gingen nun die Pferde dreimal 
im Hofe herum, bis die Pfeife „Ankunſt auf der Brandſtelle“ ſignaliſirte. 
Jetzt wurde gm Angriff des Feuers übergegangen. Dieſes Manöver 
wiederholte ſich ſpäter noch einmal mit drei Spritzenwagen des zweiten 
Abmarſches. Rutſchtuch und . wurden in ihrer praktiſchen 
Anwendung gezeigt. Eine ganze Schaar von Knaben ſtieg ſchnell im 
Steigerthurm empor, der Rückweg erfolgte vermittelſt des Rutſchtuchs. 
Die fröhlichen Geſichter der Kinder bewieſen, daß die Benützung dieſer Rettungs- 
mittel abſolut ſicher und ohne jede Gefahr iſt. Nach der Arbeit mit der Dampf⸗ 
ſpritze ftellten die Mannſchaften die neue Berliner Maſchinenleiter * Dieſelbe 
wird die Mailänder Rettungsleiter in ihrer Gebrauchsfähigkeit kaum über⸗ 
bieten, ſie kann aber in Folge ihres eigenthümlichen Mechanismus im 
engſten Hofe, in der engſten Straße aufgeſtellt werden, was bei der Mai⸗ 
länder Leiter nicht möglich iſt. Auch hinſichtlich des Feuertauchers — der 
Löſchmaske zur Bekämpfung von Kellerbränden — iſt ein neuer, verbeſſerter 
Apparat angeſchafft worden. Derſelbe iſt ſchneller und leichter in Ge⸗ 
brauch zu nehmen, die Euftgufährung erfolgt nicht mehr mittelſt zweier 
Blaſebälge, ſondern durch eine Luftpumpe, auch iſt der den Apparat be⸗ 
nützende Mann im Stande, den Schlauch abzuſperren und ſich dadurch 
das Waſſer vom Helme aus über den Anzug laufen zu laſſen. Es wurden 
beide Apparate neben einander in Thätigkeit gezeigt. Nach Schluß der 
Uebungen, welche 2½ Stunden in Anſpruch genommen hatten, tagte der 
ftellvertretende Vorſitzende, Prorector Dr. Maaß, Namens des Vereins 
den Dank für die hochintereſſante Leiſtung. Dieſelbe habe in den 
Anweſenden unbedingt das Vertrauen, welches unſere Bürgerſchaft 
der Feuerwehr von —— entgegenbringt, bedeutend gehoben. Redner 
dem Branddirector, als — rA en Manne, welcher die Breslauer Feuer⸗ 
wehr auf die heutige Stufe der Vervollkommnung gebracht habe, ein Hoch 
ausbrachte, erklärte der Gefeierte, er könne das Hoch nur annehmen, wenn 
es gleichzeitig dem ganzen Corps gelte. Ohne die Tüchtigkeit der Mann⸗ 
ſchaften ki der Director nichts. Auf diefe Tüchtigkeit könne er fih aber 
voll und ganz verlaſſen und darin liege ſeine Stärke. Redner ſprach den 
Wunſch aus, daß das ſoeben ſeitens des Vereins zum Ausdruck gebrachte 
Vertrauen in immer weiteren Kreiſen Platz greifen möge, dann werde 
das im brennenden Hauſe befindliche und das auf der Straße zuſchauende 
Publikum die Ruhe finden, welche die Feuerwehr bedarf, wenn ſie mit 
Erfolg thätig ſein ſoll. Das alte Wort „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ 
ſei den in Feuersgefahr befindlichen Perſonen aufs Dringendſte zu 
empfehlen, es könne Jeder ſicher ſein, daß die Feuerwehr ihre Geſundheit, 
ja ſelbſt das Leben gern opfert, wenn es gilt, das Leben der Bewohner 
der Stadt zu ſchützen und zu retten. j 
=ff= Vom Gneiſenauplatz. — Straßenpflaſterung. An der 
Oſtſeite des Gneiſenauplatzes werden Planirungsarbeiten ausgeführt. Das 
Bodenmaterial zur Aufſchüttung liefern Ausſchachtungen an der bezeichne⸗ 
ten Seite des Platzes, welche behufs Aufführung eines Neubaues auf 
einem Theil des früheren Logengartens gefördert werden. Die Bauſtelle 
iſt durch einen Bauzaun eingefriedet. Es werden namhafte Quantitäten 
von Wurzeln zu Tage gefördert. — Die Neupflaſterung der Neuen Jun⸗ 
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von der Alexanderſtraße eine Partie Wäſche und Kleidungsſtücke, ſowie ein 
Geldbetrag von 5 Mark; einem Branntweinbrenner von der Bohrauer⸗ 
ſtraße eine ſilberne Spindeluhr. — Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde 
am 21. er. Abends ein 2½ Jahr altes Mädchen untergebracht, welches auf 
der Albrechtsſtraße aufſichtslos betroffen, weder den Namen noch die Woh⸗ 
nung feiner Angehörigen anzugeben vermochte. Die Kleine ift mit ſchottiſch 
carrirtem Kleidchen, weißen Strümpfen und Niederſchuhen bekleidet. 


A. Vom Rieſengebirge, 23. Auguſt. [Vom diesjährigen 
Fremdenverkehr.] Die Einwohner des 2 können mit größter 
Fer dorden 5. auf die 92 DN 05 Saiſon zurückblicken, denn in allen Ge⸗ 

irgsorten hat die Zahl der Sommergäſte eine Höhe erreicht, wie ſie in 
den früheren Jahren noch nie 2 A iſt. In Warmbrunn haben bis 
jetzt gegen 8000 Fremde geweilt. Die größte Frequenz hatte Krummhübel 
aufzuweiſen, und auch der Beſuch von Schreiberhau dürfte den von Warm⸗ 
brunn angegebenen weit überſteigen. In Hermsdorf und Agnetendorf 
waren ſtets die ziemlich zahlreichen h beſetzt, und die kleineren 
Sommerfriſchen, deren Zahl in dieſem Jahre wieder geſtiegen iſt, waren 
ebenfalls verhältnißmäßig gut beſucht. Man greift nicht zu hoch, wenn 
man den Geſammtverkehr in den Sommerurten des Rieſengebirges — ab: 
eſehen von dem fo ſehr bedeutenden Touriſtenverkehr — auf 40009 Ber: 
onen ſchätzt. Rechnet man den Durchſchnittsaufenthalt auf nur 4 Wochen 


ch und die durchſchnittliche Tagesausgabe nur auf 4 Mark pro Perſon, fo 


iſt durch dieſe Sommergäſte das ganz hübſche Sümmchen von faſt fünf 
Millionen Mark in das Rieſengebirge gewandert. — Welche Summe 
durch die Touriſten hier gelaſſen wurde, entzieht ſich natürlich ſelbſt jeder 
annähernd richtigen Berechnung. — Die ſo bedeutende Steigerung des 
Verkehrs, der vor wenigen Jahrzehnten kaum nennenswerth war, verdankt 
das Rieſengebirge in erſter Reihe dem Rieſengebirgs⸗Verein, der den 
Fremden den Aufenthalt im Gebirge durch tauſendfache Verbeſſerungen 
der Wege angenehm gemacht hat. 


» Hirſchberg, 21. Aug. [Der Oberpräſident von Schleſien“ 
Best von Seydewitz, ] traf zu einem Beſuche unſerer Stadt mit dem 

ertreter des beurlaubten Herrn Landrathes Prinz Reuß, Herrn v. Küſter, 
ini 2½ Uhr hier ein. Nach einer Begrüßung durch Herrn 
Bürgermeiſter Baſſenge, die im Rathhauſe ſtattfand, fuhren die Herren 
jur eitti ung des Gymnaſiums. Zu ihrem Empfange war das gez 
ammte chende um, an feiner Spitze Herr Gymnaſial⸗ Director 
Dr. Lindner, anweſend. Nach einer Vorſtellung dieſer Herren wurden das 
Conferenzzimmer, die Bibliothek, ein Klaſſenzimmer und vor Allem der 
Turnplatz behufs Anlage einer neuen Turnhalle in Augenſchein genommen. 
Hierauf begaben ſich die Herren nach dem Kreishaus zur Beſichtigung der 
. des Landrathes wie des Kreisſecretärs und der Säle für 
die Kreistags⸗ und die Kreis⸗Ausſchußſitzungen. Sodann wurde noch der 
Strohſtofffabrik des Herrn Linke ein Beſuch abgeſtattet, und in der Nähe 
dieſer Fabrik das Boberbett beſichtigt. Mit dem Nachmittagszuge, um 
5 Uhr 26 Minuten, fuhr, wie der „B. a. d. R.“ meldet, der Herr Ober- 
präſident wieder nach Breslau zurück. 


Löwenberg, 23. Auguſt. [Lehrerverſammlung. — Blücher⸗ 
Sedanfeier. — Jagdausſichten.] Am vergangenen Sonnabende 
hielten die Lehrervereine des Bober⸗ und Queisthal⸗Gaues hierſelbſt ihre 
diesjährige Verſammlung ab. Es waren gegen 150 Lehrer erſchienen, 
welche hauptſächlich den Vereinen Görlitz (Stadt und Land), Lauban, 
Markliſſa, N Friedeberg, Hirſchberg, Bunzlau, Gröditzberg und 
Rähn angehörten. — Künftigen Sonntag wird, wie nunmehr feit 70 Jahren 
üblich, das Blücherfeſt hierſelbſt abgehalten, während der Sedantag in 
Form eines allgemeinen Kinderfeſtes auch in dieſem Jahre gefeiert werden 
wird. — Die Ausſichten auf eine ergiebige Hühnerjagd ſind in unſerer 
Gegend als nicht beſonders erfreuliche zu bezeichnen; junge und ſtarke 
Hübe trifft man höchſt ſelten an. 


1. Schweidnitz, 22. Auguft. [Verbandstag. — Jubiläum. 
Behufs endgiltiger Conftituirung eines Kreis⸗Kriegerverbandes hatten fih 
heute im Hotel zum deutſchen Hauſe hier die Delegirten der im Kreiſe 
beſtehenden Kriegervereine eingefunden. Ingenieur und Vereinshauptmann 
Limbeck von hier eröffnete nach 10 Uhr die Verbandsſitzung, begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Delegirten und Kameraden und brachte vor Ein⸗ 
tritt in die Verhandlungen dem Kaiſer ein mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenes Hoch aus. Nach der feſtgeſtellten Präſenzliſte waren vertreten 
die Kameradenvereine aus Schweidnitz, Saarau, Schwengfeld⸗Polniſch⸗ 
Weiſtritz, Leutmannsdorf, Freiburg, Bögendorf, Silſterwitz, Weizenroda, 
Zobten und Kreiſau. Die Vereine Ingramsdorf und Hoch⸗Giersdorf waren 
am Erſcheinen verhindert, haben aber ihren Beitritt zum Kreisverbande 
erklärt. Die Kameradenvereine zu Goglau, Zirlau und Puſchkau haben 
den Beitritt zum Kreisverbande abgelehnt, Ober⸗Weiſtritz hat feine Er- 
klärung abgegeben. Die den Delegirten vorgelegten Verbandsſtatuten 
wurden im Allgemeinen unverändert, nur mit einem Zuſatz zu $ 8 in 

olge Antrags des Vereins Freiburg angenommen. Nach Annahme der 

tatuten erklärten ſämmtliche anweſende Delegirten Namens ihrer Vereine 
ihren Beitritt zum Kreis⸗Kriegerverbande. Nach Mittheilung des Bor- 
ſitzenden hat der Königliche Landrath Freiherr von Zedlitz-Leipe ſich bereit 
erklärt, den Vorſitz des Kreisverbandes anzunehmen, was auch mit 
Freuden begrüßt wurde. Nach Schluß der Delegirtenverſammlung fand 
die I. Verbands⸗Ausſchußſitzung ſtatt. In derſelben wurden in den Ver: 
bands⸗Vorſtand gewählt als Vorſitzender der Königliche Landrath Freiherr 
von erg tas als Stellvertreter Ingenieur Limbeck, als Schriftführer 


„ 


kernſtraße mit Granftwürfeln auf Schotterbettung ift an der Einmündung] und Kaſſirer Bernert und Hennrich⸗Schweidnitz und als Beiſitzer Klein- 
derſelben in den Gnei lag in Angri ommen worden. Di Freiburg. — An der heut gleichzeitig ſtattfindenden 25jährigen Jubelfeier 
enaupioh, in ng ff gen rben., Diejer des hieſigen Landwehr⸗Kameradenvereins betheiligten fih ſämmtliche durch 


Straßentheil iſt in Folge deſſen bis zum Lehmdamm für Fuhrwerke geſperrt. 
er br sang 55 ft eee MAPOOT ME zur Maus: 
ritiusbrücke, für welche Pflaſterungsmaterial bere ur Ste 

iſt, beginnt in dieſen Tagen. j ; Ne geſchafft 

+ Unglücksfälle. Am 21. d. Mts., Vormittags 8 Uhr, warf fi 
der 67 Jahr alte Arbeiter Auguſt Kalewe aus Rabwanitz in der Abbe 
ſich das Leben zu nehmen, auf der Höfchenſtraße vor einen im Fahren 
begriffenen Biegelmogen aur Erde. Ehe es dem Kutſcher elang, die Pferde 
anzuhalten, ging das b des ſchwer beladenen Wagens über den 
Leib des Lebensmüden Dimmeg, fo daß derſelbe bewußtlos liegen blieb. 
Kalewe wurde ſofort mach Ir Allerheiligen⸗Hospital geidait, wo er ſich 
nach Verlauf von einer nde ſoweit erholte, daß er über feine Per: 
ſonalien Auskunft zu geben 9 tao Sodann verſchlimmerte ſich ſein 
32 790 derartig, daß der Tod eintrat. Als der 6 Jahr alte Knabe Paul 

aroſch, Sohn eines Böttchers von der Berlinerſtraße, aus dem Fenſter 
Feiner in der erſten Etage belegenen elterlichen Wohnung fih neigte, um 
die Hühner im Hofe zu beobachten, Ta er das Gleichgewicht und ſtürzte 
in den gepflaſterten Hofraum herab, wobei er ſich ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zuzog. 

—e Der bei einem Neubau auf der Trebnitzerſtraße beſchäftigte 
Maurer Wilhelm Weinert ſtürzte in Folge eines Fehltritts aus 
dem erſten Stock in den Kellerraum hinab, wo er fo unglücklich 
auf. den Rand eines Kalkſchaffes auſſchlug, daß er den rechten 
Oberarm im Schultergelenk brach. — Ein ähnliches Unglück wiederfuhr 
dem Maurer Gawrontke aus Rosenthal. Derſelbe wurde bei feiner 
Arbeit auf einem Neubau der Gräbſchenerſtraße von einem epileptiſchen 
Anfalle heim eſucht und ftürzte demzufolge ebenfalls aus bedeutender Höhe 
herab. Der Mann zog ſich dei dem Aufprall eine ſchlimme Kopfverletzung 

u. — Ein Schloſſergeſelle auf der Schweitzerſtraße — 75 bei einem 
bäuslichen Streit einen Stoß, ſo daß er mit dem Kopfe in eine Fenſter⸗ 
ſcheibe fiel und bedeutende Schnittwunden am Kopfe und an den Händen 
davontrug. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Allerheiligen⸗ 

ospital. — Ein Dienſtmädchen aus Oswitz wurde vor einigen Tagen 
durch drei unbekannte Männer angefallen und durch Fußtritte ſowie Stock⸗ 
biebe in der roheſten Weiſe gemißhandelt. Außer einem Rippenbruche 
rechterſeits erlitt das Mädchen fo zahlreiche Contuſionen, daß faſt ihr 
ganzer Körper blutunterlaufen war. Auch der Kopf des Mädchens zeigt 
viele fable Stellen, weil ihr von den Angreifern gange Büſchel Haare 
ausgeriſſen worden ſind. Der Verletzten wurden in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. — D 
Vormittag gegen 12 Uhr auf dem Neubau Sadowaſtraße Nr. 71 durch 
einen anderen Arbeiter ohne Jen Grund zu Boden geworfen und in 
brutaler Weiſe gemißhandelt. Der ſchwerverletzte Arbeiter fand Aufnahme 
im Allerheiligen⸗Hospital, der Angreifer wurde in Haft genommen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Präparanden 
in einer hieſigen Bade: und Schwimmanſtalt eine flberne Golinberubr 
mit der Fabriknummer 1106 H. nebſt ſilberner Kette; der Frau eines Guts 
beſitzers aus dem Schweidnitzer Kreiſe ein Portemonnate mit 14 Mark 
Inhalt und ein Tagesbillet für die Tour Ströbel⸗Breslau; einem Drechsler 


er Arbeiter Paul Gafe wurde heute 


Delegirte vertretene Kreisvereine. Die Jubelfeier wurde geſtern durch 
Concert, Zapfenſtreich und Fackelzug, ſowie Commers im Seideb'ſchen 
Garten eingeleitet. Heute früh 6 Uhr fand Reveille ſtatt und um 8 Uhr 
begaben ſich die Kameraden zu den Feſtgottesdienſten in die katholiſche 
Pfarrkirche und in die Friedenskirche. Nach der Verbandsſitzung fand um 
12½ Uhr im Hotel zum deutſchen Hauſe ein Diner ſtatt und um 3 Uhr 
erfolgte vom Wilhelmsplatze aus der Feſtzug nach dem Zeltgarten in 
Kletſchkau, wo ſich nach der 1 7 und während des Concerts der 
biefigen Stadteapelle ein für Kameraden und Güfte ſchönes Feſt ent- 
wickelte. 


Freiburg, 21. Auguft. [(Zur XVIII. Jahres-⸗Verſammlung 
des Vereins von Gasfachmännern Schleſiens und der Lauſitz.] 
Den Verhandlungen der Generalverſammlung des Vereins von Gas⸗ 
fachmännern Schleſiens und der Lauſitz folgte geſtern Nachmittag 5 Uhr 
ein gemeinſames Diner im Gaſthof zum goldenen Anker, an dem ſich 90 
Perſonen betheiligten. Dem Diner anh ein Ball. Der heutige Vormittag 
war der Weſſchah ug der Becker'ſchen Uhrenfabrik gonna wobei die 
Chefs Richard und Paul Becker die Gäſte in allen Geſchäfts- und Fabrikräumen 
umherführten. Nachdem die Verſammlung ſich mit Dank verabſchiedet, erfolgte 
die Abfahrt nach Fürſtenſtein. Später waren die Feſttheiln ehmer zum gemein⸗ 
famen Mahl in dem Hotel zur neuen Schweizerei vereinigt. it den 
Abendzügen traten unſere Gäſte wieder die Heimreiſe an, erfüllt mit an⸗ 
genehmen Erinnerungen an die Genüſſe, die ihnen hier durch Geſellſchaft 
und Natur geboten waren. Schließlich iſt zu erwähnen, daß im Toſt'ſchen 
Saale von der Firma Kerſten u. Reſſel in Berlin eine neue Wenham'ſche 
Gaslampe ausgeſtellt war, die fih durch ein helles, weißes Licht aus⸗ 
zeichnete. Im Garten brannte u. A. eine Auer'ſche Gasglühlampe. 


# Aus der Grafſchaft Glatz, 22. Aug. [3u endliche Brand: 
ſtifter. — Zinſenermäßigung. — Ungl tal.) Das bereits 
gemeldete Feuer in Labitſch, Kreis Glatz, durch welches die Gebäude 
der verwittweten 8 Reichel in Aſche gelegt wurden, haben 
pod Knaben im Alter von 9 und reſp. 10 Jahren, nämlich der Kutſcher⸗ 
ohn Marx aus Glatz und der Arbeiterſohn Sauer aus Wieſau, Kreis 
Glatz, aus Rache angezündet, weil ſie — wie ſie angeben — an mehreren 
Orten gebettelt und keine Gabe erhalten haben wollen. Sie wurden 
vorgeſtern ermittelt und zur Haft gebracht. — In Reinerz haben 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung den Zinsfuß der Sparein⸗ 
agen vom 1. Januar 1887 ab von 3°, pCt. auf 3¼ pCt. herabgeſetzt 
reſp. ermäßigt. In Friedersdorf, Kreis Glatz, wurde die et feit 
letztem Winter verwiltwete, 51 Jahre alte Stellenbeſitzerin Franziska 
Knappe, geb. Lonſchtowitzka, von den Nachbarn vermißt und trotz Suchens 
nirgends aufgefunden. Endlich gelang es dem Gemeinde⸗Vorſteher nach 
Balance: Nachforſchungen die Knappe in ihrem Brunnen als Leiche zu 
nden. Wahrſcheinlich ift der allein wohnenden Frau beim Waſſerſchöpfen 
unwohl geworden und ſie in Folge deſſen in den Brunnen geſtürzt. Sie 
war kinderlos, auch ſind ihre Verwandten nicht bekannt; es mußte daher 
der Nachlaß in gerichtliche Verwahrung genommen werden. 
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[Freiſchießen. — Rathhausbau. — 
Wahl.] Das geſtern beendigte Freiſchießen war auch von auswärtigen 


Falkenberg, 20. Aug. 


Schützen zahlreich beſucht. Ein beſonders ſtarkes ng nt batten die 
Gilden zu Grottkau und Oppeln geſtellt. Es wurden 305 Lagen ges 
ſchoſſen, welche 3050 Schüſſe repräſentiren, unter deuen ſich 11 Zwecker⸗ 
ſchüſſe befanden. Den erſten Gewinn mit 48,50 M. erzielte der Ofen⸗ 
fabrikant Theindel aus Oppeln, den zweiten ebenfalls ein Oppelner 
Schütze, während die übrigen Gewinne zumeiſt am hieſigen Orte blieben. 
— Diejenigen Haus⸗ bezw. Grundſtücksbeſitzer hieſiger Stadt, welche ge⸗ 
neigt find, ihre Grundſtücke zu einem event. Rathhausbau an die Comz 
mune käuflich abzutreten, werden in dem „Kreis- und Stadtblatt“ von 
dem Vorſitzenden der Vorberathungs⸗Commiſſion, Bürgermeiſter Hertel, 
zur Abgabe diesbezüglicher Offerten erſucht. — Zum Vorſitzenden der 
Ortskrankenkaſſe für die hieſige Stadt iſt der Buchdruckereibeſitzer Bartelt 
br zu deſſen Stellvertreter der Kaufmann Hugo Breslauer gewählt 
worden. 


© Neiſſe, 19. Auguſt. [Generalverſammlung des Thierſchutz⸗ 
vereins.] Der hieſige Thierſchutzverein hielt geſtern, den 18., Abends, 
unter Vorſitz des Kreisthierarztes Riedel eine Generalverſammlung ab. 
Unterm 20. März ging von hieſigem Thierſchutzverein an den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten ein Geſuch ab, betreffend die Einrichtung von Tränk⸗ 
anſtalten für das Transportvieh auf einzelnen Eiſenbahnſtationen. Nach⸗ 
dem nun das Geſuch von dem Miniſter an die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direction in Breslau abgegeben worden, wurde von dem unterm 23. Juni er. 
von letzterer eingegangenen Beſcheide Kenntniß genommen. Der Beſcheid 
geht dahin, daß die Königliche Direction noch deshalb mit den erforder⸗ 
lichen Erhebungen beſchäftigt iſt und die nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
nöthigen Einrichtungen, wo ſie noch nicht vorhanden ſein ſollten, ga er 
werden ſollen. Betreffs der Einrichtung von Futterſtätten für Vögel für 
den Winter, wurde der ſtellvertretende Vorſitzende, Polizetinſpector Pohris, 
erſucht, bei größeren und älteren Vereinen Informationen einzuziehen und 
in der nächſten im October ſtattfindenden General⸗Verſammlung dem Verein 
ſeine Erfahrungen zu unterbreiten. 


* Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. In dieſen Tagen 
iſt man an die Ausführung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, betreffend die Waſſerverſorgung unſerer Stadt, gegangen, indem 
man mit den nothwendigen Maßregeln auf Vüller⸗Schacht der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube anfing. Die Waſſerrohre find in der Richtung des alten 
hölzernen Gefluders in die Erde gebettet worden und reichen bereits bis 
an den Promenaden⸗Teich, wo fte an die durch dieſen Teich gelegten Rohre 
angeſchloſſen werden. Das ſtädtiſche Waſſerhebewerk ift mit Vüller⸗Schacht 
auch durch eine Telephon⸗Leitung verbunden worden, um in etwa vor⸗ 
kommenden Fällen ſich ſchnellſtens miteinander verſtändigen zu können. — 
—r. Brieg. Der Gedenktag von Sedan wird auch in dieſem Jahre hiers 
ſelbſt in herkömmlicher Weiſe durch Decorirung des Rathhauſes, Feſt⸗ 
gottesdienſt in den Kirchen, Anſprachen in den höheren und ſtädtiſchen 
Schulen, Verſammlungen des Krieger⸗ und Landwehrvereins ꝛc. gefeiert 
werden. — — oe. Bunzlau. In dem Adler'ſchen Steinbruch in Neu⸗Warthau 
iſt am Donnerstag ein Arbeiter verſchüttet worden und auf dem Transport 
hierher an den erhaltenen ſchweren Verletzungen geſtorben. — W. Gold⸗ 
berg. Die hieſige Freimaurerloge „Zur Treue an der Katzbach“ beging, 
am 22. d. M. unter Theilnahme auswärtiger Brüder ihr Stiftungsfeſt. — 
Der Rittergutsbeſitzer Herr von Poſtpiſchil auf Mittel⸗Bielau iſt als Ver⸗ 
trauensmann der Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft gewählt und vereidet worden. 
— u. Guhrau. Zur Deckung älterer Stadtſchulden, zu Bauten ꝛc. wird die 
hieſige Commune mit höherer Genehmigung ein nach 48½ Jahren zu 
tilgendes Darlehen von 61000 Mark bei der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Berlin und zwar zu 3½ pCt. Zinſen und 1 pCt. 
Amortiſation aufnehmen. — Vom 1. Januar k. J. ab wird bei dem 
hieſigen Vorſchuß⸗Verein der Zinsfuß für Spareinlagen und Paſſiv⸗Dar⸗ 
lehen auf 3½ pCt. herabgeſetzt. — t. Kreuzburg. Die zahlreichen Bewerber 
um Uebertragung einer Lotterie⸗Collecte in hieſiger Stadt haben von der 
königl. Lotterie⸗Direction einen ablehnenden Beſcheid erhalten, da die Er⸗ 
richtung einer Lotterie⸗Collecte am hieſigen Orte nicht in Ausſicht ſteht. — 
Der von den Stadtverordneten beſchloſſene und bereits weit geförderte 
Bau eines neuen Brunnens an der Oſtſeite des Rathhauſes mußte in⸗ 
hibirt werden. da in beträchtlicher Tiefe ſchlammiges, mit Lette verſetztes 
Waſſer zum Vorſchein kam. — —r. Ramlan. Am 21. d. Mis. langten, 
von Breslau kommend, der Commandeur des VI. Armee⸗Corps, General- 
Lieutenant von Wichmann, in Begleitung des Chefs des Generalſtabs 
VI. Armee⸗Corps, Oberſt von Pfaff, und eines Adjutanten, ferner der 
Commandeur der 11. Diviſion, General⸗Lieutenant v. Lesczynski, ebenfalls 
in Begleitung eines Offiziers vom Generalſtabe und eines Adjutanten, und der 
Commandeur der 11. Cavallerie⸗Brigade, Oberſt Graf v. Richthofen, eben⸗ 
falls mit einem Adjutanten hier an. Dieſe Herren begaben ſich alsbald auf den 
großen Exerzierplatz vor dem Breslauer Thore, wo das 2. Schleſiſche Dra⸗ 
goner⸗Regiment bereits zur Beſichtigung aufgeſtellt war. Mit dem Mit- 
tagszuge kehrten ſämmtliche Herren nach Breslau zurück. Ratibor. 
In der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. wurde der Fleiſcher und Stellen⸗ 
beſitzer Kuznia aus Radoſchau, Kreis Koſel, von dem 20jährigen Förſter⸗ 
ſohn Bulla in Chroſt derartig mit einer Zaunlatte geſchlagen, 
daß dieſer bald ſeinen Geiſt aufgab. Bulla flüchtete, wurde aber 
ſpäter ergriffen und geſchloſſen abgeführt. — DO Sprottau. Oberſt 
König, Commandeur des Niederſchleſiſchen Feld- Artillerie ⸗Re⸗ 
giments Nr. 5, welcher auf fein Erſuchen in den Ruheſtand 
tritt, verabſchiedete fih am 22. d. Mts bei dem Regimentsappell von feinem 
Regimente. Das Scheiden des Herrn Oberſt von hier wird allſeitig 
ſchmerzlich bedauert. — Der Turnverein unternahm heute Nachmittag eine 
Turnfahrt nach Mallmitz. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

h. Kempen, 21. Auguſt. 1 ium.] Am heutigen Tage 
inſpicirte der Vertreter des Herrn Bauraths Wronka aus Oſtrowo im 
Auftrage der Königl. Regierung das hieſige Progymnaſialgebäude, um 
ſich zu vergewiſſern, ob daſſelbe in gutem, baulichen Zuſtande ſei und bei 
der eventuellen Umwandelung des hieſigen ſtädtiſchen ee in 
ein Königliches 1 event. Gymnaſium den Anforderungen an 
ein ſolches genügen könne. Das Reſultat war ein darchaus befriedigendes. 
Wie nun verlautet, wird die Sexta und der Turnſaal zu einem Raum 
combinirt und ſo die bisher fehlende Aula geſchaffen werden. Außerdem 
ſoll noch das Gebäude um ein Stockwerk erhöht und durch einen Anbau 
in dem umfangreichen Schulhofe vergrößert werden. ` 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Gefangennahme des Fürſten von Bulgarien. 

* Berlin, 23. Auguſt. Die Ereigniſſe in Bulgarien beſchäftigen 
begreiflicherweiſe ſnmtliche hieſige Blätter. Die Ungewißheit über 
die thatſächlichen Vorgänge bei der Gefangennahme des Fürſten, die 
die erſten Depeſchen beſtehen ließen, dauert fort; denn es liegen 
nähere directe Depeſchen zur Zeit nicht vor. Nur aus London wird 
gemeldet, der Fürſt ſei nicht in Widdin bei einer Truppenbeſichtigung, 
ſondern in feinem Palais Sofia vom Militär gefangen genommen 
und unter der Androhung des Todes zur Unterzeichnung einer Ab- 
dankungsurkunde gezwungen worden. Wie der Leiter unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik das Ereigniß aufgefaßt wiſſen will, liegt in dieſem 
Falle ſo klar, wie kaum in einem anderen. Zu derſelben Zeit 


nämlich, wo die „Köln. Ztg.“ die officiöſe Parole ausgab, 
daß der Fürſt im Intereſſe des Friedens geopfert werden 
müßte, telegraphirten officiöſe Correſpondenten ſofort in dem⸗ 


ſelben Sinne nach auswärts. Die leitende Hand iſt hier un⸗ 
verkennbar. Daß ſie vielleicht nicht erkannt ſein will, könnte 
man aus der auffälligen Thatſache vermuthen, daß das eigentliche 
officiöſe Organ des Reichskanzlers, „die Norddeutſche“, ſich heute Abend 
auf den Abdruck der lediglich Thatſachen meldenden Depeſchen be⸗ 
ſchränkt, nicht einmal die vom Telegraphenbureau verbreitete officiöſe 
Auslaſſung der „Kölniſchen“ reproducirt und nur die eine, in ihrer 
lakoniſchen Kürze allerdings beachtenswerthe Aeußerung thut, deutſche 
Intereſſen werden durch dieſe oder andere bulgariſche Bewegungen 
nicht berührt. Darin dürfte der Geſichtspunkt ausgedrückt ſein, der 
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r den Fürſten Bismarck in der ganzen Angelegenheit leitend und 
ausſchlaggebend war und iſt. So optimiſtiſch, wie die oben genannten 


-ofiitöfen Stimmen, alfo in dem Sinne, als ob durch die Entthronun⸗ 


des Fürſten von Bulgarien der in letzter Zeit bedrohte Friede völlig geſt⸗gert 


‚Sei, faſſen die hleſigen unabhängigen Blätter das Ereigniß doch n. t auf. 


Vs kommt in allen zum Ausdruck, was ſich auch geſtern ſchon in al n politischen 
Kreijen conſtatiren ließ, daß die perſönlichen Sym gahien für den 
Fürſten Alexander fehe weilgehende und warme and und das Be: 
dauern über ſein Geſchick ſich lebhaft äußert. Daneben macht ſich das 
Bedenken geltend, daß Rußland durch den Taumph, den es errungen 
hat, nur auf kurze Zeit befriedigt ur. 0 zu weiterem Vorgehen er: 
muthigt fein werde. So ſchreibt de „Voſſiſche Zeitung“: „Um die 
politiſche und ſittliche Reife des b'algariſchen Volkes wäre es übel ber 
fellt, wenn fih keine Hand erhöbe, um den Fürften zu befreien. 
Nach allen bisherigen Berichten hing das Volk mit dankbarer An⸗ 
hänglichkeit an dem Firen, und es it begreiflich, daß die 
perſönliche Tapferkeit in den Augen der Bulgaren die Mängel 
ſeiner ſtaatsmänniſchen Einſicht überwog. Und nun ſoll dieſes Volk 
durch einige ehrgeizige Verſchwörer und gewiſſenloſe Offiziere fih be: 
ſtimmen laſſen, den Mann, dem es vor Kurzem noch begeiſtert ge⸗ 
huldigt, ohne Widerſpruch aufzugeben. Wenn das geſchieht, wird 
man feine Theilnahme dem Fürften nicht vorenthalten können. Ob 
Auch vom politiſchen Standpunkte der Sturz deſſelben zu beklagen ift, 
das iſt eine andere Frage, jedoch eine Frage, die man keinesfalls ſo 
ſchnell verneinen kann, als es im Extrablatt der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchehen iſt. In derſelben „Köln. Ztg.“ iſt mehrfach auf die Gefahren 
hingewieſen, mit denen die ruſſiſche Politik den europäiſchen Frieden 
bedroht, und nun, nachdem Rußland das erhalten hat, was es 
wünſcht, eine Handhabe, die orientaliſche Frage von Neuem aufzu⸗ 
rollen, ſoll die friedliche Entwickelung der Dinge geſichert ſein? 
Dies würde nur unter der einen Vorausſetzung begreiflich ſein, 
daß Bismarck und Kalnoky in Kiſſingen übereingekommen wären, 
Rußland in Bulgarien freie Hand zu gewähren. So unwahrſchein⸗ 
lich das auch zur Zeit ſein mag, die Sprache der „Köln. Ztg.“ 
erweckt Verdacht.“ — Die „Germania“ ſagt: „Fürſt Alexander iſt alſo 
rückſichtslos preisgegeben. Wenn damit der Friede Europas erkauft 
würde, würde man gegen ein ſolches Verfahren nichts einwenden; 
denn die Wohlfahrt von ganz Europa iſt wichtiger, als die Frage, 
wer in Bulgarien Fürſt iſt. Aber das gerade Gegentheil iſt der Fall. 
Rußland hat auf der Balkan⸗Halbinſel einen großen, für den Frieden 
Europas bedenklichen Erfolg errungen. In Rumänien, das kaum 
mehr als 100 000 Slaven befit, beſteht eine Auslandspartei, Bul- 
garien ſteht unter Rußlands Einfluß, in Serbien wankt König 
Milans Thron, zu deſſen Schutz im bulgariſch⸗ſerbiſchen Kriege, wie 
jetzt erſt bekannt wird, ein Theil der ſerbiſchen Armee im Lande ge⸗ 
laſſen werden mußte; der Sohn des aus Serbien vertriebenen 
Karageorgiewitſch wartet darauf, Milan abzulöſen und Serbien fo 
unter den Einfluß Rußlands zu ſtellen, wie Montenegro, das 
der Schwiegervater des Karageorgiewitſch zum Wohlgefallen des 
Czaren regiert. Rußland iſt alſo, nachdem man ihm Bul⸗ 
garien wiedergegeben, auf dem beſten Wege zum Ziele ſeiner 
Balkanpolitik, der Herſtellung großſerbiſcher und großbulgariſcher 
Staaten mit Ausſicht auf den Beſitz Konſtantinopels.“ 
Sehr vorſichtig und mit einem gewiſſen Mißtrauen gegen die officiös 
ausgegebene Parole äußert ſich die Kreuzzeitung, indem ſie ſagt: „So⸗ 
weit es ſich um mehr als dieſen Eindruck und das Gefühl des Wider⸗ 
willens über die treuloſe Undankbarkeit des bulgariſchen Volkes handelt, 
find unſerem Urtheil natürlich für jetzt nach jeder Richtung Schranken 
gezogen. Es wird behauptet, daß Fürſt Alexander ſich zu eng in das 
engliſche Intereſſe hätte verwickeln laſſen, und ſomit Raum für die 
Folgerung eröffnet habe, daß in dem Handſtreich, dem er zum Opfer 
gefallen iſt, ein Aet des Entgegenkommens gegen Rußland zu er⸗ 
blicken iſt, der ohne Wiſſen, Willen und Einverſtändniß auch der 
mitteleuropäiſchen Mächte nicht denkbar wäre. Wir hätten dann 
weiter — denn wir enthalten uns, wie geſagt, jeder Urtheilsäußerung, 
die mehr als eine Combination in bedingter Form ſein wollte — einen 
Mückſchluß auf die Annahme, daß auch Rußland wieder als untrennbares 
und nach allen Richtungen zuverläſſiges Glied in dem Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniß ſteht; und für diefe Thatſache, die uns Frankreich in völliger 
Iſolirung zeigt, die durch einen Blick auf die verworrenen inneren 
Verhältniſſe Englands einen erhöhten Werth und zugleich ihre volle 
Erklärung erhält, würde, wenn wir ſie als vollkommen ſicher be⸗ 
trachten dürfen, auch ein verhältnißmäßig hoher Preis noch als billig 
erſcheinen; denn es läßt ſich allerdings nicht leugnen, daß Fürſt Alexander 
durch feine Haltung in dem bulgariſch⸗ſerbiſchen Kriege fih ein Maß von ge: 
rechter Anerkennung und Popularität in Deutſchland erworben hat, welches 
durch ſein gegenwärtiges Schickſal empfindlich berührt iſt. Allen 
ſolchen Empfindungen gegenüber, die ja auch in der Erbitterung, 
welche die Behandlung der Oſtſeeprovinzen durch die ruſſiſche Ne- 
gierung und manche andere Erſcheinungen in Deutſchland hervorge⸗ 
rufen hat, ihr Seitenſtück und ihre Verſtärkung finden, dürfen wir 
aber mit voller Beſtimmtheit auf den Anſpruch hinweiſen, den Fürſt 
Bismarck auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ſich auf unſer 
unbedingtes Vertrauen erworben hat. Und dieſes Vertrauen, welches 
auf der hundertfältigen Erfahrung beruht, daß die nationale Saite 
bei Niemanden voller, reiner und kräftiger erklingen kann, als 
bei ihm, und daß er auf dieſem Gebiete für alle Dinge 
noch immer die richtige Stunde zu treffen gewußt hat, 
wird ihm auch in dieſem kritiſchen Augenblick nicht fehlen.“ — 
Richters „Frei. Ztg.“ urtheilt: „Die Vorgänge in Bulgarien vermögen 
wir als eine günſtige Löſung der dort herrſchenden Schwierigkeiten 
nicht aufzufaſſen; in dieſer Auffaſſung beſtimmen uns nicht die 
perjönlihen Sympathien, welche Fürſt Alexander in weiten Kreiſen 
Deutſchlands beſizt. Solche perſönliche Sympathien können für die 
‚fachliche Beurtheilung der Vorgänge nicht entſcheidend fein, indeß 
auch rein ſachlich, vom Standpunkte des allgemeinen europäiſchen 
Intereſſes aus betrachtet, liegt eine Stärkung des ruſſiſchen Ein⸗ 
pufjes auf der Balkanhalbinſel jetzt fo wenig wie früher 
im Intereſſe des europälſchen Gleichgewichts und der Erhaltung des 
europäiſchen Friedens. Die Haltung, welche Fürſt Bismarck ein- 
nimmt, mag eine politiſche Nothwendigkeit fein, aber erfreulich ift 
die Situation wahrlich nicht, welche dieſe Nothwendigkeit hervorbringt.“ 
— Am meiſten nähert fih der offielöſen Auffaſſung die National- 
Zeitung“ in einem Artikel, der ihr, wie ſie ſich ausdrückt, in 
bemerkenswerther Weiſe geſchrieben wird. Es wird darin 
zumeiſt dem Abſcheu über die Verſchwöͤrung und der Sympathie 
für den Fürſten Ausdruck gegeben, dann geſchildert, wie England 
den Fürſten zuerſt ermuthigt, ſpäter im Stich gelaſſen habe und 
es vorzog, ſich die Beſchützung Bulgariens als die Aufgabe 
Oeſterreichb zu denken. Dann heißt es in dem Artikel weiter: Man 


ließ alſo den Fürſten Alexander in ſeiner überaus ſchwierigen Lage 


allein operiren, und er zeigte in der That dabei eine ſtaumenswerthe 
Gewandtheit und Sicherheit. Allein die Partie war zu ungleich. Die 
Pforte, von England verlaſſen, wagte nicht, das Spiel gegen Ruß⸗ 
land aufzunehmen, und fah fih in Folge beffen dazu gedrängt, den 

ganz und gar fallen zu laſſen. So iſt denn dieſe Ver⸗ 
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ſchworung ins Werk geſetzt worden. Die Pforte, indem 
zuſteht, wenn nicht gar fie befördert hat, liefert damit Bulgarien an 


fie berfelben] 
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Berlin, 23. Aug. Auf der Meife zu den Manövern des XV. 


Rußland aus, und das heißt nicht viel weniger, als ſich ſelbſt an] Armeecorps nach Straßburg am 9. September wird der Kaiſer von 


Rußland ausliefern. 


Allein Rußland wird mit dieſem großen Er⸗ dem 


Kror. einen und anderen königlichen Prinzen begleitet ſein. 


folg ſich begnügen und noch lange nicht daran denken, zur factiſchen Nach Ceoherigen Dispoſttionen werden auch der König und Prinz 


Beſitznahme Bulgariens zu ſchreiten. Oeſterreich ift aber der gefähr⸗ 


org von Sachſen, der Großherzog von Heſſen, der Großherzog von 


lichen Rolle ledig, als der natürliche Beſchützer Bulgariens angelehe;r f Baden mit Gemahlin, Prinz Wilhelm von Würtemberg, Prinz Carl 
zu werden, der es nicht fein will und nicht zu fett braucht. Unſzces von Schweden, ſowie andere Fürſtlichkeiten den Mandoern einige Zeit 


Erachtens würde man viel zu weit gehen, diefe Verſchwöͤr ang als 
eine Folge des ſogenannten Dreikaiſerbundes anzuſehen. Richtig aber 
iſt, daß die beiden wirklich verbundenen Kaiſermächte gegen Rußlands 
Vordringen auf der öͤſtlichen Balkanhalbinſel keine Hand rühren 
werden. Dieſe Aufgabe fällt entweder England im Verein mit der 
Pforte und den dortigen nach Selbſtſtändigkeit verlangenden Bevölke⸗ 
rungen zu, oder fie fällt niemandem zu. Vorläufig ſteht die öftliche Balkan⸗ 
Halbinſel unter Rußlands gebietendem, aber nicht regierendem Einfluß. 
Dieſer Zuſtand kann ſich lange ohne erhebliche Veränderung erhalten, 
und in dieſem Stillſtand liegt eine gute Gewähr für die Ungeſtört⸗ 
heit des europäiſchen Friedens. Der beſiegte Theil in dem letzten 
Intriguenſtück iſt nicht Fürſt Alexander, der ſicherlich noch eine Rolle 
und wahrſcheinlich auf einem bedeutenderen Schauplatz finden wird, 
ſondern die engliſche Politik, deren Gewohnheit es von Alters her 
war, die Schwachen für ihre Zwecke ins Feuer zu ſchicken und ſie, 
ſobald das Gefecht eine ſchlimme Wendung nahm, im Stiche zu 
lajien. Die Anſpielungen in dem letzten Falle auf die weitere Rolle, 
die Fürſt Alexander ſpielen ſoll, iſt zumeiſt nicht recht verſtändlich. 

Berlin, 23. Auguft. Der hieſige türkiſche Botſchafter hat fidh 
über die Vorgänge in Bulgarien nicht unbefriedigt ausgeſprochen. 

Bndapeſt, 23. Auguſt. Laut Nachrichten aus Bukareſt be: 
gaben ſich geſtern ſämmtliche Miniſter anläßlich der bulgariſchen Wirren 
nach Sinaija, wo unter Vorſitz des Königs Miniſterrath ſtattfand. 
Nach der Ueberzeugung hieſiger politiſcher Kreiſe wird Rumänien für 
den Fall größerer Verwicklungen ſtrengſte Reſerve beobachten und die 
Politik der Vertragstreue und treuer Anhänglichkeit an die Politik 
der Friedensmächte aufrecht halten. 

Budapeſt, 23. Auguft. Der „Peſter Lloyd“ meldet: In Bu- 
kareſt gilt es als zweifellos, daß die Bevölkerung Bulgariens durch 
die in allen größeren Städten gleichzeitig tagenden Proteſt⸗Meetings 
völlig überrumpelt worden ſei und deshalb keine Gelegenheit hatte, 
dem ſeit lange vorbereiteten Handſtreiche ruſſiſcher Agitatoren ent⸗ 
gegenzutreten. 

Budapeſt, 23. Auguſt. König Milan, welcher morgen zu 
einem mehrtägigen Aufenthalt hier eintreffen ſollte, um alsdann nach 
Gleichenberg zu gehen, telegraphirte hierher, daß er Serbien im 
Augenblicke nicht verlaſſe. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau wird noch gemeldet: 


Wien, 23. Aug. Dem „Fremdenblatt“ zufolge konnte das Ver⸗ 
ſchwinden des Fürſten Alexander von der orientaliſchen Bildfläche für 
die Großmächte kaum eine Ueberraſchung bilden. Das Ereigniß 
werde kaum aus den diplomatiſchen Geleiſen heraustreten und fih 
ebenſowenig ſeines localen Charakters entäußern. Von maßgebendem 
Einfluß ſei die Haltung der Pforte, welche für den Fürſten Alexander 
weder diplomatiſch, noch werkthätig Partei ergreife. 

London, 23. Auguſt. Die „Times“ glauben, Rußland werde 
ſich mit dem Sturz des Fürſten begnügen und keine weiteren Ver⸗ 
änderungen in der Lage der Balkanhalbinſel verſuchen. Der 
„Standard“ ſieht im Vorgehen Rußlands eine Verletzung des 
Status quo und eine Störung des Gleichgewichts, und hofft, daß 
Bismarck den Berliner Vertrag wahren werde. Die „Daily⸗News“ 
halten die Wirkung des Vorgehens Rußlands für hoͤchſt ernſt. 
Eine ruſſiſche Intervention würde ungerechtfertigt und unentſchuld⸗ 
bar ſein. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

London, 23. Auguſt. Die „Pall Mall⸗Gazette“ ſagt bei Be 
ſprechung der bulgariſchen Vorgänge, nicht England ſei es, welches 
am nächſten von dem Ereigniß berührt werde. England habe nichts 
zu thun, als abzuwarten, wie ſich die übrigen Mächte hierzu ver- 
halten werden. Wenn das Reſultat des gegenwärtigen Staatsſtreiches 
das wäre, eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und Oeſterreich über 
die Abgrenzung der reſpectiven Einflußſphären herbeizuführen, ſo wäre 
ein großer Schritt vorwärts geſchehen, da alsdann eine Vertagung 
der allgemeinen Conflagration im Orient auf unbeſtimmte Zeit ein. 
treten würde. — Die „Saint James⸗Gazette“ ſchreibt: Nicht Eng⸗ 
lands Sache ſei es, den Fürſten Alexander zu raͤchen, vielmehr liege 
es der Türkei ob, entſprechende Schritte zu thun. Iddesleigh werde 
zweifellos der Pforte gerathen haben, das Sueceränitätsrecht in Oft- 
rumelien wieder ganz in Anſpruch zu nehmen. Eine Entſcheldung 
in dieſer Frage könne in Wirklichkeit nur im Einverſtändniß mit 
den leitenden Staatsmännern Deutſchlands und Oeſterreichs erfolgen. 

Konftantinopel, 23. Auguft. Ein Circular der Pforte an ihre 
Vertreter im Auslande theilt denſelben die Ereigniſſe in Sofia mit 
und beauftragt dieſelben, die Anſchauungen der Regierungen darüber 
in Erfahrung zu bringen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt) 

Bnukareſt, 23. Auguſt. Das Journal „Voinza“ berichtet aus 
Sofia: Die bulgariſche proviſoriſche Regierung beſtehe aus dem Me: 
tropolitan Clement als Präſidenten ohne Portefeuille, Stojnaw 
(Aeußeres), Zankow (Inneres), Burhow (Finanzen), Najoc Nikiforow 
(Krieg), Radoslavow (Juſtiz), Velikow (Unterricht). 


* Berlin, 23. Auguſt. Ein Beſuch Bismarcks bei Giers in 
Franzensbad iſt nach der „Nationalzeitung“ wahrſcheinlich. 

* Berlin, 23. Auguſt. Staatsſecretär von Bötticher iſt 
geſtern nach Berlin zurückgekehrt. - 

Berlin, 23. Auguſt. Der franzöſiſche Botſchafter 
Baron Courcel überreicht morgen dem Kaiſer fein Abberufungs: 
ſchreiben und wird demnächſt auch mit ſeiner Gemahlin vom Kaiſer 
und der Kaiſerin empfangen werden. 

Berlin, 23. Auguſt. Bei der Erſatzwahl in Lauenburg 
ſind bis jetzt gezählt für den Freiſinnigen Berling 3025 Stimmen, 
für Graf Bernſtorff 2546, für den Socialdemokraten 582. Es iſt 
moglich, daß Berling ohne Stichwahl fegt. 

* Berlin, 23. Auguſt. Die „Poſt“ erörtert das Project einer 
Theilung der Provinz Poſen. Der Regierungsbezirk Poſen 
würde zu Schlefien und der Regierungsbezirk Bromberg zu Weft: 
preußen geſchlagen werden. ; 

Berlin, 23. Augnſt. Auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
iſt von der Regierung in Schleswig ein Flugblatt an die Reichstags⸗ 
wähler im Herzogthum Lauenburg und in Braunſchweig ein Flug⸗ 
blatt des Abgeordneten Blos an ſeine Wähler verboten worden. 

München, 23. Auguſt. Die „Neueſten Nachrichten“ melden, 
der deutſche Kronprinz beabſichtige, in ſtrengſtem Incognito heute 
Linderhof, morgen Neuſchwanſtein und Hohenſchwangau zu beſichtigen. 
— Von der Peſter Meldung des „Berliner Tagebl.“, ein bateri: 
ſcher Prinz werde den Feierlichkeiten in Peſt beiwohnen, iſt hier 
maßgebenden Ortes nicht das Mindeſte bekannt. 


beiwohnen. 

Berlin, 23. Auguſt. In der heutigen Verhandlung des Land⸗ 
gerichts gegen den Redacteur Zornow wegen Beſprechung der Heine⸗ 
ſchen Reichstagsrede wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 23. Aug. Vom 22. bis zum 23. Mittags ſind in Trieſt 
an der Cholera 6 Perſonen erkrankt und keine Perſon geſtorben, in 
Iſtrien 14 Perſonen erkrankt, keine geſtorben, in Fiume 7 Perſonen 
erkrankt, keine Perſon geſtorben. A 

Rom, 23. Aug. Anläßlich des geſtrigen Joachimsfeſtes (Namens⸗ 
patrons des Papſtes) empfing der Papſt die Glückwünſche mehrerer 
Souveräne und Regierungschefs und des Gemeinderathes von 
Carpineto, ſeines Heimathsortes. Die Cardinäle und Prälaten be⸗ 
glückwünſchten den Papſt perſönlich. 

Bukareſt, 23. Aug. Zwiſchen den rumäniſchen und bulgariſchen 
Donauuferſtädten iſt die Verbindung wieder hergeſtellt. Zwiſchen den 
Grenzſtädten und den inneren Städten Bulgariens iſt dieſelbe noch 
unterbrochen. 

Belgrad, 23. Auguſt. In Gegenwart des Königs wurde geſtern 
die Eiſenbahnſtrecke Lapovo⸗Kragujevatz eröffnet. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 23. August. 

* Falsche Münzsorten. Es cursiren zur Zeit folgende: Falsche 
20-Markstücke. Dieselben tragen die Jahreszahl 1879 und das Münz- 
zeichen D. Sie fühlen sich fettig an und sind schlecht gerändert, Auf 
dem Avers im Kopfe des Reichsadlers ist ein Sprung ausgeprägt. 
Falsche 10-Markstücke. Dieselben bestehen aus einer Legirung von 
Silber und Kupfer und sind auf galvanischem Wege vergoldet, Sie 
sind so täuschend nachgemacht, dass nur der dünnere Klang und das 
leichtere Gewicht die Fälschung erkennen lassen. Falsche goldene 
5-Markstücke. Dieselben tragen badisches Gepräge mit der Jahreszahl 
1878. Die Masse ist so weich, dass sich in derselben leicht Nagelein- 
drücke machen lassen. Falsche 2 Markstücke sind in letzter Zeit an- 
rer worden. Dieselben tragen theils das Bildniss des Königs von 

achsen mit der Jahreszahl 1876, theils das Hamburger Wappen, die 
Jahreszahl 1876 und das Münzzeichen I. Falsche 20-Pfennigstücke: 1) 
aus Neusilber, Münzzeichen A, Jahreszahl 1874; 2) Jahreszahl 1876, Münz- 
zeichen A, die Prägung istgut, der Rand schlecht; 3) aus Messing, etwas 
grösser als die echten» Stücke, galvanisch versilbert, nach kurzem Ge- 
brauche aber gelb werdend, die Prägung der Schriftseite ist scharf, der 
Adler jedoch unklar, Jahreszahl 1875, Münzzeichen A. Falsche 
1U-Pfenuigstücke sind ebenfalls angehalten worden. 

Winke für den deutschen Ausfuhrhandel. Wir entnehmen dem 
deutschen „Handels-Archiv“ folgende Mittheilungen: Mit Genf sollen 
diejenigen Fabrikanten die besten Geschäfte machen, welche sich mit 
den dortigen Klein- und Halbgross-Händlern direct in Verbindung 
setzen. Allerdings erscheint es geboten, Erkundigungen einzuziehen, 
ehe man ansehnliche Stundungen gewährt. In Genf besteht jezt eine 
Société suisse pour la sauvegarde da crédit, mit welcher in Verbindung 
zu treten ähnlichen deutschen Gesellschaften von Nutzen sein dürfte, — 
Um der russischen Kundschaft Gelegenheit zu geben, sich ohne eigenes 
Wagniss mit der Güte von Eisenwaaren vertraut zu machen, wird 
den deutschen Fabrikanten, welche angeblich oft zu sehr die 
ersten Opfer zur Einführung ihrer Marken schenen, das Vorgehen 
eines französischen Hauses empfohlen, welches seinem Erzeugniss 
dadurch schnell Eingang verschaffte, dass es die Probe seiner 
Leistungsfühigkeit unter die Eisenwaarenhändler Odessas umsonst 
vertheilte. Dieses Entgegenkommen soll sich durch zahlreiche fort- 
laufende Bestellungen vergolten haben. — In einer Mittheilung aus 
Porto Alegre wird der Thatsache gegenüber, dass deutsche Fabrikanten 
jetzt mehr und mehr die Vermittelung der Einfuhrfirmen zu umgehen 
suchen und sich an die Käufer unmittelbar wenden, darauf hingewiesen, 
dass derartige überseeische Geschäfts verbindungen ernste Gefahren im 
Gefolge haben können, da der Fabrikant über Zahlungsfähigkeit 
u. s. w. seiner Kunden nicht fortlaufend unterrichtet bleiben kann. 
Wenigstens sollten die Fabrikanten behufs des Ineasso oder doch der 
fortlaufenden Information. Über Zahlungsfähigkeit u. s. w. der Kunden 
die Hilfe eines dortigen Grosshandlungshauses gegen Gebühr in An- 
spruch nehmen. i 

# Sächsische Bank zu Dresden. Am 27. September c, findet eine 
ausserordentliche Generalversammlung in Dresden statt, welche folgende 
Tagesordnung hat: Antrag auf Aenderung des Statuts; Antrag auf 
Ueberschreibung des Betrages des jetzigen Reservefonds theils auf den 
. theils auf den statutarischen Reserveſonds; Ermächtigung 
es Verwaltungsrathes auf endgiltige Feststellung der an den Statuten 
sich etwa noch nöthig machenden Aenderungen. 

* Vom belgischen Glasmarkt. Aus Brüssel wird der „V. Z.“ ge- 
schrieben: Die Lage des belgischen Glasmarktes bleibt anhaltend un- 
günstig; immer herrscht noch bedeutende Ueberproduction und die 
Preise zeigen eine sinkende Tendenz. Trotzdem traten am 20. wieder 
die neu errichteten Bandoux’schen Glaswerke — sie haben bisher den 
neunten Theil der gesammten belgischen Glasfabrikation produeirt — 
in den Betrieb. Der grosse Bassinofen, der 500 Arbeiter beschäftigt, 
wird wieder angezündet. Der den Arbeitern durch die im März er- 
folgte Zerstörung dieser Werke entgangene Lohn beträgt 600000 Fres. 


* Der türkische Finanzminister erklärte der „V. Z.“ zufolge dem 
Administrationsrathe, dass er die Bedingungen, welche derselbe bezüg- 
lich der Emission von 8 Millionen alten Pfundtitres beschlossen habe, 
nicht acceptiren könne und darauf bestehen müsse, dass dieselben den 
in Circulation befindlichen Titres vollständig gleichartig sein müssen. 
Ingenieur Pressel überreichte der türkischen Regierung einen Antrag, 
worin er sich verpflichtet, alle von der Regierung gewünschten Linien 
in Kleinasien auszuführen und versicherte, über die nöthigen Capitalien 
zu verfügen. 

* Die Eisenbahnoonferenz in Now-York hat, den „Daily News‘ 
zufolge, die Wiederherstellung der Tarilsätze beschlossen. 


Ger Südbalın 
© Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Sü 
betragen in der Zeit vom 17. bis 23. * * 781 394 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 60 879 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 23. Aug. Neueste Handels-Naohriohten. Heute ist die 
Anmeldung zur Conversion der 4proc, Preussischen Central- 
Landschafts-Pfandbriefe in 3½proc. geschlossen worden, da der 
Betrag von ea. 23 Millionen Kark 3½ proc. Pfandbriefen, welche für die 
Conversion zur Verfügung standen, durch die bisherigen Anmeldungen 
absorbirt worden ist. — An der heutigen Börse hat der Privatdiscont 
neuerdings etwas angezogen und zwar stellte sich derselbe auf 2 pCt. 
Das Prolongationsgeschäft hat sich einstweilen natürlich noch nicht ent- 
wickelt, doch wurde in einzelnen Fällen per Ultimo Geld 2%, pCi.bezahlt, — 
Am 20. d. Mts. fand in Köln eine Generalversammlung des Verbandes 
westdeutscher Blechfabrikanten statt. Die Versammlung wie- 
derholte, nach dem „Börsen-Courier“, ihren früheren Beschluss, den 
Verband mit dem 15. September aufzulösen. In derselben Versamm 
lung wurde ein neuer Verband beschlossen, der auf denselben Grund- 
lagen beruht, wie der jetzige, und am 16. September in Kraft tritt. 
Diesem neuen Verbande werden die Saar-Mosel-Werke nicht angehören, 
— Nach dem „B. T.“ wird in den Kreisen schlesischer und Wie- 
ner Actionäre der Laurahüte ein Antrag vorbereitet, welcher 
dahin geht, den Gcsellschaftssitz von Berlin nach Oberschlesien, und 
zwar entweder nach Kattowitz oder . zu verlogen. — Der 
Eiolösungscours für fällige Coupons und gezogene Obligationen der 


Spregenligen Prio nleihe der Yaterrsfeichtsch-unga- 
rischen Staatseisenbahn-Gesellschaft ist auf 80,85 M., und 
derjenige für hier zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste 
Stücke ist auf 162 M. für 100 Fl. festgesetzt worden. — Die Rosita er 
Braunkohlenwerke vertheilen 4 pCt. Dividende, 

Berlin, 23. August. Fondsbörse. Die Nachricht von den Ereig- 
nissen in Bulgarien, womit die Welt gestern überrascht wurde, hatte 
bereits im gestrigen Privatverkehr der auswärtigen Börsen eine erheb- 
liche Coursreduction zur Folge gehabt, und auch die Wiener sowie die 
Londoner Anfangsmeldungen liessen erkennen, dass man an diesen 
Plätzen die durch die Absetzung des Fürsten Alexander auf der Balkan- 
halbinsel geschaffene Lage als eine solche betrachtet, welche, wenn sieauch 
keine direete Gefahr für den europäischen Frieden in sich birgt, doch 
mancherlei Verwickelungen und Beunruhigungen im Gefolge haben 
kann. Hier schien indessen die Speculation dem Ereigniss keine allzu 
grosse Bedeutung beizulegen und auf dem den niedrigen aus- 
wärtigen Meldurgen angepassten Coursniveau war die Stimmung 
eine relativ feste und lebhafte, namentlich als später auch aus Wien 
und London bessere Course gemeldet wurden, und die telegraphisch 
übermittelten englischen Zeitungsstimmen eine im Allgemeinen recht 
kühle Auffassung der Frage englischerseits bekundeten. Creditactien 
avaneirten von 451½ bis 453 M. und Disconto-Commauditantheile 
stellten sich auf 2081/, pCt., nachdem sie vorübergehend bis 208½ pCt, 
gewichen waren. Berliner Handelsgesellschafts-Antheile verloren circa 
2 pCt., von übrigen Bankwerthen verloren Antwerpener Centralbank- 
Actien 2½ pCt., Petersburger Discontobank-Actien 1,65 pCt. und Inter- 
nationale Handelsbank-Actien 1¼ pCt. Franzosen verkehrten auf 
Deckungskäufe in recht fester Haltung, wogegen Dux-Bodenbacher 
Kischbehnastien und Elbethalbahn-Actien matt lagen. Eine sehr flaue 


„Stimmung herrschte für Schweizer Bahnwerthe, welche sämmtlich nicht 


unerhebliche Einbussen erlitten. Warschau-Wiener Eisenbahn- Actien 
verloren gleichfalls 1½ M. Für deutsche Bahnen machte sich überwiegend 
Verkaufslust geltend, besonders waren Mecklenburg. Friedrich Franzbahn 
Actien und Mainz- Ludwigshafener Eisenbahn- Actien angeboten. Ost- 
preussische Südbahn-Actien verloren 1½ pCt. In auswärtigen Renten 
entwickelte sich bei n’edrigeren ‚Coursen ein recht lebhafter Verkehr, 
besonders in Russen, Egypten und Italienern. Der speculative Montan- 
markt hatte heute auf ungünstige Berichte aus den Eisendistricten eine 
recht matte Haltung und die leitenden Papiere stellten sich sümmtlich er- 
heblich niedriger. Von Cassa-Werthen verloren Braunschweiger Kohlen 
2,10 pCt., wogegen Borussia 1 pCt. anzogen. Die übrigen Industrie- 
werthe waren durch starke Realisationen gedrückt. Es verloren 
Schwartzkopf 3 pt., Hamburg-Wiener Gummifabrik 5 pCt, Oppelner 
Cementfabrik 1 pCt., Schering chemische Fabrik 5 pCt., Voigt & Winde 
5½ pCt. etc, Görlitzer Maschinen gewannen dagegen 1,15 pCt. 

Berltm, 23. August. Produotenbörse. Auch an der Producten- 
börse war die Auffassung vorherrschend, dass die Absetzung des 
Fürsten Alexander eher zur vorläufigen Klärung als zur Verwickelung 
der orientalischen Frage beitragen würde. Trotzdem fanden grössere 
Speculationskäufe statt, wobei Weizen ca. 2 M., Roggen 1 M. profitirten. 
DasGeschäftwar nicht sonderlich ausgreifend undzeigtesich schliesslichauch 
die Stimmung wieder matter, so dass die Hälfte der Avance verloren 
ging. Von Roggen lagen ansehnliche Canalavise vor. — Hafer war 
jm Gegensatz zu Brotgetreide matt und für laufende Sicht wie spätere 
Monate billiger. Neue Waare kommt vermehrt an den Markt und ist 
schwer verkäuflich. — Rüböl hatte kleines Geschäft. — Spiritus 
wurde für den Versandt rege begehrt und war theils deshalb, theils 
wegen der Getreidesteigerung in besserer Tendenz. 

Parim, 23. Aug. Aokerbörse. Rohzuckör 88 pt., ruhig, loco 
28 50, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr per August 31, 60, 
per September 31,75, per October-Januar 33,30, per Januar-April 34,00, 

enn, 23. August. Zuckerbörse, Bavannasucker No. 12, 


u ne ine S Sn, 


Bertin, 23. August, [Beklus-bericht.! Königsberg 1. Pr., 23. August. [Spiritus-Bericht von 

Cours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. [Richard Heymann n. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Veizen. Ermattend. Rüböl. Fest. | Spritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
Septbr.-October . 160 50160 25 Septbr.-Ootober.. 42 60, 42 6 flossenen Woche gut im Werth behauptet, vorübergehend drückte sich 
Novbr.-December 164 50163 75 April-Mai....... #4 -—-| t3 8 [der Locopreis bei dem Eintreffen der per Dampfer aus Pommern heran- 


Xoggen. Ermattend. gebrachten Zufuhr im Betrage von ca. 280 000 Litern um 25 Pf., doch 


Septbr.-October 130 75/130 25 jSpiritus. Besser. befestigte sich der Markt schnell wieder, da die Kündigungen überall 
Octbr.-November. 131 50/131 — | loo 38 0 #8 50 [guter Empfangslust begegneten. Termine haben sich durchgehends be- 
Novbr.- December 132 50/132 — ] August-Septbr. 38 80 28 4 [lestigt, doch hielten sich Umsätze nur in engen Grenzen. 

Lafer. Septbr.-October.. 38 90 28 60 Spiritus per 10000 Ltr.-%/, ohne Gebinde: Loco 40½ M. Br., 404, M. 
August 124 25 123 — | Novbr.-December 39 10) 38 9C Gd, per August 401, M. Br., 40 M. Gd., per Septbr, 401% M. Br. 
Beptbr.-Oetober 115 — 116 — | 39%, M. Gd., per October 40½ M. Br., 39¾ M. Gd. x 

Srestim, 23. August, hro Mini om 23 12. |, CE Magdeburg, 20. Aug. Marktbericht] Wir hatten in 

Wise Pat | 1 Rüböl. Unveränd | dieser Woche schönes trockenes, warmes Wetter, das nur durch einen 

Septbr.-October 164 50/163 Pis August N Eee en ri 3 wurde, W die: 
X — 162 S 1 2 — 49 — [im vollen Gange befindlichen Erntearbeiten störte. Von den neuen 

Oetbr. November 165 — 163 50 Septbr.-October 42 * . 8 bis auf Roggen recht gutes Angebot, das aber 
auch willige Aufnahme fand, der es nicht an entsprechendem Abzuge 

eee de 128 50127 56 N 39 20 38 86 fehlte. — Der Wasserstand der Elbe ist ferner gefallen, Frachten sind 
Geib No amor 12 128 August-Septbr. .. 38 70 38 30 jedoch keineswegs gestiegen, wir notiren fast gleichmässig nach Berlin, 
Septbr.-October 28 80 38 50 Hamburg, Dresden ca. 30 Pf. für 100 Klgr. — Weizen war in gutem Begehr 

EEE Octbr.-November. 38 90 #8 7. und konnten Preise um 2—3 M. gegen die Vorwoche autbessern, Land- 

en 10 75 10 75 weizen wurde in den letzten Tagen mit 16)—164 M., glatte englische 
Wien, 23 August, |Schlns»-Course.]| Erholt. Sorten mit 152—158 M. für 1000 Klgr. bezahlt, Rauhweizen ist noch 
Cours vom 23. 21. Goura vo a D] nicht am Markte, doch dürften die ersten Zufuhren davon in nächster- 
der Loe, e Unger. Goldene. a TE Woche herankommen, — Roggen war recht geschäftslos, es fehlte an 

:864er Loose — — | — — 40% Ungar.Goldrente 108 30 ıc9 27 [Jedem mennenswerihen Abzuge und die in Folge dessen gemachten. 

Sredit-Actien 279 90 1281.20 ] Pagpierrente 85 12 85 67 niedrigen Gebote genügten in den meisten Fällen unseren Land wirthen 

7 a Er iaa a V VRR, 85 90 86 45 nicht, um zu verkaufen. Wir notiren für alte und neue, fremdläudische, 

1110 Was n 126 10126 — [wie inländische Waare 128—133 M. für 1000 Klgr. — In Gerste ist 

3. SA E 230 90 235 — Gostar aulda — 12 85 die Zaghaftigkeit, die „unsere Händler beim Kauf zeigten und 

Lomb, Eisenb.. 113 50 |114 25 Ungar. Papierrente. 95 25 95 o von der wir in voriger Woche an dieser Stelle berichteten, rasch ge- 

Jalinier 192 50 91 75 Elbthalbahn 171 — 170 75 schwunden, es herrschte lebhafter Begehr nach allen guten Sorten, 

dapoleoned'er 10 01½ 9 991, | Wiener Unionbank. — — |. — während geringere und alte Waare unbeachtet blieb. Die ungünstigsten 

Nen 61 77 81 72 2 Wien en er Berichte über die zu erwartende Ernte in England und das dort anhaltende 


Regenwetter lassen in diesem Jahre auf einen lebhaften und lohnenden 
Export rechnen und war man schon eifrig beschäftigt, nach Hamburg 
abzuladen. Chevaliergersten wurden bezahlt mit 135 160 M., verein- 
zelt vorkommende feine Posten noch darüber, Landgersten 118—128- 
Mark. — Hafer wurde in alter Waare noch vereinzelt gefragt und in 


Paris, 23. August. 3%, Rente 82, 90. Neueste Auleihe 1872 100, 45. 
italiener 100, 50. Staatsbahn 461, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
«on 1886 —, —. Matt. 


Paris, 23. Aug. Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course] Schwach, 


proc ra 410 Ar 82 85 83 20 Pürktache, Kanes i Ben 5 guter Waare mit 135 —140 M. von Liebhabern bezahlt, neuer Hafer, 
Amortisirbare...... 84 95 85 15 Orientanleihe Il... — —, fer sehr schöne Qualität zeigt, 120 127 M. — Mais nur wenig ver- 


langt bei den billigen Haferpreisen, nach Beschaffenheit mit 105 bis“ 


ze an. Menz > 47 (109 85 OAA ka: Fi? ae IBT 113 M. ab Kahn und ab Lager bezahlt. — Hülsenfrüchte geschäftslos,, 
er; St-E-A... 463 75 465 — W l 877% | 87½ neue Victoriaerbsen noch nicht am Markt, die Ernte davon wird in 
eee ee ae r 101 75 102 Menge und Güte nur gering werden. — Oelsuaten in etwas besserer 
r IA EEN | Frage als zeither. Raps in erster Hand ist ziemlich geräumt, die zweite 


Hand fordert 195—205 M. für 1000 Klgr. je nach Beschaffenheit, Lein- 
saat 225—245 M. für 1000 Kigr. — Wurzelgeschäft sehr still; zu nach- 
stehenden Preisen sind zu haben: Gedarrte Cichorien 14 M., auf Liefe- 
rung von der neuen Ernte 13 M. für 100 Klgr., gewaschene Waare 
75 Pf, bis 1 M. theurer. Gedarrte Rüben loco 11,50 M., gewaschene 
50—75 Pf. theurer. 

Trautenau, 23. August. 
besuch reger Begehr. 

® Sohottisohes Rohelsen. 


Neue Anleihe von 1886 82, 20. 

London, 23. August. Gonsols —, —. 
Wetter: K 

Londen, 23. Aug., Nschm. + Uhr [Sebluss- Course.“ Flas de- 
cont 2% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankausz a lang 80 000 
id. Sterl. Ruhiger. 

Cours vem 23 211 4 Cours vom 23 21. 

zonsols per Juli . 100% 101 Ol; Silberrente ......». 69 — 
’roussische Consols 104 — 104 —Papier rente 


1873er Russen —, —. — 


[Garnmarkt.] Bei gutem Markt- 


(Wochenbericht von Reichmann u. Co. 


12 nominell, Raben-Rohsncker 11½. Ruhig. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolffsehen Bureau. 
ern, 23. Aug. [Amtliche Schiuss-Goursco.; Ruhig. 


Elsenbahn-Stamm-Aotien, 
Cours vom 23. 
tsinz-Ludwigshaf. 99 10] 99 — 
huliz. Carl-Ludw.-B. 78 30) 78 20 
Botthard- Bahn 102 20:102 40 
Warschau-Wien.... 292 — 293 50 
übeck-Rüchen ...: 159 — 159 20 
Eisenhahn-Stamm-Prinritäten. 
Kreslau-Warschan.. 67 — 67 60 
Ostprenss. Südbahn 118 50 118 70 
Bank -Aotien. 

Bresl. Discontobank 90 — 90 — 
do, Wechslerbank 102 60/102 60 
Deutsche Bank .. . 159 101159 70 
Dise.-Command, ult. 208 40210 50 
Dost. Credit-Anstalt 452 50/455 50 
Schles. Benkverein. 105 —!105 — 
Industrie-Gesellschaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner — — 
do, do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 40106 20 
do. verein. Oelfabr. 63 — 63 20 
Hofm.Waggontabrik 103 — 103 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 72 —| 74 — 
Schlesischer Cement — — | — — 
Bresl, Pferdebahn. 131 70,130 10 
‚rdmannadrf. Spinn. 72 — 
Kramsta Leinen-Ind. 133 — 
Schles. Feuerversich. — — 
Rismarckhüätte... . 
Donnersmarekhütfte 
Dortm. Union St.-Pr. 39 80| 40 60 
Lourahütte . + - BE 63 75| 64 60 
do. 4½0% Oblig. 100 50/100 50 
Görl.Eis.-Ba.(Lüider®) 105 —|104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 — 27 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 500118 50 
do. St. -Pr.-A. 124 20124 — 
Inowrazl, Steinsalz. 27 50 27 50 


inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 70 w 10 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 201 
Pr.3½ % St.- Schidsch 101 solio K 


21. 


— — — — 


P 0 5 90106 — 
venss. 4% cong. Anl. 10 103 90 


Pres. 3½%½ cons. Anl. 103 90 


” Cours vom 23. 21. 
Posener Pfandbriefe 102 20102 30 
do. do, 3½% 100 —|100 — 
Schles. Rentenbriefe 104 50| 105 — 
Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 107 50107 70 
do. do. 8. II 105 50105 40 
Elsenbahn-Prioritäte-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4 %. 103 20,103 30 
nn % Lit. E 101 20.101 20 
do. 4%ͤ — — 
do. 4½% 1879 106 50,107 20 
K.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 
Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl, 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do; 1884er do. 
do. Orient-Anl, II. 
do. Bod,-Cr.- Pfbr, 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose A 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 78 10| 80 10 

Banknsten, 

Oest. Bankn.: 100 Fl. 161 80162 — 
Russ. Bankn, 100SR. 197 20198 35 


58 20 58 30 
Fonds. 
100 40 


do. por ult. 197 200198 20 


Weobsel. 
Amsterdam 8 T... 


London 1 Istr]. 8 T, 7 5 
. 1. „ 31. 

Paris 100 Fres, 8 T, — — 99 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 70161 80 
do. 100 Fl. 2 H. 160 80 160 90 
Warschau 00 8RST. 197 — 198 25 


Privst-Discont 2 0%. 
merlin, 23. August, 3 Uhr 15 Min. [Dringl, Origin.-Depesche der 


Breslaner Zeitung.] Fest. 
Course vom 23. | 21. 

Desterr. Credit. ult. 453 —|455 50 
Dioc.-Command. ult. 208 50210 62 
Franzosen ult. 373 50372 — 
Lombarden... ult. 185 501186 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 50| 14 75 
ı «beck-Büchen.nlt, 159 159 25 
Egypter ... 173 57 74 25 
Marienb.-Mlowkault 46 75 46 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 80 12) 79 87 


Searhen 


| Berlin—Kopenhagen. 

Tägliche, schnellste und billigste Verbindung via Lloyd - 
bahn Veustrelitz- Warnemünde. Zweistündige See- 
fahrt vermittelst Salon-Postdampfer „Kaiser Wilhelm“, „König 
Christian“, „Grossherzog Friedrich Franz“, 
45 Tage giltig. Salon-Restaurationswagen im Zuge. 

Näheres bei der Direetion des Deutsch-Nor- 
dischen Lloyd in Rostock und bezüglich des Frachten- 
verkehrs, bei der #erliner Speditions- und Lager- 
haus-Act.-Ges. vormals Bartz & Cie. in Berlin. 


21. 


Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener . . ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurshütte „ N ult. 
Gulizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 


Weneste Russ. Anl. 99 37100 25 


Frankfurt a. M., 23. August. Mittags. Credit-Actien 225, 25. 
Stasta bahn 185. 50. Galtzier —. —. 


Mait. 


Rundreisebillets 
[676] 


; a 
tal. 5proc. Rente ex 987/, 99½ Ungar. Goldr. dpros. 86½ | 87 — |Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow. 
ombarden > 9% 9¼ Oesterr. Goldrenie . 98 — 98 — 20. August. Das Geschäft ist entschieden lebhafter, wenn auch von 
proc. Russen de 1871 99 — — — Berlin — — — — [einem wirklichen Um- und Aufschwung anscheinend noch weit ent- 
Proc. Russ. de 1872 . 98½ 99¾ |Hamburg 3 Monat. - — — — fernt. Wiederum haben grössere Abschlüsse in Export-Marken statt- 
proc. Russen de 1873 98 / 99½½ | Frankfurt a. K. — —, — gefunden, und man kann sagen, dass die Preise durchschnittlich 6 d’ 
Silber. — 42½ [Wien — —| — Ibis 1 sh per Ton über dem niedrigsten Standpunkt der letzten Wochen 
Lürk, Anl., convert 14½ 14¾ [Paris ..........:.. — —; — stehen. Die Preisschwankungen in Warrants — zwischen 39 sh 4 d 
Inifleirte Egypter.. 72½ 73% I Petersburg — — — und 39 sh 9 d — richteten sich ganz nach dem jeweiligen Laufe der 


Fölm, 23. August. [Getroldemar kt.] (Schlussbericht) Wen» 
loco —, —, per November 17.75 per März —, —, Roggen loco —, —, 
November 13, 40, per März 13, 80, Kuböl toco 23, —, por October 
22, 80, per Mai —, —, Hafer loco 13, 75. 

Hamburg, 23. August, |Geiroidemarkt,) (Schlussbericht.) 
eizen loco fest, holsteinischer loco 160—172. — Roggen loco ruhig. 
“scklenburger loco 136 — 146, Russischer loco ruhig 100—102, Kübel 
ruhig, loco 40½. — Spiritus still, per August 24%, per September- 
October 25, per October-November 25%,, per November-Decbr. 258/4. 
Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 23. August. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per August 219, —. Roggen loco höher, per August 130, —, 
per März 138, —. Rüböl loco 22½, per Mai 238, per Herbst 22½. 
Raps per Herbst —. 

Paris, 23. Aug. |Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per August 23, —, per Septbr. 23, 25, per Sept.-Deebr. 23, 60, 
„er November-Februar 23 80. — Mehl fest, per August 51, 60, pes 
September 51, 90, per September - December 52, 30, pe November- 
Februar 53, —. — Rübe ruhig, per August 51, 25, per September 
51, 75, por Septbr.-December 52, #0, per Januar-April 53, 50. — 
Spiritus matt, per August 47, 50, per September 46, 50, por September- 
Decbr. 44, —, per Januar-April 42, 50. — Wetter: Schön. 

London, 23. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, Yg—3/,; Sh. theurer, Mehl ½ Sh. theurer, Bohnen, 
Erbsen ½ Sh. besser wie letzte Woche, jedoch ruhig. Mais, Gerste, 
feiner Hafer stetig, ordinärer Hafer schwächer. Fremde Zufuhren: 
Weizen 61 007, Gerste 16885, Hafer 129 857. 

Paris, 23. Aug. Rohzucker loco 28,50. 

London, 23. August. Havannazucker 12 nom. 

Liverpeot, 23. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500. Weichend, 


Abendborsen. 

Wien, 23. Aug., 5 Uhr 25 Min, Oesterr. Credit-Actien 280, 10, 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
108, 40. 4proc. Ungarische Papierrente 95, 40. Renten fest. 

zewmbilunee æ. AA., 23. Aug., 6 vu 57 Minuten. vreditäctien 
225, 62. Staatebah, 186, 50. Lombarder —. Mainzer —, —. Gok- 
nara —, —. Galizier 155, 25. Ungar. Goldrente —, —. Reservict, 


Marktberichte. 

Schweidnitz, 20. August, [Marktbericht.] Bei schwacher 
Zufuhr und guter Kauflust verkehrte der heutige Getreidemarkt in sehr 
fester Stimmung. Man zahlte für: Weissweizen 14—16,00 Mark, Gelb- 
weizen 13—15,80 M., Roggen 12—14 Mark, Gerste 12—13,50 M., Hafer 
12—14,40 Mark. Alles per 100 Kilogramm. Netto, 


Cz. 8. Zuokerberioht. Halle a. S., 21. Aug. Rohzucker. Die 
Tendenz des Marktes war in dieser Woche eine ruhige. Zufolge gün- 
stiger Nachrichten vom Auslande machte sich zwar einige Male eine 
festere Stimmung geltend, die auch kleine Preisbesserungen mit sich 
führte, doch war dieselbe immer nur von sehr kurzer Dauer, und 
schliesst der Markt wie zu Anfang in ruhiger Haltung. Umsatz 10 000 
Sack. — Raffinirter Zucker. Das Angebot bewegte sich nur in 
müssigen Grenzen, dasselbe genügte indessen der bestehenden Kauflust, 
und haben die Preise keine Veränderung erfahren. Heutige Notirungen: 
Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 40,60 Bis 41,40 M., Rendement 88 pCt. 
38,40 — 39,00 Mark, Nachproducte 75 pCt. Rendement 33—34,50 Mark. 
— Raffinirte Zucker. Raffinade fein 53,50 M., Melis fl. 53,00 M., ge- 
mahlene Raffinade 1. 51,59—52 M., gemahlene Melis I. 49,50 bis 50 M., 
Melasse zur Entzuckerung 7,80 bis 8,80 M. pro 100 Klgr. 


Cassel, 23. August. |Herbstgrossledermesse.] 
gering. Geschäft belebt. Preise gering gestiegen. 


C. F. Rettig, Breslau, 
Pulver -Gross-Handlung, JBE 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Fenerwerks-Pulver, 
Feuerwerks-Körper, Zündhütchen, 
Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 


chrot, Lefauchenx-Patronen- Hülsen 
[1926] 
lederlage der Vereinigten Rheinisch-Westphä- 


X 


lisehen Pulverfabriken im Cölm, deren sämmtliche Quali- 
täten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen 
Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke“ 
stets auf Lager vorräthig sind. ) 


Zufuhr 


Verhandlungen in Middlesbro, welche endlich heute zu einem Ueber- 
einkommen geführt haben, laut welchem die Erzeugung von Cleveland- 
Roheisen auf die Dauer von 18 Monaten um 20 pCt. eingeschränkt 
wird. Warrants schliessen zu 39 sh 8½ d Cassa, Vorrath im Store 
808 081 T. gegen 616166 T. in 1885, Verschiffungen 7532 T. gegen 
9839 T. in 1885, Hochöfen im Betrieb 81 gegen 92 in 1885. 


Bom Standes amte. 23. Auguft. 

* Aufgebote. 

Standesamt I. Griebiſch, John, Bureau⸗Vorſt., ev., Altbüßerſtr. 425 
Weißt, Emma, geb. Arndt, ev, Ring 30. — Rohlfs, Carl, Militäranw., 
ev., Große Scheitnigerſtraße 24, Deumert, Bertha, ev., ebenda. — Blut, 
Franz, Schuhmacher, k, Hinterhäuſer 6 Rollka, Wilhelmine, ev., Goldene 
Radegaſſe 9 — Zimmer, Wilh., Schuhmacher, ev., Laurentiusſtraße 26, 
Linke, Thereſia, k., ebenda. — Honneſter, Joh., Arb, k, A. d. Kaf. 6, 
Bresler, Joh., geb. Grund, ev., ebenda. — Schneider, Emil, Schänker, 
k., Schmiedebrücke 63, Czogalla, Catharina, k., ebenda. — Pohl, Paul, 
Arbeiter, k., Elbingſtr. 5, artenberg, Erneſt., k., ebenda. — Jäſchke, 
Carl, Punktirer, ev., Mehlg. 55, Wuttke, Emilie, genannt Larijch, geb. 
Wirth ev., ebenda. 

Standesamt II. Hubert, Karl, Maler, ev., Vorwerksſtr. 69, Walther, 
Klara, ev., Tauentzienſtr. 82. — Kaluza, Joſef, Cigarrenmacher, k., Sieben⸗ 
hufenerſtraße 14, Piechotta, Emilie, ev, ebenda. — Schliebs, Guſtav, 
Brennereibef, ev., Kl. Fürſtenſtr. 19, Würfel, Anna, ev, Neudorfſtr. 117. 

Sterbefälle. * 

Standesamt II. Klottka, Max, S. d. Haushälters Carl, 4 M. — 
Gliuſchert, Max, S. d. Arbeiters Carl, 3 J. — Schiffer, Wilh., Putzer, 
41 J. — Friedemann, Paul, S. d. herrſchaftl. Kutſchers Paul, 4 T. — 
Sturm, Richard, S. d. Hilfsbremſers Berthold, 11 W. — Neugebauer, 
Max, S. d. Arbeiters Friedrich, 3 M. — Gogolewski, Gertrud, T d. 
Weichenſtellers Johann, 8 J. — Geisler, Maria, T. d. Hilfsweichenſtell. 
Paul, 7 M. — Herzig, Johann, Arbeiter, 26 J. — Thiel, Paul, S. d. 
Arbeiters Eduard, 6 W. — Schmidt, Bertha, T. d. Droſchkenbeſ. Gott⸗ 
fried, 14 J. — Klauſewitz, Clara, T. d. Schloſſers Wilhelm, 12 T. — 
Kretſchmer, Gottlieb, penj. Briefträger, 71 J. — Gerſtenberg, Bruno, 
S. d. Bremſers Gottlob, 4 T 


Seit Anfang Auguft d. J. hat das Inſtitut von W. Schimmelpfeng: 
ein Bureau in Wien I, Schottenring 7, eröffnet, welches die Infor⸗ 
mationen und Incaſſo's in Oeſterreich⸗Ulngarn, den Balkan⸗Laändern, 
der Aſiatiſchen Türkei und Egypten beſorgt. Deutſche Firmen abonniren⸗ 
bei dem Berliner Bureau, Behrenſtr. 47, bezw. deſſen Filialen. 1498 


Clavier -Institut von Felix Scho 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. Am 1. Septbr. beginne neue Curse. 
— — öäV—̈ —— p ꝓƷ‚ä ¾—— e —— 


Ein Festgeschenk für jeden Schlesier. [2256] 


Schlesisch. Museum der bild. Künste, 


12 Photographien in Folioformat in eleg. Leinwandmappe, 30 M. 


i Breslau 
Bruno Richter, Kunsthandlung, schissone, 
Einrahmungen . erim in elgner ee an 

gefertigt Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslaw, Schlossohle, 
elgemälde Eren yeyarirt und neu vergoldet m 
7 7 d 7 ie a . 
F. Marsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater» 


Wernigeröder Sauerbrunnen. 
Natürliches kohlenſaures Mineralwaſſer. 


Für Oberſchleſien hat den Alleinverkauf dieſes dlätetiſchen, E 
billigen und vorzüglichen Erfriſchungsgetränks Herr Apotheker ; 
J. Ducbecke in Beuthen OS. übernommen. [221] F 


Wernigerode a. Harz. Dr. A. Kurz. 


„Der Mikado.“ 


Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Erna mit Herrn Elias Budwig 
aus Lillovet (British Columbia) be- 
ehren sich hiermit ergebenst anzu- 
zeigen. 13241 

Breslau, im August 1886. 

Budwig und Frau, 
geb. Sluzewska. 


—— [3238] 
Erna Budwig, 
Elias Budwig, 


Verlobte. 
Lillo vet 
(British Columbia). 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Helene mit dem Kaufmann 
Herrn Albin Müller in Liegnitz 
beehren ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 3 [3235] 

Guftav Gürtler sen. und Frau 

Auguſte, er Roedlich. 

Neumarkt i. Schl., 

den 22. Auguſt 1886. 


Helene Gürtler, 
Albin Müller, 


Verlobte. 
Neumarkt i. Schl. Liegnitz. 


Breslau. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Hulda mit dem Kaufmann 
Herrn Georg Brünnitzer aus 
Militſch beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 44] 

Pleſchen, im Auguſt 1886. 

M. Galewski und Frau, 
geb. Oppler. 


Hulda Galewshi, 
Georg Brünnitzer, 


Verlobte. 
Pleſchen. Militſch. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hanny Ehrlich, 
Louis Angres. 
Zasdrosc bei Orzeſche. Toſt OS. 


= 


Hermann Moſes, | 
flora Moſes, | 
geb. Zellner, 
Vermählte. 
Breslau, Auguſt 1886. 


[3249] 


Ihre am heutigen Tage erfolgte 


Vermählung beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 12246 


Paul friderici, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Marie FSriederici, 

geb. Petzoldt, 


Waldenburg, den 23. Auguſt 1886. 


Statt besonderer Meldung. 


Wilhelm Froehlich, 
Barbara Froehlich, 


geborene Spuragnapane, 


Vermählte. [2254] 
Bismarckhütte OS., 
den 22. August 1886. 
2 ve) : © 
ee 


Die heut erfolgte Ban 
Geburt eines geſunden Jungen 
zeigen hocherfreut an [3250] 8 

Max Guttmann und Frau $- 

Martha, geb. Wollſtein. al 
Breslau am 23. Auguft 1886. 3 

S 200 530 500 auna 2 2 2 2 a 2 


Heut früh 2 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Emma, ge 
borene Lewy, mit einem geſunden 
Mädchen. [2251] 

Oppeln, 23. Auguſt 1886. 

Emil Guraſſa. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut 13215] 
Paul Wilatzky, Amtsrichter, 
und Frau Margarethe, geb. Döbhelin, 

Gottesberg, den 21. Auguſt 1886. 


Heut früh 9½¼ Uhr verschied in Folge von Altersschwäche 


unsere theure Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, 


Frau Johanna Heilborn, geb. Baron, 


im 90. Lebensjahre. 


Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten und Bekannten statt 


jeder besonderen Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 22. August 1886. 


Trauerhaus: Carlsstrasse 28. 


Beerdigung: Dinstag, den 24., 


[3206] 


Ein sanfter Tod erlöste heute von ihren langen und schweren 


Leiden unsere inniggeliebte 


Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin, 


Frau Clementine Scheurich, 
geb. Wenzke, 


im Alter von 60 Jahren und 11 Monaten, 


Dies zeigt tiefbet:übt an 


Gattin, Mutter, Grossmutter, 


Dr. Scheurich, 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Hirschberg i. Schl., den 22. August 1886. 


PINION Aa. 


so viele Beweise aufrichtiger 


herzlichen. Dank. 


Daulſagung. 
Für die tauſendfältigen Beweiſe 
der Theilnahme beim Tode und der 
Beerdigung unſerer theuern Gattin 
und Mutter ſagen wir, außer Stande, 
es in jedem einzelnen Falle zu 
thun, hiermit unſeren innigen, tiefſt⸗ 
empfundenen Dank. 1139] 


Die Familie Gleim. 


Lobo- Theater.“ 


Dinstag und die folgenden Tage: 


Helm-Theater. [2261] 
Dinstag, den 24. Rab 


Neu! eu! 
‚Unfer Otto.“ 


oſſe von Mannſtädt, Verfaſſer 
von „Der Stabstrompeter.“ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Danksagung. 
Allen Denen aus Nah und Fern, die uns beim Ableben 
unseres theuren und guten Gatten, Vaters und Schwiegervaters 


Israel Kochmann 


sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus. 
Hohenlohehütte, den 24. August 1886. 


Rosa Kochmann, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


‚Für die zahlreichen Beweise freundschaftlicher Theilnahme 
bei dem Hingange meiner theuren Mutter sage ich Allen vielen 


verw. Frau Dr. Schrimmer. 


[2244] 


Theilnahme erwiesen haben, 


2272] 


[3236] 


Liebichs-Höhe. 
eute Abend: 


„den 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des Leib- Kirai 
( z ſſier⸗ 
unter Kenne (Säle, Mr. D) i 
e abst i 
Herrn e 
[2267] 


Anfang 7 Uhr. 
Zeltgarten. 
Heute: Großes 


Abſchieds⸗Concert 


von der Capelle des Woſtyh. 
Füſfikier⸗Megte Nr. 97 ’ 
aus Krotoſchin. 
Capellmeiſter Herr Mrandt. 

Anfang 7%, Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saal 25 Pf. [2257 


dr. A. 


; zienpl. 10b. 


Mittwoch, den 1. 


im Volksgarten: 
zu Gunſten des VI. und VII. Local⸗Verbandes 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei: 


@ 

Großes Doppel⸗Concert 
und Vorfeier zur Erinnerung an die Schlacht bei Sedan 
verbunden mit Zapfenſtreich, Schlachtmuſik 
und Brillantfeuerwerk, 

ſowie 3 


Muſik von den Capellen des 5 


Feuerwerk von Herru Arthur M. von Winckler. 
In den Zwiſchenpauſen u. nach dem Concert freier Tanz im Saale. 
Volzenſchießſtand, Polichinell⸗Theater und Kegelbahn frei. 

Billets mit Loos im Vorverkauf à 30 Pf. in den durch Plakate kennt⸗ 


lichen Commanditen. 


An der Kaſſe: Billets für Erwachſene mit Loos 50 Pf., für Kinder 


ohne Loos 10 Pf. 


Auf der Gürtelbahn von 2 Uhr Nachm. an ermäßigter Fahrpreis gar 


Vorzeigung des Billets. 


September 1886 


Tageb 


nebſt ſeinen werthvollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 
„Ulk“, belletriſt. Sonntagsblatt „DeutſcheLeſehalle“, feuilleton. 
Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. Das tägliche 
Feuilleton des „B. T.“ bringt die Romane und Novellen der 
erſten Autoren; gegenwärtig erſcheint ein ſpannender Ro⸗ 


man von 9 A [1017] 
E. Vely: „Lilith“ 
und wird der bis 1. September bereits erſchienene Theil allen nen 


hinzutretenden Abonnenten nachgeliefert, auch Probe-Nummern 
gratis und franco. 


Abonnements für den Monat September 


von Geſchenken, 
und 11. Infanterie⸗Regiments. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Dinstag, den 24. Auguſt: 
Toneert der 


Wiener 
Damen- Capelle. 


nfang 7½ Uhr. [2262] 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


3213] Heute Ding tag: 


Großes Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


[2264] 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. 
Heinrich Friedlaender. 
Jurückgetehrt. |2248] 


eimann. 


Zurückgekehrt. 


Gartenſtr. 37, Ecke Agnesſtraße. 


Ich bin zurückgekehrt u. täglich 
wieder für 13132] 


Augenkranke 


za sprechen, 


Prof. H. Cohn. 


Für arme Augen⸗ und Ohren⸗ 


kranke bin ich Nachmittag von 2 bis 
[3007] 


3 Uhr zu Sprechen. 
Dr. Beyer, 


Grünſtraße 15a. 


ink 
für Hautkranke 
s und Maſſage, 


J Kaiſer Withelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Mön. Wohnung Taten: 


upr: 


Für Hautkranke x. 


16—12, 2—4 


Sorechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 


1558 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


American Deutist, 
Breslau, i 
Junkernstrasse 31, I. [3248] 


Trau, fhan, wem. [1128] 
Grauſamer, iſt jene Zeile von 


Dinstag für mich? Willſt Du wirt- 
lich mein armes Herz brechen? und 


ſoll ich haſſen lernen, wo ich ſo wahr 
und innig liebe? Ich beſchwöre Dich, 
habe Mitleid und ſchreibe mir her, 
wo ich ſeit 4 Tagen weile. Ich küſſe 


f Dich und bin Deine treue 


Eine gold. Damenuhr, m. 
Monogr. P. L. gez. und gold. Kette, 


ijt auf dem Wege v. Kleinbürg b. Café 


Cloin verl. word. Geg. hohe Belohn. 
3. erfrag. b E. Kary, Oblauerfir. 1. 


u Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr, 6, 3. Etage. 


Leg. de frang. ds. toutes ses branches. 
Mile. Vins, Sadowastr. 52, III. 


Gir anjtändige jüd. Frau empfiehlt 
fih zur Uebernahme der Küche 
bei Feſtlichkeiten jeder Art: Gute 
Referenzen ſtehen zur Seite. 
Graupenſtraßte 7/8, II. 


eee eee eee 
Herrm. Katz, 


Breslau, 21 e Gartenstr, 


Musterlager 


amerikanischer 
Eisenwaaren. 
[835] 


— — — 
Sammet, Seide Atlas, alle Farben. 
Tuch, Cachemir, Kleider- u. Regen feine Jerſ 


mantelſtoffe, Gardinen, Portièren⸗ | Möbelftoffe, 


ſtoffe, Shirting, Dowlas, Spitzen, 
Walis, Damaſt, Züchen, Inlet, Satin, 
Plüſch, Krimmer, Barchend, Hand⸗ 
u. Taſchentücher, Futterſtoffe ꝛc. ſpott⸗ 
billig. M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Anf Mark rafenstr, 39440 
(am Gendarmenmarkt). 
Paul Scholtz's Re Gegründet 1855. 


D 
— 


S 


für 1 Mark 75 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 
JJ. 8 


REST 


Neue Akademie 
der Tonkunst 


in Berlin W., 


Tricol-Taillen 


in allen Farben, 
[1712] für jede Figur paſſend, 


à Stück 3 Ml., 3,50 Ml., 4—6 Ml. 


J. Glücksmann & C0., 


Ohlauerſtr. 71072, Bazar Fortuna. 


Lehrgegenstände: 

1) Pianoforte; 2) Violine; 
3) Violoncello; 4) Orgel; 5) 
Blasinstrumente; 6) Partitur- 
spiel; 7) Ensemblespiel; 8) 
Orchesterklasse; 9) Solo- und 
Chorgesang; 10) Methodik; 
11) Theorie- u. Compositions- 
lehre; 12) Geschichte d. Musik; 
13) Italienisch; 
mation, — 


14) Decla- 

[1130] 

Mit der Akademie steht in 
Verbindung 


das Seminar 


zur speciellen Ausbildung von 
Klavier- u. Gesanglehrern und 
Lehrerinnen. 

Ausführliches enthält das 
durch die Buch- und Musika- 
lienhandlungen, sowie durch 
den Unterzeichneten gratis zu 
bezichende Programm. 

Der neue Kursus be- 
den 


BE 


Das älteſte Geſchäft und größte Lager aller Arten Gaararbeiten befindet 
fih nur Weidenſtraße 8, vis-à-vis dem Pariſer Garten, bei 
> 


e Frau Lina Guhl. 


Jöpfe, Locken x. in reichſter Auswahl. Abgenutzte Haararbeiten werden 
ſchnellſtens umgearbeitet, geblichene Haare in jeder Schattirung echt nachgefärbt⸗ 
Haarketten in neueſten ſchönſten Muſtern, auch 

Puppen⸗Perrücken, ſowie Zöpfe, 
Dreher, Locken werden ſchnell, gut und billig angefertigt. 


ür Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, Ohlauerſtraße 55 


(8 önigsecke). 


Schlesisches Conservatorium. 
Breslau, jetzt Ohlauerstr. 74. 


Beginn des Wintersemesters am 11. October. 

Eine Freistelle für dram. Ges. (Sopran) ist zu vergeben. 
Bewerbungen um dieselbe bis 15. October. Prospecte gratis. 
Adolf Fischer, Kgl. Musikdirector. 

1 


18239) 


ginnt Montag, 
A. Oetober. 
Der Director 


Franz Kullak, 


Königl. Professor. 
Sprechzeit: 4—5. 


11135 


2 Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Corsets. 
Albert Fuchs, 


S Raif. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


$ AUT 


$ C. von Kornatzki's 

Juſtitut für Tanzunterricht ze., Schuhbrücke 32. 
Die Herbſteurſe im Tanzunterricht für Erwachſene, ſowie in 
der äſthetiſchen Gymnaſtik für Kinder 5 Dunnerstag, 
den 16. Septbr. Anmeld. vom 6. Sept. ab V. 11—2, N. 4—6 Uhr. 

5 Frau Clara v. Kornatzki. C. A. v. Kornatzki. 
NB. Die Wintercurſe beginnen Anfang November. [2238] 


PA u, Fi 


> 


5 
2 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


den bei 
~" Anna Berger, 
[3240] Modiſtin, 
Ohlauerſtraße 55. 
000999929 DEHADO 


$ Musverkauf 
zwegen Aufgabe. 


iſt unbeſtritten das Hervorragendſte der ge 
ſammten Petroleum⸗Induſtrie und wird zur 
Verwendung angelegentlichſt empfohlen. Außer 
bei den bereits bekannt gegebenen Verkaufs 
ſtellen iſt zu haben: 


® 2 i ’s Nachfol 
$ wegen , Astral-Oil tze. rer 
$ Cricot-Taillen $ bei Herrn Eugen Weiss, Friebrid- 
' Sii Astral-0 
$ i heiD Ren, 21 bei 5 Rob, J. Rother, Gräbſchener 
z , „J. ‚> e 

5 Tricot Angie, Ast ral-Oil ſtraße. r 

A y r, 31 bei Herrn . er, Sonnen: 
© © = 38. 
Wiener Cofes; fij ASTATO f tgm. sutet, suie 
è außerordentlich dauerhaft, S r PA firaße Be W Ba 
2 per Stück 75, 100, 1,50, 21 bei Herrn k. W. Seite, Matthias⸗ 
8 200, 3,00 4,00. Astral-Oil ſtraße 25. 
$ M. Charig, Fase 2. ap i Hern Oswald Sempert, Am 
Be A 5 Astral-Oil Wäldchen 10 u. Roſenthalerſtr. 8. 


Astral-OiIl e 0 er 
Astral-Oi 8 rn G.F:W. Schröter’s Nachf., 
Astral-Oi ä 
Astral-Oil bei Herrn Edm. Weiss, Ketzerberg 31. 
Astral-Oil bei Herrn Joseph Preussner, Schieß⸗ 


Astral-Qil “ Ser A. Wa Schiler⸗ 


eee e 
Ida Loewy's Atelier 
für Namenſtickerei 
und Lehrinſtitut, 
Tauentzienplatz 4, 3. Etage. 
Junge Damen, die ſich an den 
Lehrſtunden der Namen⸗ und Platt⸗ 
ſtichſtickerei für die Häuslichkeit be⸗ 
theiligen wollen, finden Aufnahme. 

3 Tauſend Stück rein lein. 
Taſchentücher, weiß und mit bunt. 


Herrn A. Wanielick, 


Kanten zu Tail 5 2 ſtraße 15 
c9- Taillen, inen, N #artzick, Kaifer 
Teppiche, Shirting bei Herrn Th. Scha —.— 
Chiffons und Dow . und noch viele Astral- Oil Wilhelmſtraße *- [2275] 


Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 
3246 


Nur bei 
S. Wertheim, 
Roßmarkt Nr. 3. 


Astr 


— 
Al-Oil bei Herrn 8. G. Pauser, Pummerei 55. 
RN err Boyz rue RER EA an 


* 


r 


Zweite Beilage zu Nr. 586 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Auguft 1886, 


Penſionat für Töchter 


von Frau Marie Blume, [2266] 
Hirſchberg i. Schleſ., am Cavalierberge. 


Töchter, welche die mit den beſten Lehrkräften verſehene ſtädtiſche höhere 
Töchterſchule beſuchen ſollen, oder junge Mädchen, für die gediegene Fort- 
bildung in Wiſſenſchaften, Muſik und Sprachen, auch Erlernung des Haus⸗ 
haltes gewünſcht wird, finden liebevollſte Aufnahme und eine elterliche 
Fürſorge. Proſpecte mit vorzüglichen Referenzen durch die Vorſteherin. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Concursmaſſe Jacob Breslauer & Sohn gehörende 
Waarenlager, beſtehend in: 22² 


Strumpfwollen, Zwirnen x., 
ſoll nebſt den vorhandenen Utenſilien im Ganzen verkauft werden. 
Die Beſichtigung kann Dinstag, den 24. d., in dem Geſchäftslocale] 
Kloſterſtraße Nr. Le, erſten Stock, erfolgen, woſelbſt auch die gericht⸗ 
liche Taxe ausliegt. Schriftliche Kaufofferten nimmt bis Mittwoch Abend 
der unterzeichnete Verwalter der Maſſe entgegen. 


Ihelm Friederici, 


Claaſſenſtraße Nr. 1. 


Die Möbelfabrik von 
kKoch&Wallfisch 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedentenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 


ſehr billigen Preifen WE 


unter voller Garantie für die Güte derſelben, 
Portièren, Uebergardinen, Decorationen ꝛc. in geſchmack⸗ 
[212 voller Ausführung. 
und Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


4 
Zeichnungen 


i 


Körner & Schulte. 


Breslau. Stahlgeſchäft, Leipzig. 
Artikel für Maſchinenfabrikation, Eiſenbahn⸗ 
und Bergbau. — Größtes und beſtaſſortirtes Lager in 

engliſchen und deutſchen Stahlen aller Art. [290] 
Vertreter der Franklin Works von J. Moss 
Gamble Brothers in Sheffield. Lager in 


Allein-Verkauf der Reishauer'ſchen feen en een 
kate im Umfange der Provinzen Schleſien und Poſen. 
Vertreter der Herren Felten u. Guilleaume, Carlswerk, 
Mülheim a. Rhein. — Drahtfabrik, Drahtſeilerei, Tele⸗ 
graphenkabel⸗Fabrik u. ee en Specialität: 


ee, ga 
SHE N) 
ex er RS * O 


Sen 


Fleisch-Pepton, 


Nahrungs- u. Mtärkung«mittel für Mazenkranke, 
Schwache und Keconrnleneenten. 


J > 
Man verlange nur echte Kemmarich'sene Fleisch -Präparate l 
Rnrwan-T sorer bet der Corresmemlenten der Compagnia Kemmerlahr 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


; Hoflieferanten. 


Extract 


zur V 
— — 
Saucen, Gemüsen; 


cond. Flelsch- Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 


weiteren Zusatz; 


wohlschmeckenästes 
und leichtest' assimilirbares 


1 


Pacht Ceſſion. 


egen anderen Unternehmens beabſichtige ich meine Pachtung, 
ca. 1000 Morgen, eine Stunde von Breslau, durchweg Riben- 


und Weizen⸗Boden, in vorzüglichem Banzuftaud, 
Günſtiger Vertrag. 


Pacht läuft noch 12 Jahre. 


an cediren. 
Näheres auf 


Offerten sub H. 24151 an die Annoncen⸗Expedition von Haasen- 


stein & Vogler, Breslau. 


1141] 


An dem hieſigen höheren Privat⸗ 


Carl Roquette Töchter⸗Inſtitut wird zum 1. Octbr. 
A. c 


Expreß⸗ 


Padet- ejörderung 


nad) 

Berlin, Leobſchütz, Glatz, 
Leipzig, Ratibor, Neiſſe, 
Dresden, Beuthen OS., Liegnitz, 
Kattowitz, Neuſtadt OS., Oppeln, 
Gleiwitz, Schweidnitz 
zu 30 40% ermäßigten Portoſätzen. 

Tarife werden in meiner Packet⸗ 
BERN, Ring 18, gratis verab- 


"Carl Roquette, 
Spediteur. 


Prompte An- und Abfuhr 


Werfzeng:Mafchinen zu verſchiedenen Zwecken. Lager von Gütern Pagen on u. zu den 

in Achſen u. Federn für Lugus- u. Rollwagen zc. 

Lager in allen couranten Sorten Stahl⸗Pflugſchaaren Neulll 
(Stahlſchneiden), Stahl⸗Streichbrettern ꝛc. 1 Bun 

Complete Schmiede: und Schlofjer:Cinrichtungen. Diamantbrenner 


mit einem Docht 


R. Amandi. 
Carlsstrasse 50 


Fabrikation von Dampfpflug⸗Drahtſeilen a. Patent- 
Tiegel⸗Gußſtahl „Extra⸗Qualität“, in unübertrefflicher 
Güte u. Haltbarkeit. — Jeder Auftrag wird in 5—8 Tagen 
ausgeführt, in dringenden Fällen noch raſcher. 
General-Depot von Patent. Stahl-Stachelzaundraht. 
Körner & Schulte in Breslau und Leipzig. 


— ST en nn 
i 


Bad Alt-Haide. 


Stahl:, Eifenmoor- und Douche⸗ Bäder. Milch, i 
l 


Kefyr⸗Kur. Ermäßigte Wohnungspreiſe. 1794 
om, A 


Peunſionat. 
H. NES TLS KINDERMEHL 


Die Bade⸗ 
18jähriger Erfolg. 


" Auszeichnungen, 22 Zahlreiche 
worunter ö j 
8 Ehrendiplome AA A IE i GNISSE 
d DIE er ersten 
8 — E N medicinischen 
Medaillen. Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel ‚an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 

die Unterschrift des Erfinders Henry Nestld. [578] 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


Zbwei Grundſtücke, zu beiden Seiten der Breslau⸗Raudkener Eiſenbahn 
in der Feldmark Marſchwitz, Kreis Neumarkt, unweit der Halteſtelle 
Herruprotſch belegen und im Uebrigen von der alten und neuen Weiſtritz 
begrenzt, im Flächeninhalt von 4,3530 ha bezw. 3,5528 na einſchließlich 
der halben Weiſtritzbette, ſtehen zum Verkauf im Wege des Meiſtgebots 
und zwar je nach Wahl einzeln oder beide zuſammen. 
Bedingungen und Lageplan liegen in unſerem techniſchen Bureau 
(Zimmer Nr. 17 im Empfangsgebäude des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahnhofes, 2 Stiegen), ſowie bei dem Halteſtellen⸗Vorſtande zu Herrn⸗ 
protſch zur Einſicht aus. Die Beſichtigung der Grundſtücke kann durch 
3 des Bahnmeiſters Friedrich in Breslau, Berlinerſtraße 48, 
erfolgen. 4 
Era zur Oeffnung der eingegangenen Angebote, welche mit der 
Aufſchrift: - 
„Preisangebot auf die zum Verkauf ſtehenden Eiſenbahngrundſtücke 
an der Weiſtritz, Feldmark Marſchwitz“ 
verſehen fein müſſen, findet [2258] 
am 18. October, Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer Nr: 5 unſeres Geſchäftsbureaus ftatt. 
Breslau, den 6. Auguſt 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Stettin). 


DEE” Zur Lagerung WE 


von Waaren aller Art, Getreide, Sämereien in Säcken und and: 
eſchüttet, jowie von Möbeln ꝛc. empfehlen wir unfere trockenen, 
ellen und bequemen, durch Schienengeleis mit ſämmtlichen 

Bahnen verbundenen Lagerräume unter conlanten Bedingungen. 
1059 Breslauer Lagerhaus. 


im 


Eine kurze Zeit verliehen 
geweſene moderne herr⸗ 
ſchaftliche Einrichtung, be⸗ 
ſtehend aus 1 eichen reich 
auf Grund geſtoch. Speiſe⸗ 
ſaal, 1 ſchwarz matt eleg. 
Salon mit Seidenbezug, 
1 nußb. Wohnzimmer mit 
Plüſchbezug, 1nuß b. Schlaf⸗ 
zimmer, 1 eich. auf Grund 
geſchnitztes Herrenzimmer, 
tadellos erhalten, iſt ſpott⸗ 
billig zu verkaufen. Nähe⸗ 
res im Möbelgeſchäft bei 
Koch & Wallfisch, 
Albrechtsſtraße 38. 


Stammſeidel, 


auch mit Photographie. 

ubilarſeidel. — Fisecus. 

ugießen alter Deckel. 
las und Porzellan 


für Reſtaurationen 


2 und Conditoreien. 
Carl Stahn 


Kloſter⸗ 


ſtraße 1B, 

2. Haus vom Stadigrb. 
Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 


| kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 


[1964] 
Eduard Guttentag, 


Rathhaus 20/21, 


Tharandt bei Dresden. 


Kurhaus für Nervenkranke und 
Erholungsbedürftige. Prachtv. 
gelegen und ſehr comfortabel 
eingerichtet. Kaltwaſſerkuren — 
elektriſche Behandlung — elek⸗ 
triſche Bäder — Maſſage. 

Auch im Winter geöffnet. An⸗ 
enehmſtes Zuſammenleben mit der 
amilie des Arztes. Proſpecte auf 

erlangen durch den Beſitzer 

[819] Dr. med. Haupt. 

Hotel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 

wohnungen, Penſion. 

[675] Weisse. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Maunnesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Beru 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


3231 


c. die mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 1200 Mark verbundene 
Stelle einer 


erſten Lehrerin 


vacant. es 
Darauf reflectirende Lehrerinnen, 
welche das Schulvorſteherinnen⸗ 


Examen beſtanden haben, oder doch 
daſſelbe in nächſter Zeit zu abſolviren 
gedenken, werden erſucht, ihre Zeug⸗ 
niſſe nebſt einem Lebenslauf an das 
Curatorium der höheren Privat⸗ 
Töchter⸗Schule hierſelbſt zu Händen 
des Unterzeichneten bis 1. September 
a. c. einzureichen. 

Haynau, den 10. Auguſt 1886. 
Das Curatorium der höheren 
Privat⸗Töchter⸗Schule. 
Hergesell, P. pr. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei Nr. 1964 die durch den 
Austritt des Kaufmanns 
Ludwig Hugo Pietsch 
zu Breslau aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft 92260 
L. H. Pietsch & Co. 
hierſelbſt erfolgte Auflöſun 
eſellſchaft und in unſer 
Regiſter Nr. 7004 die Firma 
L. H. Pietsch & Co. 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Carl Adolf Rosenberger 
hier eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Robert Beyer 
von hier wird nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 2240 
Frankenſtein in Schleſien, 
den 19. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [2239] 
Josef Keins 
u Laurahütte wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins ler: 

durch aufgehoben. 
Kattowitz, den 19. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das bisherige Garniſon⸗Läzareth⸗ 
Fa hierſelbſt, beſtehend aus 

Stuben, Küche, Waſchküche, Kam⸗ 
mern, großem Bodenraum, nebſt den 
dazu gehörigen Nebengebäuden und 
einem Gärtchen, beabſichtigen wir 
meiſtbietend zu verkaufen, und haben 
einen Termin hierzu [2206] 
anf Freitag, den 8. October c., 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Magiſtrats⸗Bureau an⸗ 
beraumt. j 

Kaufluſtige laden wir zu dieſem 
Termine mit dem Bemerken ein, daß 
jeder Bieter eine Caution von 300 
Mark zu hinterlegen hat. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 

Herrnſtadt, den 19. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Die Auction 
von [3233] 
Kunſt⸗, feinen Galanterie- 
und Luxuswaaren 
des ehemals 2 
Alfred Meinike'ſchen 
Geſchäfts 
Alte Taſcheuſtraße 12 


findet heute, den 24., Vormittags 
von 9½ Uhr ſtatt. 


dieſer 
irmen⸗ 


fs: B.Jar ECKi,zuctionato:, 


2 Geldſchrank, 2 


ſolid u. ſtark, mit Panzer unt. Garant., 
ſowie Caſſetten z. Anſchließen bilfigft 
bei Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


Tief⸗ 


* bohrungen * 


u. Gorantiebohrungen 


nach Waſſer mit and⸗ und 
Dampfbetrieb. 
Anzeigen von Quellen. 
Beſte Referenzen über geliefertes 


Trinkwaſſer. 2742 
Horra, 


ydrognoſt in Kiel und 

$ eterswaldau, Schleſ. 
Für Capitaliſten. 

Zur Umwandlung eines bereits 


beſtehenden, großen, reizend gelegenen 
Etabliſſements in einem [1136] 


klimatiſchen Curort 


ſucht Beſitzer einen Socius mit 
Capital. fferten unter B. 66 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


A000 Mark 


gik Hypothek ſofort zu verkaufen. 
ieſelbe geht aus mit 114,000 Mark, 
ſtädtiſche Feuertaxe 173,600 M., haftet 
auf einem ſchönen Grundſtück hier 
und ſoll ohne Damno und Vermit⸗ 
telung begeben werden. Offerten 
unter A. B. C. 66 ah Sogn 
Breslau. [1138] 


8 Kaufleute in den 
Kreisstädten Schleslens, die mit 
den Grossgrundbesitzern . geschäft- 
liche Beziehungen unterhalten und 
den provisionsweisen Vertrieb eines 
Consumartikels für eine in Schlesien 
bereits gut eingeführte Fabrik über- 
nehmen wollen, werden um gefl. 
Aufgabe ihrer Adressen gebeten 
unter C. W. Z. 42 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. — la.-Getreidefirmen be- 
vorzugt. [1851] 


wei tücht., fol, repräf., gut 
empf., cautionsf. Kaufl. mit 
ausged. Branchenk. und Bekanntſch., 
Sitz Dresden, wünſchen noch erſte 
Fabrik. Groſſiſten, Verſicherungsg. ꝛc. 
für Sachſen odergröß. Kreis zu vertr. 
Da Sud. regelm. Engl., Belg., Holl., 
Frankr., Span., Otet, weiz, 
tal., Rußl. bereiſen, auch Sprache 
und Verhältn. kennen, wünſchen fie 
gleichzeitig mit leiſtungsf. Exportfir⸗ 
men ꝛc. zwecks proviſionsw. Inter⸗ 
eſſenvertr. in Verbind. zu treten. Gefl. 
Adr. erb. sub P. Y. 4659 an Rudolf 
Moſſe in Dresden. [1132] 


Ein ſchönes 
Landgut 


in der Nähe von Görlitz, länger als 
100 Jahre im Beſitz einer Familie, 
ſoll wegen Todesfall des jetzigen Be- 
ſitzers erbtheilungshalber verkauft 
werden. Das Gut hat ca. 180 Mg. 
von beſter Bodenbeſchaffenheit, die 
Gebäude ſind maſſiv. Inventar vor⸗ 
züglich. Näheres durch Leop. Hülſe, 
Görlitz, Sonnenſtraße 15. [1131] 


Grundſtück Verkauf. 
n 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 


8 & Vogler, Breslan, 
oͤnigsſtraße Nr. 2. [145] 


Ein Gaſthaus gutes Geſchäft) iſt 
mit circa 33 Morgen guten 
Boden, mit einer Anzahlung von 
6000 Mark bald & verfaufen und 
e übernehmen. efl. Offerten be⸗ 
iebe man an den Deſtillateur Herrn 
L. Kramer, Oels, zu richten. 
Agenten verbeten. [2129] 


Ein Landgut 


von 180 Morgen, halb Acker und 
Wieſen, halb Wald, im Kreiſe Sagan 
in Schleſien, iſt zum Preiſe von 
viertauſend Thaler zu [1129] 


verkaufen 
oder für tauſend Mark jährlich auf 
zehn Jahre zu 


verpachten. 
Eine gedruckte Beſchreibung des⸗ 
ſelben i zu vom Beſitzer 
. Stein sen. in Potsdam, Hum: 
oldtſtraße. Zum Kaufe find bei 
dem Mangel an Inventar mindeſtens 
dreitauſend Thaler, du Pachtung 
mindeſtens tauſend Thlr. erforderlich. 


Krankheitshalber ift ein rentabler 


in Ober⸗Waldenburg zu ver⸗ 
kaufen. - [1145] 

Näheres beim 3 ea Aug. 
Richter in Ober⸗Waldenburg b. 
Waldenburg i. Schleſ. 


Ein rentables 


Colonialw.⸗Geſchäft 


hier oder in der Provinz wird bei 


ca. 30,000 M. Anzahlung zu kaufen 
gemat: Offerten B. M. N. 22 
rped. der Bresl. Ztg. 3079] 


Ein fein eingerichtetes, in beſter 
Lage Poſens ſeit Jahren be⸗ 
ſtehendes Reſtauranut erſten Ranges 
iſt Familienverhältniſſe halber per 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
efl. sub P. F. 100 Poſtamt I 
Poſen bis 1. September cr. nieder⸗ 


ulegen. [3218] 
j Zwischenhändler verbeten. 


Ir einer größeren Prov.⸗ Stadt 
Schleſiens wird ein gangb. Co⸗ 
lonialw.⸗ od. Delic.⸗Geſchäft zu 
kaufen, event. ein Laden, der ſich 
zu einem ſolchen Geſchäft eignet, zu 
miethen geſucht. Off. unter B. 17 
poſtlag. Schweidnitz erbeten. [3030] 


Ein ſeit ca. 10 J. beſtehend. 
Alt⸗Eiſen⸗ u. Metallgeſchäft 
iſt preiswerth zu verkaufen. 


Offerten unter 8. 53 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſchäftsverkauf wegen Todesfall. 
Das von meinem kürzlich verſtor⸗ 
benen Ehemanne ſeit 10 Jahren unter 
der Firma Guſtav Appolt betrie⸗ 
bene Colonial⸗ und Drogerie⸗ 
Waaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft in der belebteſten und aller⸗ 
beſten Lage der Stadt Rawitſch, 
Wilhelmsplatz 577, beabſichtige ich, 
nebſt zugehörigem neu und maſſip ge- 
bauten Hausgrundſtück freihändig 
baldigſt zu verkaufen. Die 25 
übernahme kann auf Wunſch ſofort 
erfolgen. Nähere Auskunft ertheilt 
die Eigenthümerin Wittwe Amalie 
Appolt in Nawiti. 1143] 
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Entöltes lösllohes Caoaopulv 
+ Hoohfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
abrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


H end Niederunger Gras⸗ 
Tafelbutter verſenden in Poſt⸗ 
kübel von Netto 8 Pfd. Inhalt franco 
egen Nachnahme für 8 M. je nach 
agespreis; ſpäter noch billiger. 
S. Neumark n, kend 
Butterverſandtgeſchäft in Schakunellen 
p. Paleiten, Kr. Heydekrug. 


D Gänfefett 


in beſter Qualität offerirt u. verſendet 
Rosalie Brody, 
[2199] 


[ers] 


Katſcher. 


Gemäſtete Prachtkrebſe 


treffen jetzt wieder täglich ein — das 
Schock 6—10 Mark — nach außer⸗ 
halb per Nachnahme. 2060 


Hut 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 20. 


Feine Speiſekartoffeln 
Johannikartoffeln) 

liefert frei ins Haus per 150 Pfd. 

mit 3 Mark 50 Pf. Dom. Siebi⸗ 

fihan, Pot Schmolz. [3251] 


Dom. Wielmiersowitz 


bei Bahnhof Leſchnitz on 28 hen 
Milchproduction von 26 en 
vom 1. October ab anderweitig zu 
vergeben. fl 


Zahlreiche Zeugnisse der 
ersten medicin. Autoritäten, 
Medaillen verschiedener 
Ausstellungen. hun, 

Durch Jahre erprobtes 


Anatherin-Mundwasser 
von Dr. J. G. Popp, k. k. 
Hof-Zahnarzt in en 
stillt Zahnschmerzen, gesundet 
krankes Zahnfleisch, erhält u, 
reinigt die Zähne, verhütet 
üblen Geruch, erleichtert das 

Zahnen bei Kindern. 
Bewährt, Gurgelwasser gegen 
chronische Halsleiden und un- 
entbehrlich bei Gebrauch von 
Mineralwässern ; in Flaschen zu 
1, 2 und 3 Mk. 
Erfolg garantirt bei 
genauer Beobacht. d. 
Gebrauchsanwelsung. 
Vegetab. Zahnpulver, Pr. 1 M. 
Anatherln-Zahnpasta, d. voll- 
kommenste u. feinste aller 
Zahnreinig.-Mittel, Pr. 2 M. 
omat. Zahnpasta, das bil- 
ligste u. beste Zahnreini- 
gungsmittel, Pr. 60 Pf. 
ahnplombe, z. Selbstaus 
füllen hohler Zähne,Pr.2M. 
Kräuterseife, gegen Haut- 
krankheiten, Pr. 60 Pf. 
Depot in Breslau: S. G. 
Sehwartz, Hoflief., Um- 
bach & Kahl, Droguerie, 
Taschenstr. Nr. 20, sowie in 
vielen Droguen- u. Parfümerie- 
handlungen. 


Dr. med. Michaeli’s 


ane Magenſalz, 
rztlich empfohlen und mild wirkend 
bei allen Magenleiden, Magen⸗ 


eſchwür, Darmleiden ıc. o 
Kenn. Hof: u. Raths⸗Apotheke 
Rich. Wahrburg, 
jowie fämmtlichen Apotheken. 
Preis à Sht. ME, 1, 5. 


Dr. Popp’s 


* 


— . A a 
3 


geübt, ſucht, geſt. a. . duc obe ce 


Nur bei C. G. Müller beſter 
und billigſter 


Dampf ⸗Röſt⸗ Kaffee, 


hochfeinſchmeckend, unerreichbar an 
Kraft und Aroma, das Pfund 75, 80, 
85, 90, 95, 100, 105 bis 140 Pf. 
Der Genuß meiner vorzüglichen 
gen kräftigt den Körper, ſtärkt 
den Geiſt und wirkt anregend aufs 
Gemüth. 1379] 
Jeder Verſuch befriedigt. 
Präpar. Getreide⸗Kaffee d. Pfd. 13 Pf. 
Echter Frank⸗Kaffee . d. Ctr. 26 M. 
Weißer Farin d. Pfd. 24 Pf. 
Feiner C Zucker 30 
= Himbeer-Syrup = 45 
Tafel⸗Reis > 
fte Stück⸗Stärke.⸗ 20 
Bleich⸗Soda. . d. Pack 10 


B 


o 


:  GlanzStärke.. . 15 - 
„ GStearinferzen.. = 3: 
„ Oranb. Kernſeife d. Pfd.21 - 
„Sardellen 80 ⸗ 
Alter Getreide:Korn. . d. Ltr. 50 = 
Beſtes Petroleum ... = 19 = 


Alle übrigen 1 0 liefert enorm 
tut 


C. G. Müller 


EdeKätelohleu.Gr.Baumbrücde. 
Filialen: 
Kloſterſtr. Nr. Ia u. Brüderſtr. 14. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Hi nach der Schweiz zu eing. 
Mädch. 1 gepr. iſr. Erzieherin, 
der engl. Sprache mächt. u. muſik.; 
nach Ungarn A der Rheinpfalz 
u 2 und 3 Mädchen durch Frau 

Kammler, Kirchſtr. 12a, 1. Etage. 


Eins i. Putzfach tücht. Directrice 
ſucht paſſende Stellung. [3100] 
Gefl. Off. unt. W. A. 29 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein größeres Putzgeſchäft 
wird eine 9254 
tüchtige Directrice 
unter günſt. Bedingungen per bald 
od. 15. Septbr. zu cuge iren geſucht. 
Meldungen unter Poire P. G. 54 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


1 Dame mit frbl. Vingar formen, 
aus achtbarer Familie, ſuch bald 
od. ſpät. Stellung als Verkäuferin. 
Geſchäftsbranche gleich. 3256] 
Gefl. Offerten unter K. 56 in den 
Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Fut mein Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. October c. eine der poln. 
und deutſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin, die zugleich Stütze 
der Hausfrau ſein ſoll. 

Damen, die in der Schuhbranche 
ſchon thätig geweſen find, werden 
bevorzugt. 2146 

Zeugnifie nebſt Gehaltsanſprüche 
A. 8. 100 poſtlag. Rawitſch erbeten. 


ine Dame von en A Aeuße⸗ 


ren, mit häuslichen Arbeiten ver⸗ 
traut, ſucht bald oder Br Stel⸗ 
lung als Wirthſchafterin. 

efl. Offerten unter L. 55 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3255] 


Eine Dame, 29 J. alt, gepr. Lehr., 
i. all. Zweig. d. Hauswirth. u. gut. Küche 


als Repräſentantin, auch ohne Ge 
Gefl. Off. unt. B. H. 947 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin SW. [1142] 


Ein alter Herr ſucht zum baldigen 
Antr. ein Wirthſchaftsfräulein 
(Jüdin). ee unter A. Z. 52 in 
den Briefk. d. Ztg. erbeten. [3252] 


Für den Ausſchank eines größeren 
Deſtillations⸗Geſchäftes Ober- 


Nad wird ein tüchtiges, ſelbſt⸗ & 


ändiges Mädchen geſucht, das 
bereits in derartigen" Geſchäften 
thätig geweſen und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 2184 
Offerten unter A. G. 24 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 
* 

Gine jid, ai, welche 
rituell perfect kocht, wird bei 
Gehalt für ein feines Hôtel an 
September c. geſucht. 219 

— unter R. R. 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


„ Vermiethungs⸗Comptoir 
Zolkl S Freiburgerſtr. 25, part, 
. feine Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 


ienſtboten aller Art empfiehlt 
Schmainta, Friedrichſtr. 24 


Wertheim’s Verm. - Comptoir 
Sonnenſtr. 16, ſucht Köch., Schleuß., 
Mädch. f. A. u. empf. den geehrten 
Herrſchaften gutes Dienſtperſonal. 


auslehrerſtelle v. e. cand. phil. 
z. I. Oct. od. früh. b. beih. Anſpr. 
gi Offert. mit Gehaltsangabe sub 
. 14 an S. Salomon, Stettin, 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. October einen ge 
wandten Reiſenden. [1993] 
II. Bruck, 
Liegnitz. 


D 
Für ein Poſamentierwaarengeſchäft 
wird ein junger Mann als 


eiſender 


eſucht. Junge Leute, die bisher 
rivatkundſchaft beſucht haben, er: 
halten den Vorzug. [3224] 
Offerten unter L. F. 50 erb. in 


der Expedition der Bresl. Zeitung. 


Offene Stellen za werf 
„Deutsche Central-Stellen-Anzeiger“* 
in Eßlingen a. N. ftet3 in größter 
Anzahl. Probe⸗Nr. gratis, Die 
Aufnahme offener Stellen jeder 
Art erfolgt koſtenfrei. Tg 


Ein tücht. Reiſender 


der Spirituoſenbranche wird von 
einer hieſigen Firma für Schleſien 
u. Poſen bald od. p. 1. Oct. geſucht; 
derſelbe muß hauptſächlich in OS. gut 
eingeführt ſein. Nur ſolche wollen 
ſich melden sub V. 61 bei Rudolf 
Mofje, Breslau. 11471 


Wein⸗Agent. 


Eine alte, beſtfundirte [1134] 


Moſelwein⸗Großhandlung 


mit bedeutendem Weinbergs⸗ 


befit, ſucht für Breslau einen 
tüchtigen, fachkundigen Agenten. 
Nur ſolche wollen ſich sub J. M. 8032 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, mit 
Angabe ihrer Proviſions-Anſprüche 
melden, welche in Bezug auf Soli⸗ 
dität und Geſchäfts⸗Kenntniß die 
beſten Referenzen geben können. 


[299] 


d 
er 1. October cr. ſuche ich bei 
hohem Salair für mein feines 
erren⸗Confections⸗Geſchäft (das 
erſte am Platze) einen tüchtigen 
Commis. [2277 

Derſelbe muß gewandter Verkäufer, 
der einfachen uchführung und poln. 
Sprache mächtig ſein, ebenſo ſchöne 
Handſchrift beſitzen. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Beifügung der Zeugniſſe, wennmögl. 
Photographie, bitte ich an Herrn 
Wolff Lewisohn zu richten. 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen durchaus zu⸗ 
verläffigen, gut empfohlenen 
Commis chriſtlicher Confeſſion, 
der geläufig polniſch ſpricht. 

Keuntniß der Schnittwaaren⸗ 
Brauche erwünſcht, aber nicht 

[2274] 


. 
Fernbach, 
Zawodzie bei Kattowitz. 


in j. Commis, Speeeriſt, flotter 

Expedient, der poln. Spr. mächtig, 

ſucht pr. 1. Oetober Stellung, eite 
[32 


Referenzen. Gefl. Off. J. poſtl. 
Gleiwitz erbeten. 4 19] 


Für unſer Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 
per 1. October einen Commis. 
Nur Kurzwaarenhändler werden 
berückſichtigt. 222 
Goldbach & Waldmann, 
Brieg. 


Ein Commis 
unverheirathet, wird zur Leitung eines 
Eigarrengeſchäfts per October cr. ge: 
ſucht. Branchekenntniß, Caution u. 
gute Atteſte erforderlich. 

Näheres unter L. L. 27 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3157] 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
fofort oder 1. October cr. einen tüch⸗ 


tigen älteren 


Commis. 


Kenntniß der polniſchen Sprache 
und einf. Buchführung Bedingung. 
S. Steinitz, 
Ratibor, Oberſchleſien. 


4 
Commis -⸗Geſuch! 
Für mein Leder⸗Geſchäft, das 
Samstag und jüd. Feiertage ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſuche ich einen tüchtigen 
ommi, moſaiſch, der auch den 
Ausſchnitt verſteht. [2117] 
L. Pinezower, 
Lederhandlung, 
Ratibor. 


Ein Commis, 


der polniſchen Sprache — findet 
in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
vom 1. October er. Stellung. 1140] 
Hermann Dann in Thorn. 


Ein in der Kurz- u. Weißwaaren⸗ 
Brauche bewanderter Commis 
zum baldigen Antritt geſucht. 


J. Henoch, 


[3228] Oplan. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
i ſchäft ſuche ich p. 1. October a. e. 
e 55 tüchtigen, gewandten Commis, 
ae yee eine pite Handſchrift beſitzt 
5 der polniſchen Sprache mächt g 
Eopien der ae lipy sie bis 
ugniſſe, 2 z 
ginale, mit e 1 22527 
L. Borinski, 
Kattowitz OS. 


Für mein Manufactur⸗ 
und Mobeivanren-Gefant 
wird ein durchaus tüchtiger 
flotter Verkäufer, aber nur 


ein ſolcher, moſ. Conf., bei 


. Gehalt und freier 
tation zum 1. Octbr. cr. 
geſucht. [2249] 


M. Bredig 
in Görlitz. 


Für mein Tuch: und Herren⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder ſpäter einen 


tüchtigen Verkäufer 
bei hohem n 
Nicplaiſtraße 18/19. 


Für mein Modewaaren-, Tud, 
erren⸗ und Damen: Confections- 
eſchäft ſuche ich per 1. October 
unter günſtigen Bedingungen einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. 


[1103] P. Glaser, Ohlau. 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer, 
der auch im Decoriren bewandert 
iſt, findet in meinem Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. September dauernde 
Stellung. [1104] 
J. Tockuss, Oels. 


Für mein Herren: und Damen: 
Confections⸗Geſchäft fuhe per 
1. Septbr. ſpäteſtens 1. Octbr. d. J. 
einen gut empfohlenen, tüchtigen 


Verkäufer, 


der mit der Branche genau vertraut, 
das Maaßnehmen verſteht und ſich 
für Landtouren eignet. Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsanſprüche 
erbeten. [3121 

Eiſenberg (Sad. Altenburg). 


Hrch. Hausen. 


A mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. ſofort oder 
J. September cr. 2 tüchtige Ber- 
käufer, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, gleichviel welcher Con⸗ 
feſſion. 2178 
Wilhelm Böhm, 
Laurahütte. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz: und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
gewandten 


tüchtigen Verkäufer 
um Antritt per ſofort od. 1. October, 
Seriele muß auch für die Reife be- 
fähigt ſein. [2245] 
H. Guttmann, 
Gleiwitz. 


Suche per 1. Oct. einen tüchtigen 


Verkäufer und Decorateur 
Sagau. J. Bick, 
Manufct.⸗ u. Dam.⸗Confect. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herren⸗Garderobe-Geſchäft fuhe ich 
per 1. October einen gut empfohlenen, 
tüchtigen 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt. Den Offerten bitte die Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. [2276] 

M. Lachmann, 
Sohrau OS. 
Einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur ſuchen wir zum Antritt 


1. October cr. für unfer Modewaaren: | 7 


Geſchäft. 2273 
Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS. 


Selbſtſtändigen u. zuverläſſigen 


und einen [1133] 


Lehrling 


ſuche per ſofort oder 1. October für 
mein Modewaaren- und Confections⸗ 
Geſchäft. 

D. Scheler. Gr.⸗Glogau. 


Für unfer Manufactur⸗, Band- u. 
Poſamenten⸗Geſchäft en gros ſuchen 
wir einen Lageriſten, welcher in 


Buchführun, u. Correſpondenz firm iſt. 
a A. & L. Brie er, 
Münfterberg . Schlef. 


Ich ſuche zum Antritt per Iſten 
October c. für m. Colonialwaaren⸗ 
und Eigarren⸗Geſchäft einen mit der 
Branche vertrauten guten 


Expedienten. 


Bewerber, welche einen Empfeh⸗ 
lungsbrief ihres derzeitigen Chefs 
beizulegen vermögen, erhalten den 
Vorzug. Marken verbeten. 

aldenburg i. Schl., 
den 21. Auguſt 1886. 
2233 W. Brieger. 


ür mein Colonial- u. Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche einen tüchtigen 

jüdiſchen Expedieuten, der poln. 
Sprache mächtig, zum 1. October. 
Freimarken verbeten. [2207] 
Adolf Finke, 

Benthen OS. 


Ein 
praktiſcher Deſtillateur, 
welcher nachweislich tüchtig auf 
der Reiſe, wird per 1. October er. 

eſucht. Meldungen mit Nut 
bſchriften an Haaſenſtein og⸗ 
ler in Breslau unter H. 24 143. 


Für ein feines Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann, 
in dem Fach routinirt u. auch 


mit Erfolg gereiſt, z. bald. Antr. 
oder per 1. Sept. zu ennag: 
gef. Briefl. Off. unter D. 68 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


yA d ETETE 


Ein Deſtillateur, ] vermiethungen und 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, flott. Detail. 
u. zu kleinen Reiſen geeign., 5 Jahre 
in letzter Stellung, mit Ia.⸗Referenzen, 
ſucht per 1. October Stellung. 
Gefl. Offerten erb. unt. Mm 
3212 


poſtlagernd Prausnitz. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft fuhe 
ich per 1. October a. c. einen 
tüchtigen praktiſchen Deſtillateur, 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Derſelbe muß gleichzeitig flotter Ver⸗ 
käufer im Detailgeſchäft fein. 
L. Herrmann, 

[2148] Prausnitz. 


Ja ſuche per 1. October für mein 
Galanterie: u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros einen mit der 
Branche betrauten jungen Mann, 
welcher gleichzeitig mit der einfachen 
Buchführung vollſtändig betraut iſt. 
S. Gutt freund, 
2198] Ratibor. 


Holzbranche! 


Für e. Holzgeſchäft i. einer größeren 
Stadt O af leſiens wird ein be⸗ 
fähigter junger Mann, mit der 
doppelten Buchführung vertraut, zu 
ſofortigem Antritt ev. p. 1. Septmber c. 
geſucht. 2143 

Bewerbungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind u. Chiffre G. M. 12 
an die Exped. der Bresl. Zeitung zu 
richten. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Mehlgeſchäft ſuche ich per IUſten 
October einen jungen Mann, 
kath. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig, wennmöglich einen, der vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendete. 
Meld. ſind unt. K. A. 30 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Retourmarken verbeten. [2200] 


Ein ſoeben ausgelernter, poln. ſpre⸗ 
chender junger Mann wird fürs 
Getreide⸗Geſchäft b. fr. Station p. 
1. Oct. geſucht sub Adreſſe H. Z. 38 
poſtlagernd Namslau. 3208] 


ür mein Manufactur-, Herren- u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen jüngſt ausgelernten jung 
Mann per J. October. (3209 
D. Weissenberg, 
in Saaran, 


ür mein Porzellan⸗, Glas⸗ und 
Galanteriewaarengeſchäft ſuche ich 
per 1. October er. einen tüchtigen 
jungen Mann, der erſt vor Kurzem 
852 Lehrzeit beendet hat. Polniſche 
Sprache Bedingung. Retourmarken 
verbeten. 2250] 
M. Fiseher, 
Kattowitz OS., Bahnhofſtraße. 


j. Mann, in der Seiden- Band: 

und Spitzenbrauche firm ſucht, geit. 

a. g. Refr., p. 1. Oct. od. ſpät. Stell. 

Offerten unter M. G. 47 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3221] 


gir m. Drogen: u. Farbengeſchäft 

ſuche ich per 1. October a. c. einen 

zuverläſſigen jüngeren Gehilfen. 
2247 J hl 


* u 
© Brebjtadt i. Schl. 
Mk. 100 
Belohnung Demjenigen, welcher einem 
beſtens empfohlenen 1107] 


Landwirth, 


Ende Dreißiger, alleinſtehend, circa 
4 Jahr in jetziger Stellung, mit Buch: 
und Kaſſenführung, Correſpondenz 
und Amtsgeſchäften vertraut, Stel⸗ 
lung oder dauernde Beſchäftigung bei 
beſcheidenen Anſprüchen verſchafft. 
Offerten sub H. 24109 befördern 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


2 8 


Ein Schneidermeiſter, 
der fürs Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft gut geübt iſt, ſucht Be⸗ 
ſchäftigung auch nach einge⸗ 
ſandtem Maaß. Off. erb. unt. 
A. B. 51 Briefk. d. 31g. [3234] 


Küfer. 


Einen gut empfohlenen, mit 
der Kellerarbeit vertrauten 
jungen Mann, der auch den 
Weinſtubendienſt zu überneh⸗ 
men hat, ſucht per 1. Septbr. 
reſp. 1. October 1886. 

Eduard Höfer’s 
Weinhandlung 
[2203] in Oppeln. 


Ein, Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, mit guter Schulbildung, 
1 Getreide, 
reien- und Flachsgeſchäft bald Stell. 


findet in meinem Säme⸗ 


2260] J. Praschkauer, 
Oels i. Schl. 


Für mein Weiß⸗, Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


leinen Lehrling, der poln. Sprache 


mächtig, zum ren Antritt. 
H. Sobotker, 
[2151] Inowrazlaw. 


ge mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per fofort oder 1. October einen 


Lehrling. 


Th. Abraham, 
[1100] Schweidnitz. 


ür m. Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt ev. 
per 1. October cr. einen kräftigen, 
polniſch ſprechenden Lehrling, moſ. 
Junge Leute, die ſchon anderweitig 
einige Zeit gelernt, bevorzugt. [2185] 
Joseph Hausdorff, 
Myslowitz. 


ee 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. 815 


Ning 59. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, iſt als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


Freiburgerſt. 17 


iſt Umzugshalber die erſte Etage, 
elegant und comfortabel, mit Balcon 
u. Gartenbenutzung, zum 1. October 
zu verm. und ſchon jetzt zu beziehen. 


Im Kroll Bade 


iſt eine 1. Etage von 4 Zimmern, 
Kochſtube, Spelelummer, Mädchen: 
gelaß ꝛc., total renovirt, zu Mich. 
zu verm. und ſogleich zu beziehen. 


Moltkeſtr. 9, 


2. Etage, ev. Hochpart., 6 Zimmer, 
Bade⸗ u. Mädencab. ꝛc., 950 Mark, 
Octbr. z. bez. Näh. 2. Etage links. 


Schtlerſtr. 8 freundl. Wohnung, 
Zimmer, Cabinet, Küche, per 
1. September an ruhige Miether zu 
verm. Näh. 1. Etage links. 3232 


in 1. und 2. Etage zu 
180 bis 200 Thaler, mit 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zimm., auf Wunſch mit 
Penſion, Feldſtr. 10a, hochp. 


Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. 
Garten, Hochp., 4 Zimm., Cabinet ꝛc. 
Näheres 1. Etage. 3102 
Reuſcheſtr. 46 
iſt eine elegante Wohnung, größere 
Hälfte der 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimm, Bade: und Mädchenzimm. 
ꝛc., per 1. October er. preiswerth zu 

vermiethen. 3105] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 55 
ſind noch 3 herrſchaftl. Wohnungen 
zum Preiſe von 2550 Mk., 1800 Mk. 
und 1650 Mk. per bald oder Iſten 
October cr. zu vermiethen. [3115] 
Näheres ebendaſelbſt 1. Etage. 


= 
© + + 
2 Herrfh Wohnung! 

Nicolaiſtadtgr. 15 ift die halbe 
2. u. halbe 3. Etage per October 
zu verm. Näh. bei Herrn Reimann. 


Reuſcheſtr. 46 


iſt ein parterre, nach der Straße 
u gelegener, geräumiger Laden, 
eſtehend aus zwei Piecen, per bald 
zu vermiethen. Bios] 
interhäuſer 3 ſchöner Laden u. 
1 Lagerkeller für 6 Mk. zu verm. 


Kronprinzenſtr. 27129 


billige dabei elegante Wohnungen, 
mit Garten, von 630—850 Mark 


per bald. [28561 A 
E . ie mi TIA AT AEN 
Ohlauer ⸗Stadtgraben y October zu vermiethen. [3243] 
Ede Kloſterſtraßſe Ia, ift eine Für ein fein. jüd. Reſtaur. jind 
Wohnung, 3. Etage, für 750 Mark in feiner Lage eleg. große Lo⸗ 
zu vermiethen. i [1279] |calitäten, auch zu SAAE geeign., 
7 reg m verm. Offerten F. F. 49 Briefk. 
Als Winterquartier der Brest. Zeitung. 22 
iſt eine große Wohnung zu verm. 1 (von zwei Seiten 
Näheres auf Offerten unter U. 95 Licht), groß. Comptoir ſof. z. vm. 
Exped. der Brest. Zeitung. [816] | u. M. N. 6. 48 Exp. d. Bresl. Ztg. 


(Eingang Schloßſtraße), 


Junkernſtraße 1 Ansfiht nach Blücherplatz, 


ift die ganze zweite Etage, 10 Zimmer :c., vollſtändig renovirt, mit 


Dienerwohnung per ctober, auch getheilt, zu vermiethen. [2263] 
Näheres Junkernſtraße 2, erſte Etage links, wo Zeichnung ausliegt. 


Für Vureaux, Penſionat ze 


+ 
iſt eine große Wohnung mit ſchönem Garten zu vermiethen. [817 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 


ſind folgende Localitäten per bald oder 1. October zu vermiethen: 


das Eck⸗Gewölbe, owe ein Gewölbe, Cing. Schuhbrücke, 
die 1. Etage als Geſchäftslocal oder Reſtaurant, und 


i beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet 2c. 
die E 3. Etage, vollſtändig renovirt. 5 3242] 
Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. > 


Schmiedebrücke Nr. 29a 


zuſammen od. getheilt zu vermiethen: großes Comptoir, parterre 

und große helle Kellerräume, geeignet KR dlung, Wei % 

Bier-Öejhäft, auch Wättherei ge. e zes Lederband n 26 
Näheres bei J. Stillmann, Reuſcheſtraße Nr. 52. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. August. 


ift die 3. Etage, elegant, 8 Zimmer 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
238 z Tg 
BAHP 
Ort. PE 28 T 2 Wind. Wetter. Bemerkungen 
1383 [ 
E 23 (z g7 i 
Mullaghmore,.| 7 bedeckt, 
Aberdeen..... 764 12 |S 1 dunstig. | 
Christiansund .| 762 13 [SSW 3 bedeckt. 
Kopenhagen . 764 17 ONO 1 wolkenlos. 
Stockholm ....] 763 16 IWW: 2 wolkenlos, 
Haparanda....| 758 12 WNW 2 [h. bedeckt, 
Petersburg....| 763 | 15 80 1 wolkig. 
Moskau 764 14 IWNW 1 IwWolkenlos. 
Cork, Queenst,]| 762 14.181 Nebel. | 
Brest 760 15 still dunstig. 
Helder 760 18 [NNO 1 wolkenlos. 
Pn 762 18 0 2 h. bedeckt. 
amburg .. 762 18 0 3 h. bedeckt. Abds. Wetterleucht. 
Swinemünde. 763 19 | still wolkenlos. 
Neufahrwasser | 764 18 N 1 h. bedeckt.] Nachts Thau. 
Memel. 764 | 16 still Ibedeckt. Thau. Nebel. 
Paris 760 J 16 N 1 bedeckt. 
Münster 760 | 19 NNW 1 bedeckt. 
Karlsruhe 760 | 20 8W 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 760 | 10 still wolkenlos. Regentropfen. 
München — — >> 2; 
Chemnitz..... 760 | 19 NO 2 h. bedeckt.] Thau. 
Berlin 762 | 18 080 2 Regen. 
Men — up — 
Breslau ...... 763 | 18 1880 2 [Regen. 
Isle d’Aix....| 761 ı 19 (80 2 gnebelig. 
NIE aa 762 | 20 [oso 1 |wolkenlos. 
Triest. siis — — — Ga 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach; 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil 8 = stürmisch, 9 = Sturm; 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Uebersicht sehr gleichmässig. 760 mm übersteigender Luftdruck 
herrscht heute über dem grössten Theile Europas. In Folge dessen 
ist in Central-Europa das Wetter still, warm und meist heiter, jedoch 
zu Gewittern geneigt. Im Westen Britanniens hat ein etwas stärkeres 
Fallen des Barometers stattgefunden. In West-Deutschland wurde 
gestern mehrfach Wetterleuchten beobachtet. Obere Wolken ziehen 
über Kiel und Karlruhe aus Südost, über Friedrichshafen aus Nordost, 
über Breslau aus Südsüdost und über Rügenwalde aus Nord. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscas Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


ee 


